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Beßellungen
auf die Halliſche Zeitung

für den Monat December zum Preiſe von 1 werden
von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen,
für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern angenommen.

Die Expedition.

Halle, den 1. Dezember

Zu mehrerem Ruhme des Punpſtes.
Die Voſſiſche Ztg. giebt unſern Artikel über die

Stellung der konſervativen Partei zur „berühmten“ Kolo-
nialfrage zum größeren Theile wieder und weiſt darauf
hin, daß es dem Centrum mit ſeinem Antrage im Grunde
gar nicht auf die Kolonien, ſondern auf den „Kreuzzug“
in Afrika gegen den Mohamedanismus ankomme.

Jn der That, daß dieſer „Kreuzzug“ nur dem
Papſtthume zu gute kommt, und das immer höher
ſteigende Auſehen deſſelben noch unendlich verſtärken wird,
ja das Papſtthum mit dem ſchönſten romantiſchen
Glanze umhüllt, den man ſich im 19. Jahrhundert für
daſſelbe vom katholiſchen Standpunkte aus nur wünſchen
kann, iſt klar wie die Sonne.

Die Jronie der Weltgeſchichte zeigt ſich jedoch
darin aufs Schneidendſte, daß das proteſtautiſche
deutſche Kaiſerreich, gezwungen allerdings, wie wir zu
geben, gewiſſe Reichsverpflichtungen in Afrika zu erfüllen,

am Ende nur ſeinemſbitterſten und unverſöhnlichſten Feinde,
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ſchadet er dem Fortſchritt der höchſten, der prote
ſtantiſchen Civiliſation in Europa.

Und nun leugne man noch, daß der Papſt alle Diplo-
maten und Weiſen Europas an Liſt übertrifft und in ſeinen
Pantoffel ſteckt. Freilich, ſie kriechen nicht unter ſein Joch,
ſie laſſen es blos über ſich kriechen. R. H.

Politiſche Mittheilungen.
Aus Hofkreiſen wird bekannt, daß das Befinden

des Kaiſers in zunehmender Beſſerung begriffen iſt. Der
Erkältungszuſtand legt dem Kaiſer jedoch immerhin einige
Schonung auf. Der Kaiſer iſt nicht verhindert, nach wie
vor allen ſeinen Regierungsarbeiten obzuliegen. Die
fortdauernde Hoftrauer macht eine ziemlich ſtille Winter-
Saiſon erforderlich. Die Hoffeſte werden ſich im Weſent
lichen anf Veranſtaltung von Konzerten beſchränken müſſen.

Jn der am 29. v. M. abgehaltenen Plenarſitzung
des Bundesraths legte u. a. der Vorſitzende, Vizeprä-
ſident des Staatsminiſteriums, Staatsſekretär des Junern
v. Boetticher, eine Nachweiſung der Veränderungen im Be
ſtande des als Eigenthum des Reichs feſtgeſtellten
Grundbeſitzes vor

und machte davon Mittheilung, daß die nach s 130b der
Gewerbeordnung dem Bundesrath Und Reichstage vorzulegen-
den Berichte der mit Beauſſichtigung der Fabriken betrauten
Beamten für das Jahr 1887 zu einem ſyſtematiſch geordneten
Geſammtbericht verarbeitet worden ſind Sodann wurde über
die Jnkraftſehung des Geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend
die Unfall- und Krankerverſicherung der in land und forſt-
wirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen, für mehrere
Bundesſtaaten, über den Entwurf eines Geſe es, Hetreffend die
Vorarbeiten für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm sl.
Beſchluß gefaßt. Dieſem Entwurfe wurde die Zuſtimmung er-
theilt. Dem d nungsverbande „Bund deuſſcher Böttcher-
Jnnungen“ in Magdeburg wurden in Gemäßheit des s 104b
der Gewerbeordnung Korporationsrechte verliehen.

Der römiſche Korreſpondent der „Daily News“
ſchreibt: „Die in der „Civilta Cattolica“ erfolgte amtliche

der allerdings nach der neueſten Staatsdoktrin „preußiſche
Jnſtitution“ geworden, dem römiſch- katholiſchen Papſte,
die Kaſtanien aus der afrikaniſchen Gluth zu holen Miene
macht, wofür es mit den Abfällen, nämlich mit etwaigen
materiellen und Handels-Erfolgen, ſich tröſten kann.

Dieſe afrikaniſche Sklavenhändler-Jagd, welche an
Schmach weit hinter der Seelen-Jagd der Jeſuiten in
Europa und in der Welt zurück ſteht, weil dieſe mit bewußtem

2Truge und denverſtandesmörderrſchſten Sophismen 1
iſt der großartigſte Pſiff und Kniff, den die jeſuttiſchen
Rathgeber Seiner Heiligkeit des Papſtes Leo haben aus-
klügeln können. Die ganze „cxiviliſirte Welt“
ſtellt ſich in den Dienſt des Papſtes und offen
wird bereits von den Ultramontanen es verkündet, welchen
Vortheil das Papſithunmn daraus fiſcht, daß es in den
afrikaniſchen Trübniſſen den Köder der „humanitären Jdeen“
auf ſeine Angel geſteckt hat.

Theilt doch die „Germania“ nach dem Pariſer „Monde“
mit, daß der Papſt ein Memorandum an alle Mächte
verſandt habe, in welchem er „einen feierlichen Appell an
dieſelben zu Gunſten eines Antiſklaverei-Krenzzuges
richtet und ſie auffordert, ſich zu einigen, um die Aktion
und die Fortſchritte dieſes eminent civiliſatoriſchen
Werkes zu fördern.“ Zu dieſem Zwecke ſchlägt der Papſt
den Mächten vor, „einen internationalen Kongreß
abzuhalten, worin das Unternehmen von allen Seiten
ſtudirt werden könne und wo man beſonders bemüht ſein
würde, die praktiſchſten Mittel feſtzuſtellen, um einen
günſtigen Ausgang wahrſcheinlich zu machen“. Es ver-
ſtehe ſich von ſelbſt, ſo theilt das ultramontane
Blatt weiter mit, daß „in dieſem Kongreſſe der
apoſtoliſche Stuhl vertreten ſein und daß ſein
Abgeſandter den Rang einnehmen würde, der
ihm zukommt, d. h. die erſte Stelle“. Fürſt Bis-
marck habe im Auftrage des deutſchen Kaiſers in dieſer
Angelegenheit bereits ein „ſehr warm“ wenn auch ſonſt,
wie es ſcheint, etwas allgemein gehaltenes Zuſtimmungs-
ſchreiben an den Papſt gerichtet.

Zu größerem Ruhme des Papſtes! Jnzwiſchen aber
wird die Aufmerkſamkeit von der europäiſchen ultra-
montanen Sklaverei abgelenkt und die Herzen werden
mit Achtung und Wohlwollen für das „ſiviliſatoriſche“
Papſtthum erfüllt. Der Nimbus der katholiſchen Miſſionen
wächſt. Und an die Stelle der alten Fetiſche jener Neger
treten neue, das iſt das civiliſatoriſche Ergebniß.

Wir Proteſtanten haben allen Grund, mit dem
„Kreuzzuge“ auf das Gebot und die Jnitiative des Papſtes
unzufrieden zu ſein. Was jetzt mit einem Schlage erreicht
werden ſoll, unter hauptſächlichſter Beihilfe proteſtantiſcher
Mächte, zum unleugbaren, auch dem Blinden ertaäpphbaren

moraliſchen und reellen Nutzen der katholiſchen Kirche,
das wäre auch unter anderen Bedingungen viel beſſer zu
erreichen geweſen, im langſamen, aber dauernden Kultur-
fortſchritt, durch den Opfermnuth hauptſächlich unſrer pro-
vſtantiſchen Miſſionare und ihr Wirken zur Ehre
er evangeliſchen Kirche. Dieſe aber rückt mehr und

ſie in die Rolle eines Stiefkindes, und muß am Ende
henen Mrekt mitwirken, den Ruhm des Papſtthums zu

Leo der „Friedfertige“ iſt vielmehr der Schlane:
d Afrika führt er Europa, um dort äußerlich die armen

m von den Sklavenjägern zu befreien und hier die
men Seelen deſto feſter den geiſtlichen Sklavenjägern

Veröffentlichung eines Berichtes über den Beſuch des
deutſchen Kaiſers beim Papſte hat alle die mit dieſer
Gelegenheit verknüpften Umſtände wieder zur Sprache ge
bracht, und anläßlich deſſen kann ich die Genauigkeit der
folgenden Worte verbürgen, welche zwiſchen dem Papſte
und Graf Herbert Bismarck gewechſelt und von
letzterem mehreren Perſonen gegenüber wiederholt worden

und. See Heiligkeit berrertte. Wenn die Ereigniſſe von
1870 von mir abgehangen hätten, warde alles ſchleunigſt
geregelt worden ſein. Jetzt, nachdem ſo viel Zeit ver
ſtrichen, iſt es ſchwieriger; allein ich werde die verlorene
Zeit wieder einholen.“ Darauf erwiderte Graf Herbert:
„Gott hat es dem Menſchen nicht möglich gemacht, einen
einzigen Augenblick ſeines Daſeins zurückzurnfen, und Ew.
Heiligkeit wollen 18 Jahre zurückrufen?“

F Jn dem zweiten Abſchnitt der Gewerbeordnung
ſind unter Nr. I diejenigen Anlagen behandelt, welche
einer beſonderen Genehmigung bedürfen. Wie die
Entwickelung der Technik auch im Uebrigen ſchon zu man
chen Aenderungen bezüglich der konzeſſionspflichtigen An
lagen geführt hat,
ſo hat auch die fortſchreitende gewerbliche Benutzung der

Elektrizität die Prüfung der Frage nahegelegt, ob und unter
welchen Modalitäten elektrotechniſche Betriebe von vor-
gängiger behördiicher Genehmigung abhängig zu machen ſeien.
Behufs Löſung dieſer ſchwierigen Frage und Vorbereitung be-
züglicher geſetzgeberiſcher Akte war neuerdings eine vorzugs-
weiſe aus namhaften Elektrotechnikern und zwar Männern der
Wiſſenſchaft, wie der Praxis zuſammengeſetzte Kommiſſion in
dem Reichsamt des Jnnern unter Vorſitz des Geh. Rath Loh-
mann verſammelt. Außer den genannten Herren gehörten der
Kommiſſion an: der Ober-Poſtrath Dr. Dambach, der Präſident
der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt Prof. von Helmholtz,
Prof. Kundt, der Ob.-Poſtrath Maßmann, der Director der allgem.
Elektrizitätsgefellſchaft von Miller, der Fabrikbeſitzer Schuckert-
München, der Geh. Reg.-Rath Dr. von Siemens, Profeſſor
be. Slaby, Branddirektor Stude, Prof. Dr. Voit-München und
Prof. Or Weinholz-München.

Schweiz. Aus Zürich wird der „N Fr. Pr.“ ge
ſchrieben: Jn der Schweiz hat die Heilsarmee in letzter
Zeit wieder viel von ſich reden gemacht. Mit großer Strenge
wurde gegen dieſelbe im Kanton Waadt vorgegangen.
Miß Stirling, eine Oberkommandantin der Salutiſten,
hatte Kinder an ſich gelockt, um ſie für das ſalnutiſtiſche
Himmelreich vorzubereiten. Der Staat wollte ein Exempel
ſtatuiren, um die Salutiſten vor jedem weiteren Auftreten
zurückzuſchrecken. Zu dieſem Zwecke wurde ein Geſetz vom
Jahre 1834 wieder aufgefriſcht, das folgende Beſtimmung
enthält: „Handlungen der Proſelytenmacherei, welche dem
Gebiete der Religion angehören und im Geheimen, ohne
Wiſſen und gegen den Willen des Familienhauptes auf
deſſen Ehefrau oder minderjährigen Kinder und Mündel
ſich beziehen, ſind mit einer Geldbuße bis auf 60 Francs
(alter Münze) oder mit Haft bis auf ein Jahr zu ſtrafen.“
Auf Grund dieſes nie praktiſch geübten Geſetzes wurde Miß
Stirling zu 100 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Nußlaud. Die Politiſche Correſpondenz erfährt aus
Petersburg, daß der ſeitherige Communications miniſter
Poſſjet bei der Abſchiedsaudienz den Zaren thränenden
Auges um Erhaltung der kaiſerlichen Gnade bat. Der Zar
ſoll tief gerührt erwidert haben: nicht blos die Menſchen,
ſondern auch die Verhältniſſe dürften den traurigen Vorfall
herbeigeführt haben. Aus derſelben Quelle verlautet, daß
die Frage, ob und welche Beamte zur Verantwortung zu
ziehen ſeien, einen Meinnngsanstauſch unter den Miniſtern
veranlaßt, der Zar aber ſeinen Beſchluß hierüber noch nichtet zu ſehen. Mit dem Eintreten für eine

ge und erzwungene Civiliſation in Afrika
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 26 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntagsblatt.

bekannt gegeben habe.

alle, Sonntag, 2. December 1888.
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Heer und Mariue.
von Haenlein, Gen.-Lt. von der Armee, in Ge

dewlguns ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion, zur Dispoſition
geſtellt.

u

EErdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die „Times“ veröffentlicht eine Zuſchrift des bekaun

ten Afrikareiſenden Joſeph Thompſon, in welcher dieſer
ſich bitter über die Politik der engliſchen Regier-
ung an der Oſtküſte Afrikas beklagt. Die National-
ehre ſagt er, ſei in den Schmutz gezogen, ein freigeſinnter
Sultan von Sanſibar, welcher Vertrauen zu England
hatte, verrathen und an die Deutſchen verkauft und das
Werk, welches der engliſche Vertreter Sir John Kirck
während eines ganzen Lebens errichtet habe, zerſtört wor-
den. Englands Jntereſſe und das Blut von 100 Miſſionar-
Märtyrern würden für nichts geachtet. Noch nie ſei wohl
der Schlachtruf gegen die Sklaverei gewiſſeuloſer gebraucht
worden als jetzt, denn die Blokade habe mit der Unter-
drückung des Sklavenhandels nichts zu thun. Der oſt
afrikaniſche Sklavenhandel vollziehe ſich that-
ſächlich im Jnneren und nicht zehn Prozent der
Sklaven würden ausgeführt. Das Ergebniß der
Blokade würde daher ſein, daß die Sklaven nicht nach
Pemba geſandt, ſondern als „Träger“ oder „Diener“ über
die Küſte geſchmuggelt werden. Sei daher einerſeits von
der Blokade nichts Gutes zu erwarten, ſo dürfte dieſelbe
andererſeits die Vernichtung Emin Paſchas herbeiführen.
Ein deutſche Expedition könnte nicht eine Woche lang lebenund es ſei nicht zu verſtehen, wo die Deutſchen die zu

einer Expedition nöthigen Leute hernehmen wollen, „ve-
gleich unſere Regierung unzweifelhaft nicht ermangeln
wird, ihnen in ihrer Verlegenheit zu helfen.“ Herr
Thompſon behauptet, im Sinne aller betheiligten Kauf-
leute, Forſcher und Miſſionare zu ſprechen.

Kopfgenickkrampf. Wie aus den über die Gehirn-
Rückenmarkshaut Entzündung, oder den Kopfgenickkrampf (Me-
ningitis cerebrospivalis) angeſtellten Ermittelungen unzweideuntig
hervorgeht, iſt dieſe Krankheit verſchleppbar und anſteckend und
bringt den von ihr Befallenen verhältnißmäßig häufig den Tod
oder andanerndes Siechthum, insbeſondere führt ſie oft zu
Taubheit und bei Kindern zu Taubſtummheit. Es iſt daher
eine wichtige Aufgabe der Sanitätspolizei, der Verbreitung jener
Krankheit ſo viel als nur geren entgegenzutreten. Zu dieſem
Zwecke bedarf es folgender Maßnahmen 1. Die Aerzte müſ-
ſen verpflichtet werden, jeden zu ihrer Kenntniß ge-

langten Fall der genannten Krankheit ungeſäumt der
Orts- Polizeibehörde des Ortes, an welchem derſelbe vor-
gekommen iſt, anzuzeigen; 2. die erkrankten Perſonen ſind ſo
weit, als thunlich, von anderen abgeſondert zu halten; 3.
Kinder aus einem Hausſtande, in welchem ein Fall der Krankheit beſteht, ſind vom Schulbeſuch fern zu halten. 4. Die
Krankenzimmer,, die Auswurfsſtoffe, die Wäſche (namentlich
auch Schnupftücher), Kleider und die während der Erkrankung
benutzten ſonſtigen Effekten des Kranken ſind nach allgemeinen
Grundſätzen vollſtändig zu reinigen und zu desinficiren. Es
wird beabſichtigt, dementſprechende Beſtimmungen im Wege der
Polizeiverordnung zu erlaſſen.

Todesfälle und Nekrologe.
Am 27 d. Mts. iſt zu Dresden der Rentier Georg

Bodemer, vormals einer der bedentendſten ſache Groß
induſtriellen, im Alter von 81 Jahren geſtorben. Um die Stadt
Chemnitz und zahlreiche kleinere erzgebirgiſche Städte hat ſich
der Verſtorbene durch ſeine gemeinnützige Wirkſamkeit ſo große
Verdienſte erworben, daß er von nicht weniger als 7 Städten
zum Ehrenbürger ernannt worden iſt. Die Beerdigung
findet in Zſchopau ſtatt.

Am 28. November ſtarb auf ſeinem Erbſitz Rühſtaedt
in der Weſtprignitz der Frage per der Kurmark Branden-
burg und Rittmeiſter a. D. Herr Carl von Jagow-Rüh-
ſtaedt. Seit mehreren Jahren war der Verſtorbene Vorſitzen
der des Kongreſſes Deutſcher Landwirthe.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Das Kunſtgewerbe-Muſenm zu Berlin hat durch

die von Seiten des Staates erfolgte Ueberweiſung des Diony
ſius-Schatzes von Enger in Weſtfalen eine Bereicherung
erfahren, die zu den wichtigſten gehört, welche dem Muſeum bis-
er zu Theil geworden ſind. Der greift mit einzelnen
heilen bis in die fernſte Zeit deutſcher Goldſchmiede-

kunſt zurück und iſt beſonders charakteriſtiſch für die bezüglichen
Leiſtungen der romagniſchen Epoche, aus welcher die räthſelhafte
Geſtalt des Theophilus, des Verfaſſers der „Schedula diversa-
rum artium“, als die eines kundigen, prieſterlichen Kunſthand-
werkers ſo anſprechend hervorleuchtet.

Die vor kaum Jahresf. iſt in der w. r Verlags-
anſtalt, Stuttgart, unter dem Titel: „Ein halbes Jahr-
hundert erſchienenen außerordentlich intereſſanten Lebenser-
innerungen des Grafen Adolf Friedrich v. Schack ſind ſo
eben in zweiter Auflage erſchienen. Daß dieſe an Bedeut
ſamkeit ſo reichen Bilder aus den jüngſtvergangenen fünfzig
Jahren einen weitgehenden Anklang finden, iſt freilich nicht zu
verwundern.

65 Julius v. Werthers biſtoriſches Jntriguenſtück
„Der Kriegsplan“ wurde von Pietro Galetti ins Jtalieniſche
übertragen und wird am Reale Teatro Niccolini in r zur
erſtmaligen Aufführung gelangen. Galetti hat unter anderen deut
ſchen Stücken Moſers „Krieg im Frieden“ (Ia guerra in pace)
auf allen italieniſchen Bühnen eingebürgert.

Der Schrifiſteller und Hauptmann a. D. Auguſt Nie-
mann hat die Redaktion des Gothaiſchen Hofkalenders
niedergelegt und wird ſeinen Wohnſitz in Berlin nehmen.

Nach der zu Athen erſcheinenden Ephemeris wird der
Betrag für die Erwerbungen von Grund und Boden zum Zweck
der Ausgrabungen in Delphi die Summe von 60.900
Franken nicht überſteigen. Auf der Stelle des alten Delphi
teht heute ein bewohntes Dorf, gerade ſo, wie dies in Eleuſis

der Fall war. Die Einwohner müſſen alſo expropriirt werden,
ehe die Ausgrabungen beginnen. Es handelt ſich nunmehr
darum, ſie anderweitig anzuſiedeln. (Dauagch berichtigen ſich die
neulichen Angaben der „Kölniſchen Zeitung'. Die Ned.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten d nur mit vollſtändiger Onellenangabi

geſtattet.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
erordneten-Verſammlung. Montag, d. 3. Dezember 18858.
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Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. Etat der öffent
lichen Straßenbelenchtung pro 1889/90; 2) Petition betr. Anlage
einer Straße auf dem Taatz Vogler'ſchen Grundſtück an der
Merſeburgerſtraße; 3) Bewilligung der Koſten bei der Con-
currenz zum Rathskeller-Neubau; 4) Petition betr. Entſchädigung
für zur Straße abgetretenes Terrain; 5) Petition betr. Ueber
nahme von Trottoiriſirungskoſten auf die Stadtkaſſe; 6) Antrag
betr. die Veranlagung der Staatsbeamten zur Gemeinde-Ein-
kommenſtener: 7 icht der Reklamations-Commiſſion über
6 gegen die Veranlagung zum Bürgerrechtsgeld eingegan jene
Widerſprüche und deninächſtige Entſcheidung derſelben; R Nach
bewilligung für Reparatur der Grabbögen 2c.; 9) Herſtellung
von Doppelfenſtern am Beamtenwohnhauſe auf dem Südfried-
hofe; 10) Petition betr. Aufhebung eines Pachtvertrages; 11)
Ergänzung der Verträge über Ausbau von Straßen durch
Unternehmer 12) Nachbewilligung von Mitteln bei Tit. C.
pos. 3 des Kämmerei-Etats; 13) Genehmigung eines Abkommens
wegen Abtretung von Terrain: 14) Vermiethüng einer Wohnung
im Grundſtück hoher Kräm Nr. 1. Geſchloſſene Sitzung.
15) Vermiethung der neu zu erbauenden Straßenbahn; 16) Ge-
nehmigung zur Einleitung einer Civilklage; 17) Bericht der
Comnnſſion über die im Hoſpital aufgetretenen Mißſtände: 18)
Genehmigung gn Einleitung einer Civilklage; 19) Wahl von
Armenbezirks t und Vorſtehern.

r. Die Halliſche Kriegerkameradſchaft hielt geſtern
ihre ordentliche Hauptverſammlung ab. An Stelle des Herrn
Getreidehändler H. Arndt, der eine Wiederwahl abgelehnt
hatte, wurde Herr Rentier Lutze zum Vorfitzenden, Herr Amts
gerichtsfecretär Müller zu deſſen Stellvertreter gewählt. Die
übrigen Vorſtands mitglieder wurden wiedergewählt, nur wurde
Herr Privatmann Grotins mit der Kaſſenführung betraut.
Sonft wurde noch beſchloſſen, im Februar u. J. ein Vergnügen
zu veranſtalten, an dem indeß nur die Mitglieder obiger Vereine
nebſt ihren Familien theilnehmen können.

r. Hente iſt im Saale der Gaſtwirthſchaft zum „Eiskeller
die vom hieſigen Kangrienzüchter-Verein veranuſtaltete
Ausſtellung von felbſtgezüchteten Kangrien edler Raſſe eröffnet
worden. Unter denſelben befinden ſich ſehr werthvolle Thiere
Zur Prämiirung, die heute Nachmittag ſtattfindet, ſind 79 Vögel
zugelaſſen. Der Beſuch der Ausſtellung, die bis Montag Abend
währt, iſt Kennern wie Laien zu empfehlen.

Jn Bezug anf das Flaggen öffentlicher Ge
bäude aus Anlaß von Geburtsktagsfeierlichkeiten in
der kaiſerlichen Familie iſt im Bereiche der Stagatseiſen
bahnVerwaltung die Beſtimmung ergangen, daß die Dienſtge-
bäude derſelben am Geburtstage des Kaiſers (27. Jannar), der
Kaiſerin Anguſta Viktoria (22. Oktober). der Kaiſerin-Wittwe
Auguſta (30. September) und der Kaiſerin Friedrich (21. No
vember) ſowie am Geburtstage des Kronprinzen Wilhelm
(6. Mai) zu beflaggen ſind. ß

Der Uebel größtes ſind die Schulden, und deshalb hat
das Geſetz auch die ſchöne Einrichtung getroffen, dieſe nicht ewig
auf dem Betreffenden ſitzen, ſondern dieſelben nach Ablauf einer
beſtimmten Friſt verjähren zu e Aber ſo angenehm
dieſes Geſetz für die Schu'dner iſt, ſo unangenehm iſt es für
diejenigen, welche Forderungen ausſtehen haben. Wir laſſen
hier eine Ueberſicht derjenigen Forderungen folgen, welche am31. Dezember d. J. verjähren falls nicht bis zu dieſem
Termine dem betreffenden Schuldner ein Zahlungsbefehl oder
eine Klage zugeſtellt iſt. Es verjähren Forderungen aus dem
Jahre 1886: 1) Der Fabriknunternehmer, Kaufleute, Krämer,
Künſtler und Handwerker für Waaren und Arbeiten, ſowie der
Avpotheker für Arzeneimittel: 2) der Fabrikunternehmer, Kauf-
Jeute, Krämer, Künſtler und Handwerker wegen der an ihre
Arbeiter gegebenen Vorſchüſſe; 3) der Schulen und Erziehungs
Anſtalten aller Art für Unterricht, Erziehung und Unterhalt-
ung; 4) der Lehrev für Honorar, mit Ausnahme derer, die bei
den öffentlichen Anſtalten reglementsmäßig geſtundet werden;
5) der Fabrikarbeiter, Geſellen und Arbeiter wegen rückſtändigen
Lohnes; 6) der legte und Schiffer wegen Fuhrlohn und
ihrer Auslagen; 7) der Gaſtwirthe für Wohnung und Beköſtig-
ung. Nach Ablauf von 4 Jahren, alſo aus dem Jahre 1884
S am 31. Dezember er. folgende Forderungen: Der Kir-
chenGeiſtlichen und Kirchenbeamten wegen Gebühren für kirch-
liche W mn gen der Anwälte, Notare. Medizinalperſonen,
r. Makler überhaupt aller Perſonen,welche zur Beſorgung beſtimmter Geſchäfte öffentlich beſtellt
und zugelaſſen ſind oder ſonſt aus der Uebernehmung einzelner
Arten von Aufträgen ein Gewerbe machen, ebenſo der Zeugen
und Sachverſtändigen wegen ihrer Gebühren und Anslagen,der Haus und Wirthſchaſtsoffiziauten, der r s
und des Geſindes an Gehalt und Lohn und anderen
menten, der Lehrherren wegen des Lehrgeldes c. c.

Bemerkenswerth iſt eine Mittheilung des „Hann.
Kour.“, nach welcher ſich der Handelsminiſter in einem Er-
laſſe vom 2. d. M. dahin ausgeſprochen hat, daß er den Aus
führungen des Naumburger Erkenntniſſes, nach welchem
die einer Jnnung nicht angehörenden Handwerkernicht berechtigt ſein ſollten, den Meiſtertitel zu führen, nicht
beizutreten vermöge. Der Jnhalt des Berichtes der Reichstags
kommiſſion vom 16. Mai 1881 über den Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Abänderung der Gewerbeordnuug, ſowie inſonder-
heit der Verhandlungen des Reichstages in der Sitzung vom
9. Mai 1883 über den Antrag Baumbach und Genoſſen wegen
Streichung der Nr. 8 in S 149 der Gewerbeordnung ließen füg-
lich keinen Zweifel darüber beſtehen, daß nach der Abſicht
des Geſetzgebers uur die Beilegung der Bezeichnung „Jn-
nungsmeiſter“ ſeitens eines einer Jnnung nicht angehören-
den Handwerkers der gedachten Strafvorſchrift unterliegen ſolle.
Bei dieſer Sachlage erachtet es der Miniſter nicht für zu
läſſig, daß ſeitens der Verwaltungsbehörden ein Einſchreiten
gegen die Beilegung der Bezeichnung „Meiſter“ herbeigeführt
werde. Es werde der angeregten Frage gegenüber ſeitens der
Verwaltungsbehörden eine zuwartende Stellung einzunehmen
und die Entſcheidung über dieſelbe, ſofern ſie etwa von Be
theiligten beantragt werden ſollte, mit dem Hinweiſe auf die
Zuſtändigkeit der Gerichte abzulehnen ſein.

m Kgl. Reg.- Baumeiſter A. de Ball in Cröllwitz
iſt ein Patent auf einen ſelbſtdichtenden Gefäßverſchluß ertheilt
worden.

dere Stiftungen gehörigen je 3 bis 4

molu-

r. Die den
Morgen großen Parzellen der Planſtücke Nr. 28 und 29 am

Keſſel“ bei Diemitz wurden geſtern im Hoffmann'ſchen GaſtHofe daſelbſt anderweitig auf 6 Jahre, vom 1. Oktober 1889 ab
erechnet, verpachtet. Die bisherigen Pächter, die Kohlgärtner
noche und Bär in Diemitz, boten den bisher gezahlten Pacht

von 36 4 pro Morgen Der Zuſchlag bleibt bedingungsgemäß
vorbehalten.

Der Schloſſer Holzhauſen verunglückte geſtern in einer
Hieſigen Maſchinenfabrik, indem beim Ausbohren der Schrauben-
Iöcher in einer großen eiſernen Filterplatte dieſelberbrach und dem
H. das abgebrochene Stück auf den linken Fuß fiel, der hier-
durch eine ziemlich ſtarke Quetſchung erlitt.

Heute morgen wurde ein junger Kaufmann verhaftet,
der ſich in einem hieſigen Getreidegeſchäft nicht unbedeutende
Unterſchlagung en hatte zu Schulden kommen laſſen.

Ratloualliberaler Verein der Stadt Halle
und des Saalkreiſes.

Die geſtern Abend im „Concerthaus“ abgehaltene Monats-
berſommlung wurde von Herrn Prof. Dr. Friedberg geleitet.
Zur Eröffnung der Verhandlungen hieß derſelbe die Anweſen-
den willkommen und beſprach dann den Ausfall der Land
tagswahlen in unſerem Wablkreis. Es ſei ein Sieg er-
rungen, weit größer, wie man ihn erwartet habe, und es habe
Fich dabei gezeigt, daß höchſt erfreulicherweiſe die nationalliberale
Partei hier durchaus nicht die „bedeutungsloſe Null“ ſei, als
welche Herr C. Meyer, der Führer der hieſigen Dentſchfrei-
ſinnigen ſie wenige Tage vor der Wahl bezeichnet habe. Jn
der Stadt Halle ſei die nationalliberale Partei durch gegen 100
Wahlmänner vertreten geweſen, eben ſo ſei ihr weſentlich der
Sieg in den übrigen Städten des Wahlkreifes zu verdanken, ſo
beſonders in Cönnern, wo die Freiſinnigen eine Niederlage
ſonder gleichen erlitten. Jedoch gebe der errungene Sieg keine
Veranlaſſung, ſtolz zu ſein und von der weiteren Arbeit abzu
ſtehen, denn, man wiſſe ſehr r beſondere Umſtände
witgewirft hätten. um die mächtige Majorität der vereinig-

nach den großeni izuführen. Einmal liet r errſcherhaus im LaufeEreigniſſen, welche unſer Vokk und unſer n aufdieſes Jahres betroffen, in der Zeitſtrömung, daß die verſtändi-
gen Leute mehr als ſonſt daran dächten, ihre ParteiJntereſſen
zu Gunſten der nationalen Jntereſſen zurücktreten zu laſſen
weiter ſei dieſer Sieg mit begründet in der Kette politiſcher
Thorheiten, deren die deutſchfreiſinnige Partei ſich im Laufe
der letzten Jahre ſenlgig gemacht habe, vor Allem habe die
Parteiführung dieſer Partei derſelben r geſchadet, dann aber
hätten gerade bei uns die Deutſchfreiſinnigen eine Art und
Weiſe des Kampfes entfaltet, welche in weiten Kreiſen tiefe
prrnſnp hervorgerufen habe, indem ſie nämlich die nationalliberale Pirtel als ſolche ſchonten, vielleicht weil ſie meinten,
daß dieſelbe doch noch einmal wieder mit ihnen zuſammengehen
möchte, dagegen in perſönlichen Angriffen geaen den Redner
das irgend Mögliche leiſteten, ſo daß derſelbe ſich bekanntlich
ſogar gezwungen geſehen hat, gegen Herrn C. Meyer eine Be
leidigungsklage anzuſtellen, nicht weil es ihm daran gelegen
wäre, eine perſönliche Genugthuung zu erbalten, ſondern nur im
Intereſſe der politiſchen Moral. Beſonders betonte der Redner
daß man bei den nächſten StadtverordnetenWahlen ſich wohl
überlegen müſſe, ob man in die Stadtvertretung wieder ſolche
Männer wie Herrn E. Meyer entſenden ſolle. welche nicht im
Stande ſind, ihre politiſchen Leidenſchaften ſo weit u be
meiſtern, daß ſie, die als Väter der Stadt dafür ſorgen ſollten,
Ruhe und Frieden unter der Bürgerſchaft zu erhalten, in die-
ſelbe unnöthige perſönliche Erbitterung hineintragen; damit ſoll
natürlich durchaus nicht geſagt ſein, daß die Vertreter der Stadt
nicht ihre politiſche Meinung äußern dürften, das ſteht ihnen

anz gewiß wie jedem anderen Stagatsbürger in vollem Umfang
rei, ſo daß man es ihnen ſogar nicht verargen kaun, wenn ſie

ſelbſt etwa ſich als Candidaten aufſtellen laſſen. Für die
nächſten Wahlen werde übrigens vorausſichtlich nach wie vor
die deutſchfreiſinnige Partei hier noch als Kampfobiekt zu be
trachten ſein; die Anzeichen, als ob dieſe Partei endlich zur
Einſicht kommen wollte, ſeien nur von kurzer Dauer geweſen,
und vor wenigen Tagen erſt habe die deutſchfreiſinnige Partei
im Wahlkreis MelleDiepholz einem Welfen gegen einen Natio-
nalliberalen zum Siege verholfen und ſich ſo gewiſſermaßen in
Uebereinſtimmung mit Lenten erklärt, welche die Lostrennung
einer preußiſchen Provinz von unſerem Staate anſtreben: wohl
könne man auf colonialpolitiſchem Gebiete ſehr verſchiedener
Meinung ſein, nie aber dürfe man ſich das zu Schulden kom
men laſſen, was ein Blatt der Dentſchfreiſinnigen, fertig ge-
bracht, indem es ſeiner Schadenfreude über unſere jüngſten Un-
glücksfälle in unſerer coloniglen Entwicklung in Afrika offen
Ausdruck gegeben habe.

Darauf, erhielt Herr Prof. Dr. Kirchhoff, das Wort zu
ſeinem angekündigten Vortrage über Deutſchlands gegen-wärtige Fnte reſſen in Afrika. Derſelbe erklärte zunächſt
die Frage nach der Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit von
Colonien für Deutſchland. Vor wenigen Tagen habe Liebknecht
die nach Anſicht des Vortragenden durchaus richtige Behaupt-
ung ausgeſprochen, daß eine Lohnerhöhung von 10--20 Pfg.
für jeden Tag und jeden deutſchen Arbeiter mehr werth ſei als
der ganze deutſche n nach Afrika. In der That
ſtehe Afrika in Bezug auf ſeinen Außenhandel überhaupt auf

der niedrigſten Stufe unter allen Erdtheilen, indem von dem
geſammten Außenhandet der ganzen Erde in Höhe von jährlich
62 Milliarden Mark auf Europa 42, auf Amerika 11, auf Aſien
5*/, auf Auſtralien 2,4 und auf Afrika gar nur 1,4 Milliarden
entfallen; dieſe Zahl ſinkt, wenn man die tief mit den euro-

äiſchen Jntereſſen verbundenen Nordprovinzen Egypten und
Algerien ausſchließt, für das ganze übrige Afrika ſogar auf nur
605 Millionen herab, von denen etwas über die Hälfte auf denEinfuhrhandel, der kleinere Reſt auf den Ausfuhrhandel kommt,
was etwa den Verhältniſſen in Schweden, dem im Großen und
Ganzen unwirthlichen und wenig fruchtbaren Land entſpricht,
deſſen Bewohnerzahl jedoch kaum den, 40. Theil derjenigen
Afrikas ausmacht. Freilich iſt heute auch aus Afrika noch nicht
viel zu holen. An eigenen Produkten iſt zur Zeit wenig vor-handen, blos Elfenbein, von dem jä rlich etwa 130 000
Zähne im Werthe von 15 bis 17 Millionen Mark ausgeführt
werden, dann beſondere Harzmaſſen, beſonders das Copalharz,
ferner Kautſchuck, deſſen Gewinnnung jedoch in weiten Gebieten
Afrikas unterſchätzt und vernachläſſigt iſt, dann hauptſächlich
noch des Oel der weſtafrikaniſchen Oelpalme, welches jährlich
im Werthe von etwa 50 Millionen Mark nach Europa gelangt,
endlich das Oel der Erdnuß ſind die Stoffe, aus denen durch
Außenhandel jenem Continente Einnahmen zufließen. Die letzt
erwähnten beiden Artikel haben auch unſere Bremer und Ham-
burger Kaufleute veranlaßt, Handelsverbindungen mit der
Guinega-Küſte anzuknüpfen, gum Schutz der idealen Jntereſſen,
der vornehmlich, hat ſich dann auch allmählich
die Beſitzergreifung verſchiedener Theile der afrikaniſchen Weſt
und Oſtküſte ſowie in anderen Ländergebieten ſeitens des
Reiches vollzogen. Von einem Zuſammenbruch unſerer Colonial
Macht könne übrigens durchaus nicht die Rede ſein, Herr Eugen
Richter habe ganz Unrecht, wenn er mit Beziehung auf die Un-
ruhen in Oſtafrika von einem ſolchen geſprochen. WeſtAfrika
ſei in voller Ruhe und unſere Schutzgebiete in der Südſee ſeien
in vollem Aufblühen begriffen. Den Angriffen der Gegner
unſerer Colonialpolitik gegenüber, welche immer wieder hervor-
heben, daß der Werth des Außenhandels Afrikas ſehr gering
ſei, außerdem jene Schutzgebiete nicht geeignet ſeien, als Aus-
wanderungsgebiete zu dienen, könne nicht oft genug wiederholt
werden, daß der eigentliche Kern unſerer Jntereſſe an jenen
Colonieen darin liege, dort unter Leitung europäiſcher Beamten,
Miſſionare, Kaufleute und Techntker mit eingeborenen Arbeitern
in der Zukunft Plantagenwirthſchaft treiben zu können. Wohl
ſeien die tropiſchen Theile jener Schutzgebiete den Europäern
geſundheitsſchädlich, aber dieſe ſollten ja dort auch nur der Zahl
nach wenige immer nur einige Jahre aushalten; als Aus-
wanderungsgebiete kämen jene Länder nicht in Betracht, dazu
ſei weit beſſer Südbraſilien geeignet, deſſen 200 000 Deutſche
allerdings zu wenig in der Erhaltung ihres Deutſch
thums vom Vaterlande unterſtützt, der Gefahr entgegen
gehen, von den Portugieſen und den unter Organiſation der
italieniſchen Regierung in großer Zahl einwandernden Jtalie-
nern ſchließlich abſorbirt zu werden, wie der Verluſt des Na
tionalbewußtſeins bei den Deutſchen feſtſteht, welche nach der
Union, Canada, Auſtral-Jndien c. auswandern. Es ſei eben
ein Unſtern für die Erhaltung der Nationalität der rieſigen
Auswandererſchaaren, daß das deutſche Reich erſt 1871, nicht
ſchon im 16. Jahrhundert gegründet worden ſei, damals ſei in
dieſem Sinne die Welt noch zu vergeben geweſen. Kaufleute
und Regierung ſeien darüber eins, daß es nöthig ſei, einen
Hauptfſchaden unſerer Nationalwirthſchaft auszumerzen, indem
man, wie es Dank der meiſterhaften und überlegenen Politik
unſerer Regierung bisher ohne Schwertſtreich geſchehen ſei, dar
angehe, die Erzeugung tropiſcher Bodenerzeungniſſe auf eigenem
Boden anzubahnen. Wenn Afrika bisher wenig auf die Märkte
der civiliſirten Welt geliefert habe, ſo liege das daran, daß man
dies Land ſich ſelbſt überlaſſen, die Neger ihre Kleinwirthſchaft
habe treiben laſſen; jene Naturkinder hätten ſo meiſt nur für
den täglichen Bedarf gearbeitet, da, wo ſie an den Küſten er
kannt, welche Vortheile ihnen aus den Ueberſchüſſen ihrer Bo
denkultur erwachſen könnten, hätten ſie gezeigt, was qus ihnen
werden kann, und was das Land liefern kann, wenn intenſiver
Aubanu erfolgt. Vor allem ſeien es drei Bodenerzengniſſe, näm-
lich Baumwolle, Kaffee und Tabak, welche bei richtiger Wirth-
ſchaft aus unſeren Schutzgebieten in ſolcher Menge gewonnen
werden könnten, daß wir von dem Zins frei kämen, welchen
wir jetzt beim theuren Einkauf dieſer Produkte an die ausländ
iſchen Pflanzer und Händler zu zahlen gezwungen ſind; es biete
ſich in den Schutzgebieten Afrikas die Möglichkeit, dieſe jetzt ins
Ausland gehenden Summen uns ſelbſt zuzuwenden, und daß
dieſelben et getins J ſeien, geht daraus hervor,daß wir jährlich für 65 Mill. Mark Tabak, für 150 Mill. Mark
Kaffee und für 175 Mill. Mark Baumwolle einführen, in Zu-
kurft würden aber mit der ſteigenden Bevölkerungszahl natürlich
ſich die Bedürfniſſe in dieſen Artikeln ſtetig ſteigern und uns
dem Panperismus zuführen (7), wenn nicht Mittel zur Abhilfe
gefunden würden, wie Plantagenwirthſchaft auf eigenem Boden
in tropiſchen Gebieten ſie ermöglichen. Wenn heute mit Be-
gung auf Oſtafrika gedrückte Stimmung herrſcht, ſo muß man
ich doch J daß die Sachlage nicht ganz ſo ſchlimm iſt, wie

die Preſſe

die im Auguſt d. J. ausgebrochene Empörung langer Hand vor
bereitet geweſen iſt, und daß die Uebernahme der Zollerbebung
an der Sanſibar gegenüber gelegenen Küſte durch die oſtafrikqg
niſche Geſellſchaft nur der letzte zu derfelben geweſen iſt
Nicht unſere Colonialpolitik trifft hierbei die Schuld, ſondern
dieſe Empörung iſt herbeigeführt durch die arabiſchen Sklaven
händler. Seit lange empfanden dieſe den Druck gar übel, wel
cher auf ihrem ſchmählichen Gewerbe laſtete, dadurch, daß Eng
lands Kreuzergeſchwader ihre Sklapenſchiffe abzufaſſen ſuchten
und der Sultan von Sanſibar mehr und mehr unter den die
humanitären Zwecke fördernden Einfluß Englands kam. Wohl
iſt heute die Sache kritiſch, weil die Herrſchaft der gewaltthätigen
Araber trotz ihrer geringen Kopfzahl ſich dadurch feſtigen
kann, daß ihre Streiche gegen die Europäer auf die einge-
borne Bevölkerung Afrikas einen großartigen Eindruck
machen, die ihrerſeits im Sklavenhandel nichts Befremd-
liches findet, und das Vorgehen der Europäeregen dies ſchmähliche Gewerbe nicht verſteht, da ſie ſelbſt n
teter Fehde be Fißr daſſelbe ebenfalls tagtäglich treibt. Es
iſt aber gar nicht ſo ſchwer für uns, die Scharte auszuweßeen,
welche die Araber uns durch a der Ueberrumpelung
unſerer Stationen beigebracht, es bedarf nur einer Expedition,
wie ſie Wißmann plant, dazu gehören 300 bis 400 tüchtige
Männer mit geſchulten, zuverläſſigen Führern, denen dann beim
Vorſtoß nach dem Aequator hin ein größerer Karawanenzug
mit dem nöthigen Proviant, mit Munition u. ſ. w. für un-
vorhergeſehene Fälle folgen müßte. Vor Allem müßte dieſe
Expedition ſuchen, dem wackeren Emin Paſcha die Haud zu
reichen, deſſen Befreiung aus der Falle, in welcher er ſich jetzt
noch befindet, ſein ſehulichſtes Hoffen aber auch eine nationale
Pflicht Deutſchlands t Wir verweiſen des tn es halber
hier auf die Auslaſſung des berühmten Afrikareiſen-
den Joſeph Thompſon, in der „Times“; wir bringen ſie
unter dem Abſchnitt „Erdkunde, Kolonien, Reiſeu'.
Deutſchland „nationake Pflichten aufzubürden, follte man
in dieſen Dingen jedenfalls ſehr vorſichtig ſein. Red. Sollte
der Vorſtoß bis zu ihm gelingen, ſo wäre die M öglichkeit ge
geben, daß dieſer Mann mit ſeinem Mannesmuth, ſeſnem Orga
niſationstalent und ſeiner Werthſchätzung des an, Opferwilligkeit
für ſeine Führer, von deuen er weiß, daß ſie ein Herz für ihn
haben, hoch daſtehenden Negers die Stellvertretung des Reiches
in Oſtafrika übernehmen könnte und dadurch auf einmal ge
e wäre. So ſeien für uns gegenwärtig in Afrika nicht
bloß materielle, ſondern auch beſonders nationale und huma
nitäre Jntereſſen gegeben, denn ſicher ſeien mit den Fortſchritten
der Kultur unſeres Zeitalters die Grauſamkeiten der Sklaverei
nicht vereinbar, die heutige Kriſis ſei im Hinblick darauf, daß
der wirthſchaftliche Betrieb Afrikas, wie wir ihn geg
müſſen, nur möglich erſcheine, wenn der Sklavenhandel falle,
geradezu als eine glückliche zu bezeichnen. Dieſe kolonialen
Intereſſen ſeien ſicher zu den hohen nationalen Intereſſen zu
zählen, darum müſſe man bei ihrer Erwägung wie bei der
jenigen aller nationalen Jntereſſen auch das Parteiintereſſe zurück
treten laſſen; das ſei auch der Sinn der Worte geweſen, welche
er, der Redner, vor einigen Tagen in einer öffentlichen Ver-
ſammlung ausgeſprochen häbe, und die, wie es ihm ſcheine, miß
verſtändlich aufgefaßt ſeien. Er habe damals geſagt, es ſche ne
ihm nicht ein Zeichen nationaler Geſinnung zu ſein, wenn man
offen eingeſtände, ja ſich wohl gar damit brüſte, kein Jntereſſe
für den deutſchen Kolonial-Gedanken zu haben; er habe damitNiemandem das Nationalgefühl abſprechen, ſondern nur be
haupten wollen, wie er es noch thue, daß es von zu großer
Voranſetzung des Parteiintereſſes zeuge, antikolonial im Prinzip
zu ſein; jede Partei adele ſich ſelbſt, wenn ſie ihre Jntereſſen
nicht über die allgemeinen ſtelle, unter den vor Allen auch die
kolonialen Jntereſſen zu den vornehmſten zu zählen ſind.
(Dieſer Rückzug des Prof. K. iſt anzuerkennen. Jndeſſen war
jenes nicht der Wortlaut deſſen, was Herr K. geſagt hat; viel
mehr ſpitzte ſich, wie wir bezeugen können, ſein Vorwurf dahin
zu, daß Diejenigen antinational ſeien, welche ſeinen, Herrn
K.'s, kolonialen Beſtrebungen entgegenträten. Ueber das natio
nale Wirken des Herrn K. ſelber kann man ja auch ſehr
getheilter Meinung ſein. Um ſo weniger war es J
einer Reihe hochachtbarer Männer unſerer Stadt den Vorwurf
antinationaler Geſinnung z machen, blos weil ſie ſich nicht
Herrn Kirchhoff's Autorität unterordnen wollen. Red.

Nach dieſen beifällig aufgenommenen Ausführungen ſprach
der Vorſitzende dem Redner den Dank der Verſammlung aus,
welche dann ihre Zuſtimmung in der üblichen Weiſe fundgab.
Zum Schluß richtete der Vorſitzende noch an die Vereins-

mitglieder die J weiter für die national-liberale Sache einzutreten und derſelben neue Au-
hänger zu werben, was hier nicht ſchwer fallen werde, da
ſicher manche gemäßigten Elemente dex hieſigen
deutſchfreiſinnigen Partei noc Erkenntniß
gelangen dürften, daß die wirklich liberalen Inter
eſſen nicht bei der Richtung, welche jetzt die Führung
der Deutſchfreiſinnigen in Händen hat, ſondern
bei der nationalliberalen Partei zu ſuchen ſei. Auch
das hieſige mitunter deutſchfreiſinnige Organ ſcheine
jetzt wieder dieſer Anſicht zu werden; wie aus ſeiner Ve
urtheilung der Wahlaffaire in MelleDiepholz hervorgehe.

Mit einem von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurden dann
die Verhandlungen geſchloſſen.

tadt Theater.
Wallenſtein-Trilogie.

Neben den Königsdramen, Sbhakeſpeare's nimmt ſicher
Schillers „Wallenſtein“, die größte hiſtoriſche Dichtung der
Deutſchen, einen würdigen Platz ein. Finden wir auch bei
Shakeſpeare die größere dramatiſche Wucht und Schärfe ſeiner
Wehen ſo ſpricht zu uns aus Schillers Werk der Geiſt der

eltgeſchichte, die das Weltgericht iſt, mit ſeiner ganzen Wahr
heit und Erhabenheit. Welche hinreißende dramatiſche Kraft
aber auch dem Dramg innewohnt, beweiſen die Aufführ
ungen der an unſerer Bühne neu einſtudirten Trilogie. Sie
zeigten im Großen und Ganzen, wie auch in zahlreichen Einzel
heiten eine planvolle Anordnung, und die dramatiſchen Höhe-
punkte, die meiſtentheils mit großen Enſemblefzenen zuſammen
fallen, waren angemeſſen herausgearbeitet. Die Szenerie war
treffend, die Koſtüme waren zum Theil von beſtechender Pracht
und Farbenſchönheit, dabei jedoch alle Ausartungen, Ungeheuer
lichkeiten und Bizarrerieen der Mode mit Geſchmack vermieden.
Auch in dem lebendigen Zuſammenſpiel der Gruppen wurden
ſchon recht effektvolle Situakionen geboten. Doch ſei zugleich auch
auf den Hauptfehler hingewieſen, den unſeres Erachtens die
Regie begangen. Wir meinen die falſche Beſetzung der weib
lichen Hauptrollen, trotzdem geeignete Vertreterinnen dafür vor
handen ſind. Weshalb iſt die wichtige Charakterrolle der
Gräfin Terzky, die an jedem Theater von der Heroine geſpielt
wird, nicht Jn ia Behre an Stelle der Salondame Wehen
Weshalb die ſchwache Herzogin nicht mit Eleonore Mahr. die
für Mütter engagirt iſt, ſtatt mit Julia. Behre beſetzt?
Helene Bensberg als Gräfin Terzky, die, ſelbſt eine Heldin,
den Feldhern zu dem verhängnißvollen Schritt überredet, fehlte
es am Feuer der Beredtſamkeit. Das Dämoniſche kam nicht ge
nügend zur Auſchaunng. Nicht nur wurde die euergiſche, ehr-
geizige Fran ungenügend betont, auch die geſchickte Diplomatin

ſie noch mehr hervortreten laſſen, beſonders in, einer
kunſtvollen Steigerung der Worte bei jener vom Dichter ſo fein
angelegten i des erſten Aktes; was dem ungeſtümen
Drängen der Jllo und Terztky nicht gelingt, das bringt hier die
ſchlaue Beredtſamkeit einer weiblichen Zunge zu Stande. Doch
die richtige Phoſiognomie einer politiſchen Egeria kam ni
zum Vorſchein. Elara Seldburg hatte für das Zarte,
Seelenvolle und Jungfräuliche der Thekla die richtigen Tone
gefunden, die einfach und überzeugend zum Gemüth ſprachen.
Für die tragiſche Grundſtimmung, die ſich nach dem Weggange
der Tante Terzky und ſpäter beim Anhören der verhänguiv-
vollen Botſchaft im vierten Akt des zweiten Theiles mit der
vollen Gewalt ſtarken Empfindens geltend machen ſoll, fehlte es
den an ſich richtig angelegten Accenten und Töneun an der
forderlichen Stärke und Bedeutung des Ausdrucks. Jn den
Liebesſzenen befriedigte die Darſtellung in derjenigen mit der
Laute wirkte es nicht gut, daß das Lied von einer Säugerin

ie vielfach darſtellt. Sicherlich iſt Thatſache datz ginber der Szene vorgetragen wurde. Muß es denn Kunſt
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eſang ſein, wenn Tekla ſingt? Es genügt ſchon die leiſetn die ſogar in der Stimm e des Uhenbiicks
ründet iſt. Die Titelrolle, in der ſt Heinrich Jantſch
Zt. bei der Eröffnung des hier als ausübender

Künſtler vorſtellte, darf derſelbe ſicher zu ſeinen beſten Leiſt
ungen zählen. Jn einzelnen Hauptmomenten bietet er geradezu
Bedeutendes an gewaltiger Seelenmalerei. Wir verweiſen nur
auf den ſtummen Kampf zwiſchen und Entſchluß, der
den Worten voraufgeht: „Ruft mir den Wrangel und es ſollen
leich drei Boten fatteln,“ und auch die packende r erWorte ſelbſt, auf den alles Myſtiſche vermeidenden, natürlichen

und doch mächtig wirkenden r der ählung, die mit
„Es Jebt m Menſchenleben nden Worten beginnt:

blicke“. aber nicht Wallenſtein vom erſten bis zum
letzten Worte als ein in der Wolle gefärbter Realiſt
und Egoiſt zu charakteriſiren iſt? arl Friedau
ſchuf als Jſolani eine lebeuswahre, realiſtiſche Figur;
nur war der falſche, hündiſche Kroat zu ſehr und der ſtolze
Reitergeneral zu wenig betont. Hilmar Geißler gab den
Octavio in den artigen richtig: er legte das Hauptgewicht
auf die treue kaiſerliche Geſinnung des Generallieutenants und
brachte dadurch einen feſten Mittelpunkt in das ſchwankende
Charakterbild; doch der klug die Verhältniſſe ausnutzende,

öfiſche Diplomat hätte noch eindringlicher hervorgehoben werden
önnen. Den Max. dieſen Typus idealer, feurig und groß

empfindender Männlichkeit, gab Eduard endt leider
an zahlreichen Stellen ſo übertrieben, daß er z. B.
Ausdruck eines Schmerzes in der Scene mit Octavio geradezu
zur Heiterkeit herausforderte. Sonſt bemühte er a die ſchöne
Seele des kraftvollen Jünglings eindrucksvoll wiederzugeben.
Aber den fangen Hauch der Poeſie, der ihn umweht, hat er
dann vielfach durch verſtandesmäßig-nüchterne Vortragsweiſe,
die ſich in deklamirender Schönrednerei gefällt und nicht über
das Nivean des elementaren, logiſchen Gedankengebiets ſich zu
erheben vermag, in das Alltägliche h Kurz: er bewegte t Extremen. Ueber die übrigen Mitwirkenden ein
anderes Mal! Dr. Ewald rigWir bringen obige ſ. Z. n Raunmimangels zurückgelegteBeſprechung auf t et Wunſch und, weil eine
Aufführung der ganzen Triologie an einem Tage nahe bevor
ſteht, noch nachträglich. Die Red.

Perſouaglien.
Der „Halkiſchen Ztg.“ wird geſchrieben

Der Regierungs- Aſſeſſor von Gneiſt iſt der Königlichen
Regierung zu Schleswig überwieſen worden. tDer Ober-Landesgerichtsrath Dr. Lisco aus Marien
werder iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das Ober-Landesge-
richt in Naumburg a. S. verſetzt worden. tDem Kreisbauinſpektor Luca s in Delitzſch iſt der Cha
rakter als Baurath verliehen worden.

Dem Oberpfarrer Reſch in Zenlenroda iſt vom Fürſten
das Prädikat als Kirchenrath verliehen.

Aus aller Welt.
Ein Akticnkapitälchen. Was wird uicht Alles in der

Welt gegründet? Wenn irgend Nameu, nach dem Dichter-
worte, Schall und Rauch ſind, fo dürften dieſe Bezeichnungen
für die beiden Havaneſer Firmen Beck und Alvarez
kennzeichnend ſein, deren Klang und deren duftende Prodnkte in
der ganzen Welt ihres Gleichen ſuchen. Nun wohl, nach den
neueſten Nachrichten hat ſich ein Conſortinm engliſcher Finan-
ziers zuſammengefunden, welche beide berühmte Eigarrenfabriken
erwerben, verſchmelzen und als Aktien- Geſellſchaft weiter be
treiben will. Dieſe Gründung wird mit bedentenden Mitteln
arbeiten; mit viel kleineren iſt dieſer Tage in London ein Unter
nehmen in's Leben gerufen worden, welches, nach dem ver
öffentlichten Profpeet, auf einem Aktienkapital von fünf Pfund
Sterling, alſo auf ganzen hundert Mark fußt und den Ver
trieb kleiner Zeitſchriften und Bücher in's Auge gefaßt hat.
Die Gründer ſchildern die Aktien als eine gute
Anlage, verſprechen ſehr hohe Dividenden und wollen ſolche
halbjährlich zahlen. Für unternehmende Capitaliſten bietet ſich
alſo die Gelegenheit, eine Aktie der Geſellſchaft William u. Co.
Lin ited für etwa fünfzig Pfennige zu erwerben.

Wahlüberraſchung für den Polizeipräſidenten. Ein
Wahllurioſum, wie es vermuthlich nur ganz ſelten vorkommt,
ereignete ſich bei der am 28. November ſtattgefundenen Stadt-
verordneten-Waht im 1. Bezirk zu Frankfurt g. M. Gleich
nach Mittag erſchien dortſelbſt im Wahllokal der Po i
ſident von Frankfurt, Herr v. Köller, um ſein Wahlrecht
auszuüben. Er nannte ſeinen Namen, die Liſte wurde anfge-
chlagen, aber der Name v. Köller fand ſich nicht in der
elben. Der Wahlvorſteher zuckte bedauernd die Achſeln, an

der Thatſache war indeß nichts zu ändern, und der Herr
Polizeipräſident mußte zurückgewieſen werden.

Nnutter, wo biſt Du? Eine herzerweichende Klage er
tönte am Todtenſonntag auf dem Frauenkirchhof in Zittau.
„Mutter, wo biſt Du, ich bringe Dir einen Kranz!“ ſo ertönte
am Nachmittag der Ruf eines kleinen, noch nicht ſchulpflichtigen
Mädchens, die ohnehin ſchon ernſtgeſtimmten Anweſenden zubitterer Wehmuth zwingend. Die Kleine, welche unlängſt dr

liebes Mütterlein verloren hatte, ſollte in Begleitung des Vaters
nach dem Friedhof gehen, um den Kranz auf Mutters Grab
niederzulegen, war aber dem Vater voraugeeilt, hatte ſich indeß
in den Gräberreihen verirrt und ließ obigen Ruf erſchallen, bis
ſie von ihrem Vater wiedergefunden war.

Literariſches.
Der Helfenſteiner. Ein Sang aus dem Baueru-

kriege von Joſef Lauff. (Ju elegantem Original-Einband
480. (Verlag von Albert Ahn in Köln.)

Als der Verfaſſer vor einem Jahr ſein erſtes poetiſches
erk, Jan van Calker, Ein Malerlied in ſechszehn

Aventüren (in elegantem Original-Einband 4.80), ver
öffentlichte, gewann er ſofort den Beifall der gebildeten Leſer
welt. Das neue Epos Lauffs bekundet einen erfreulichen Fort
ſchritt. Der ebenſo volksthümliche wie hoch dramatiſche und
überdies echt nationale Gegenſtand dieſer neuen Dichtung iſt den
Bauernkriegen entlehut und behandelt die tragiſche Geſchichte
des Grafen Helfenſtein zu Weinsberg. Der Aufban und die
Entwickelung des Ganzen bis zu dem erſchütternden Schluß
ſind in hohem Grade feſſelad, und die einzelnen Perſönlichkeiten
treten uns immer eigenartig und in lebensvoller Naturwahrheit
S. Die gelegentlich eingeſtreuten Lieder, deren kecker
gr alt voll köſtlichen Humors durchaus dem Geſchmack und der
luſchauung der damaligen Zeit entſpricht ſind ſangbar wie

echte Volksweiſen.

„Jm Rock des Königs“ von Oskar Höcker. Be-
reits in zweiter Auflage iſt jetzt im Verlgge von Ferdinand

irt u. Sohn in Leipzig eine für die reifere deutſche Jugend
eſtimmte Erzählung aus den Jahren 1864 bis 1871 erſchienen,

die nicht allein durch ihren patriotiſchen Jnhalt ſondern auch
durch die anziehende Schreibweiſe ſich vor vielen ähnlichen Er
aniſen auszeichnet. Das Werk darf geradezu als ein köſt-
iches Erinnerungsbuch au die Thaten Kaiſer Wilhelms des
Siegreichen bezeichnet werden, denn Deutſchlands Heldenkgiſer
g es welcher, umgehen von ſeinen Paladinen, dem damaligen

ronprinzen Friedrich, dem Prinzen Friedrich Karl und dem
gibnten Dreigeſtirn BismarckMoltkeRoon, den bewegenden
ittelpunkt in der Erzählung bildet. Einen beſonderen Vorzug

es Buches finden wir auch darin, daß, ſo weit als irgend mög-
„Jremdwörter vermieden ſind. Der Preis des elegant ge

undenen Exemplars ſtellt ſich auf 5

Standesamtengchrichten.
Halle 29 November W f d D nden geboten Der Serge nut im

ſehbee e ſſtraße 124 und Wilhelmine Emma L'orengel, Mans-
ehſc traße 47. Der Kutſcher Friedrich Wilhelm Auguſt LosRerſartb, Dreyhauptſtraße 15 und Thereſe Wilhelmine Anng

er, Friedrichſtraße 21. Der Bäcker Guſtav

trauß, Guetſch bei Radega und Auguſte Friederike golbe,eipzigerſtraße 94. Ja Se u 8 vl V iſt e
Rolle und Franziska Amalie Wilhelmine Marie Preuße, W
Wallſtraße o. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Mü
Trotha und Roſine Bertha Schaaf, Giebichenſtein Geboreun:
Dem Kaufmann acobowitz 1 S. Walther, Augiſtaſtrate
12. Dem Sparkaff troleur Paul Trautmann 1 T. Anna
Margarethe Heinrichſtraße 11. Dem preaugepaifen Georg
Thieme 1 S. Georg Karl, Anhalterſtraße 9. Dem Handar
beiter Caspar Laſota 1 S. Max Hermann, Weingärten 29.
Dem Schriſtſeger Karl Behle 1 T. Johanue Gertrud, Langeſtr.
N. 1 unehel. S. Keſtorben: Die FerdinauAuguſte Karoline Lui icher geb. 56 J. 8 M.ter eOberglaucha 310. Des Fabrikſchloſſer Franz Klengel T. Annaelene 1 J. 3 M. 20 T. Klinik. a We Se

in hriſtian Friedrich arze 39 J. 3 M. 15 T.
inik. Des Tiſchler Richard Weiße S. d Kurt 1 J.2 M. 14 T. kl. oßgaſſe 4. Der Kaufmann Hermann

Robert Kreutzmann 18 J. 11 M. 23 T. Blumenſtraße 12. Des
Colporteur Daniel Wendt Ehefrau Katharine geb. Severin 50
J. 4 M. 1 T. Klinik. Des Handelsmann Auguſt Föhre T.
er Martha 1 J. 8 M. 18 T. Fleiſchexgoſſe 13. 1 unehe-

i e

Giebichenſtein, 28. November. Aufgeboten: Der Töpfer
meiſter H. H. Th. Schnurre, Reilſtraße 10 und Salomon
Pae ey, Halle. Der Fabrikſchloſſer H. J. A. Heine, kleiueBreitenſtraße 2 und F. E. W. A. Wenhke, Trothaſcheſtraße 14

Geboren: Dem Handarbeiter W. F. Plötz 1 S. gr. Breiten
ſtraße 53. Dem Glaſer G. H. Kirchner 1 T kleine Breiten
ſtraße 10. Dem Tiſchler C. J. V. Hahn 1 S. Leopold-
ſtraße 32. Dem Handarbeiter C. W. Zeidler 1 T. Ränzel-
g. 3. Geſtorben: Des Handarbeiter F. Gehre S. 5 J. 8

12 T. Hoheſtraße 20.

Fremdenliſte.
Thüringer Hof. Arzt Dr. Haßke mit Gem. und Kind a.

Berlin. Fabrikbeſitzer Holling a. An berg. Jugenieur Krebs
a. Eſſen. Cand. med. v. Kinsky a. Boeun. Profeſſor Pfeihl a.
Kedurg Kaufl.: Nathan a. Berlin. Gritzuer a. Erfurt.
Weber a. Bernburg. Runrler a. Leipzig.

Tages-Kalender für Sonntag 2. Dezember:
P. nſenm der Prov. Sochſen, für Hrimath!. Geſchichte u.

Alterthumsunde: v. II--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
z 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 1112 im
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kanfin Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Cafés David. Geſang Verein „Heleng“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell-
ſchaftsUnterhaltungsAbend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

Tage e glender für Montag 3. Dezember:
Kgt Univ.-Bibil v. 8--1 Uhr. Jn den beiden letztenDienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen und

abgenommen Bibl. u. Leſezim. der Kaiferi. Leppols Carvl.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der c am
Domplatz. Vörſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börfengebände.
Patentſchriften-Leſezimm. Magdeburgerſtr. 4, I. 8--12 Uhr u.
26. Polhtechuiſcher Verein: Abds. 7—-9 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehel. 36er“: Abds. 8 Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Thiemeſcher Geſangvberein:
Abds. T. Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkirchenchor; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſgal des Hrn. Conſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. 8
im „Café David“. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJunung:
„Wilkes Reſtaurant.“ Geſangverein d. u

Reſt

of.“ Hotel Stadt Berlin: HalkefchesVolksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.
Aich- und Wageamt: 8—12 und 226 Uhr. Botauiſcher

Garten: 8 12 und 126 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſnng. Jnſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verufſeguugsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
gerberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Berlin. Schneider Innung im „Altenburger

Halleſcher Zuckerbericht.
alle a. S., den 30. Noveiber 1888.

Rohzucker. Der Markt unterlag in dieſer Woche kleinen
Schwankungen, doch war der Grundton feſt und ſchließt die
Woche bei grte Kaufluſt zu vollen letzten Freitagspreiſen. Gute
Nachprodukte profitirten circa Mk. 0,80 per 100 Kilo.

Umſatz: 39,000 Sack.
Raffinirter Zucker verkehrte in unverändert ruhiger Hal

tung, doch haben die Preiſe ihren vorwöchentlichen Standpunkt
ziemlich behanpten können.

Hentige Notirnugen.
Rohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do, I. incl.über 98 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 35. 00 25. 5) do. 88 excl. 33.69--34.00 Nachproducte 75 Rendement excl. 26.00—-30,00

Riaffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Raffingde ff. excl. do. f. excl. 57,50-58. 900

delis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. iucl.
Kiſte Patent Würfel 62,50 Gem. Raffinade I.
56--57,00 do. do. II. incl. .4. Gem. Melis I. incl. 53,50
54,00 do. do. H. incl. Farin, Melaſſe zur Entuckerung r Tonne do. für Brennereien excl.

onne

Jagd, Sport, Spiel.
Eilenburg, 29. November. Bei den am Moutag,

Dienſtag und Mittwoch abgehaltenen Thallwitzer Jagden
wurden 939 Haſen, 49 Rehe, 56 Faſonen, 6 Rebhühner, 1 Trappe,
4 Kaninchen, 1 Specht und 1 Eichhöruchen geſchoſſen.

Oſternienburg, 29. November. Jn den vereiuigten
Oſternienburg und Kleinzerbſt wurde geſtern eine

Treibjagd auf Hafen abgehalten, auf der in 3 Treiben 687
Haſen geſchoſſen wurden.

Trinum, 29. November. Bei der geſtrigen Faſanen-
jagd wurden ca. 158 Hähne, 5 Hühner und 3 Kaninchen zur
Strecke gebracht.

In3uſtrie und Hande?
s Die Dividende der Aktienzuckerraffinerie Deſſau

für 1887/88 wird ſich, wie wir von competenter Seite hören,
auf ca. 69 pCt belaufen.

Die Betriebs- Einnahmen der Halleſchen Straßen-
bahu pro Monat November betrugen: 11467,50 gegen

11838,50 im Vorjahre, mithin 4 371 weniger. Die Ge-
ſammt-Betriebs-Einnahmen pro Jannar November betrugen:

159 631,90 gegen 4 157378,20 im Vorjahre, mithin
2253,70 mehr.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Kaufmann L. Treſel in Berlin

Kaufmann F. Fleiſcher in Brieg Kaufmann J. Voß in Altoua
und Hamburg; Handelsmann Ephraim Braunthal in Breslan;
Bijounteriewaarenhändler R. Friedel und ſeine Ehefrau Jenny
geb. Seybold in Gmünd Tiſchlermeiſter W. Pelſter in Crefeld;
Reſtaurateur C. Körner in Leer; Buchbinder J. H. Janſen in
Leipzig: Klempnermeiſter und Blechwaarenfabrikant P. Rich.
Buchwald in Niederfähre (Meißen); Optiker Sebaſtian Würmſeer
in Firma Andreas Scheuer's Wittwe in München; Kaufmann
L. Banmgart in Myslowitz: Kaufmann H. Gutmann in Neu-

Richard ſtadt a/S. Kaufmann Johann Hüting in Rees; Kaufmann L.

Rathhaus.

T Vien, 30. November. Die Eſſegger Sparkaſſe iſt
i erlegenhen gerathen und hat die Unterſtützung der Re

ung nachſuchen müſſen. Das Einlagecapital dieſes Jnſtituts
ägt 1, Millionen Gulden.

g Swiſſprerlehr Pod ä vdentß
Bremen, 30. November. Der Dampfer des NorddeuLloyd „Trave“ hat heute Morgen 2 Uhr Lizard paſſirt. hen

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 1. Dezember 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 218, Mainz-Ludwigshafener
Aktien 106.50. 49 Ungariſche Goldrente 83.60. 49
uſſiſche Anleihe v. 1880 86 10. Franzoſen 115.20. Oeſterr
ditActien 15850. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Dezember 176.20 April-Mai, 202. Gedrückt.
Roggen: m 151. April-Mai t55 Mai-Jnni 155.75

Flauer.
Gerſte: (oco 130 à 197.

afer: Dezember 134 50.
iritus: 70er loco verſteuert 3420. Dezember-Januar 33.80

70er April-Mai 35.80. Feſt.
NMösöt: loco 62.60. April-Mai 5990. a i-Jnni

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. Dezember.
Heiter, keine Niederſchläge, kühl.

an

Neueſte Nachrichten.
Puaris, 1. Dezember. Das Komitee der Patrioten

liga beſchloß eine morgige Kundgebung am Grabe der bei
Champigny gefallenen Soldaten.

en, 30. November. Jn Diplomatenkreiſen circu
lirt das Gerücht, Prinz Reuß habe ſeine Demiſſion an-
geboten. (2) Die Correſpondauce de l'Eſt bringt eine
Brüſſeler Depeſche, wonach Oberſt Stoffel, der frühere
franzöſiſche Militärattache in Berlin aus Elſaß-
Lothringen ausgewieſen ſei

Wenn ſo berufene Perſonen wie hun-
derte von practiſchen Aerzten eher
nenkünſtler Deutſchlands ſich ausſchließlich des Dr. R. Bock'ſchen
Pectoral (Hnuſtenftiller) zur Beſeitigung von Huſten, Heiſer
keit, Schnupfen 2e. bedienen, ſo iſt dies die beſte Gewähr für die
Reellität und die vorzügliche Wirkſamkeit dieſes Huſtenmittels
Man findet dafſelbe in Doſen (60 Paſtillen enthaltend) à 1
in den Apotheken. Die Beſtandtheile ſind außen auf u
Schachtel angegeben. 3127

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Bertha Kemmann mit Hrn. Dr. med. Fritz

(Mettmann Gr Frl. Marie Abt mit Hrn.Apotheker Albert Roſer (Backnang Stuttgart). Frl. Bertha
Hillmann mit Hrn. Sek.-Lieut. Paul Wolf (Raſtorff). Ver
ehelicht: Hr. Bürgermeiſter Hubert Pkum mit Frl. Salome
Denx (Nothberg Gut Klett Hr. KreisBauinſpektor
Robert Bergmann mit Frau Margarethe Hildebrand, geb.Brande (Hannover). Hr. Emil Krauße mit Frl. Lina Martin
(Reudnitz). Geboren: Ein Sohn 5 farrer Jmanuel
Mohr (Zwiefalten). Hrn. Jacob Hölſcher (Wien). Hrn. Vr.
med. Eiſeuberg (Leipzig). Hrn. Lieut. Max Faber (Ludwigs-
burg). Eine Tochter Hru. Fabrikanten Martin Hauſer
(Aldingen b. Spaichingen). Geſtorben: Hrn. Landgerichtsdirek
tor Schmitz Sohn Heinrich (Düſſeldorf). Frau Konſiſtorial-
Präſident Eliſabeth Grundſchöttel, geb. Lüttke Huigt Hr.
Oberlehrer Gottfried Mayer per ingen). Frl. Doris Ahlheit(Magdeburg). Hr. Karl Bobſien Swerin).

Jnſerate.
Privattransitläger f. Zucker
empfehle in meinen großen Speicherränmen (über 100,000 Ctr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
3117] August Mann, Halle a. S., Schifffaale.

Ueber 2 Mark für eine kranke Mutter im Becken der
Barienkirche gefunden quittire ich hierdurch mit Dank
gegen den freundlichen Geber. D. Förster.

Familien Nachrichten.
Geburts Anzeige.

Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Mädchens

wurden hocherfreut 3185Hamburg, den 28. November 1888.
Wilhelm Duncker und Frau

geb. Benemannn.
Nach mehrwöchentlicher Krankheit verſchied meine Frax

Amalie geb. Jenicke heute Nachmittag 2 Uhr.
Beerdigung auf dem alten Gottesacker vom Trauer

aus küuftigen Sonntag Nachmittag 3 Uhr. 13
Halle a. S., den 30. November 1888.

F. Gut.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 7 Uhr verſchied nach kurzer Krank
heit ſauft unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater
und Onkel

Herr Rentier Gustav Lüttich
J im kurz vollendeten 70. Lebensjahre. Theilnehmenden

J zeigen dies nur auf dieſem Wege tiefbetrübt an. [3198
Die hinterlafſenen Kinder

Halle, am 1. December 1888.

2 Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 2 Uhr s
S von der Leichenhalle des Friedhofs aus ſtatt.

h

Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſern lieben guten Gatten,
Vater und Großvater, den früheren Gutsbeſitzer

Carl LUorn
heute Vormittag 8 Uhr nach längerem Leiden im faſt voll
endeten 72. Lebensjahre von dieſer Welt abzurufen. [3203

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

alle a. S, den 30. November 1888.
je Beiſetzung findet Montag Nachmittag in Plötz ſtatt

Verlag der Aktlengelellſchoft Berge Perirpe Halle.
Berantwortlich: Chefredakſenur Dr. Richard Hamel für Politik

Fenilleſon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten. Rebakieur
Hr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik.
L. Lehmaun ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Hole

vie Redaktion ill geöfnet von 5 hre Morgens an r Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. ſo i Uhr und Nachm. zwiſchen Am beſten
wendet man ſch ſchriſtlich an die Redaktion. Redafteur r. Schulze iſt
ſprechen Vorm. ij,10 und von I2 Uhr. Die Ervpedi ton (Jeratenannahme und Geſchäſteangeßz en ſeteg iſt offen von 7 Uhr Vorm. di
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1859.

4. Markt 4.
Halle-Berlin- Leipzig.

Elsagser Baumwollen-Vaaren, Iäuferstoſfe,

M Mäsche- Fabrik.

Mein dies jähriger

Grosser Weihnachts- Ausverkauf
danert ununterbrochen bis 24. December.

Sämmtlichen Waarenabtheilungen meines Geschäſteshauses, die an und für sien auf das Reſchhaltigete ausgestattet sind habe ſeh
Neuheiten hinzugefügt, die sich zum bevorstehenden Weihnachtsfest ganz besonders zu Geschenken eignen.

Durch ganz enor ünstige Wanrenabschlüsse und Gelegenheitskäufe bin ich in der angenehmen Lage, meine bereits aufs Aeussersten

berechneten Preise r erheblich zurücksetzen zu Können, so dass ich meinen werthen Kunden bei Deckung ihrer Minkänſe etwas
ganz Aussergewöhnliches bieten Kann

Abtheilung für Nodewaaren.
Doppeltbreite rein wollene Winterstoffe pr. Mtr. 75Pf., 90 Pf., 110Pt.
Doppeltbreite rein wollene Velours u. Croisés pr. Mtr.90, 100,110Pf.
Doppeltbreite rein w. Cachemires in allen Farben pr. Mtr. v. 90 Pf. an.
Doppeltbreite Herbst-Beiges pr. Meter 75 Pf.
Doppeltbreite prima Damentuche in soliden Farbenstellungen

per Meter 75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.
Doppeltbreite schwere rein wollene Lamastoffe in überraschend

grosser Auswahl per Meter 105 Pf.
Doppeltbreite halbwollene Kleiderstoffe, einfarbig carrirt und

gestreift per Meter 55 Pf., 60 u. 70 Pf.

h Letzte Neuheiten lin reinwWollenen Costüm- Stoffen, mit Seide durchwirkt, ge-
diegene Webarten und geschmackvolle Zusammenstellungen pr.

Meter Mk. 1,35. (Saisonpreis 3--4 MK.)
W Letzte Neuheiten V

in reinwollenen und seidenen
S BRBall-Costame-stoſfenm

unübertroffene Auswahl. Vn Weihnachts-KKleider.

Abtheilung für Teppiche, Iäuferstoffe, Nöbelstoſfe,

Gardinen, Reise-, Schlaf-Decken ete.

Reichhaltiges Lager inm Möbel- und Portièrenstoffen.
Abgepasste reinwollene schwere

bortièren
in altdeutscher Ausführung per Stück 4,50.

Möbelplüsche Ripse Oreps Damaste
in allen Farben:

814 Germania- Teppiche pr. Stück 3,50, 4,50-—9 Mark.
104 Germania- Teppiche pr. Stück 7,50, 9,00-—12 Mark.
124 Germania- Teppiche pr. Stück 10, 12-16 Mark.

Grösste Auswanl in
n Tapestryteppichen undhochflorigen Salonteppichen.

W Bettvorleger Win Velour, Tapestry und Plüsch von 90 Pf. per Stück an.

Iauskleid Hauskleid Nausſ ſeid ausſſeſſdauerhaftes in mehr als 25 primo Tuch- einfarbig, gestreift j festes köpor- in soliden Lama nur diekräftiges Gewebe J. 2,50 versch. Dessins stoff I. 3,00 und earrirt artiges Gewebe I. 3,50 dunklen Farben extra Qualität I. 4,00 neuesten Dessins

reichliches Maass. reichliches Maass. reichliches Maass. reichliches Maass.R 6 W o b e o b epassond für Strasse und Gesellschaft
Oroisé und Velour I 6 90 reine Wolle in den
reichliches Maass Ule V neuesten Farben.

passend für Strasse und Gesellschaft
Beige J. 5,00 in denreichliches Maass neuesten Farben.

Reine WWolle: M. 5,50, M. 6,50, M. 7,50, M. 8,50, M. 10 20.

für Strasse und ratte und ge- reine Wolle onSewe II. 7,50
assend für Strasse und Gesellschaft

achemire l r hreichliches Maass UlIe 0 Dessins. u. Farben.

R o 5 6

musterte Gewebe neuesten Varbep.

M SchWarze Cachmirekieider reichliches Maass
Halb Wolle: M. 4,00, M. 4,50, M. 5,00, M. 5,60--7,50.

Abtheilung für Seidenstoffe
Grösste Auswahl in schwarzen und farbigen reinseidenen Costume-Stoffen

Merveilleux per Meter 1,75, 2,00, 2,60 Mk. Salin Luxor 4 Meter 3,00, 350, 3,75, 4,25 Mk. Satin Duchesse per Meter 3,00, 3,25, 4,00, 4,50 Mk.
Garantie-Sei enstoff per Meter 3,50, 4,00, 4,50, 5,00 Mk.

Zurückgesetzte Seidenstoffe per Meter I Marl“K.Abtheilung für Nächetahrikalion.

Herren Wäsche, Damen Wäsche.
Oberhemden aus bestem Hemden- Damen-Hemden aus bestem Hem-

tueh mit 3fachem reinlein. Einsatz dentuch mit Handlanguette, Sticke-
per Stück 2,25. 2,50. 3,00. 4,00. rei etc. per St. 2,25. 2,50. 3,00.

Kragen, rein in d. nenesten PVacgons Damen-IIemden, reinleinen mit
per Dtzd. 2,75. 3,50. 4,50. 5,00. Handlanguette, Stickerei ete.

Manchetten, reinl. in d. neuesten per Stück 2,50. 3,00.
Fagons p. Ptzd. 4,50. 5,50--7,50. Damen-Hemden aus bestem Chif-

Ierren-iſemden, reinleinen, kon oder Hemdentueh mit Spitze
per Stück 2,00. 2,50. 3 AK. per Stüek 1,10. 1,25. 1,50.

Herren-Hemdenv. bestem Chiffon Knaben- u. Mädchenwäsche
od. Hemdent. pr. St. 1,20. 1,50. 1.75. in grösster Auswahl.

Arheiter-Hemden und Blousen
aus bestem Material von 1,25 per Stück an.

S Tricotagenin Wolle und Baumwolle,
System:

Dr. Jüger Dr. Lahmannzu den äussersten Fabrikpreisen.

Abtheilung für einen- und Baumwollwaaren.
Bunte Bettzeuge per Meter 27 Pf., 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf.
Bunte Damast- Bettzeuge per Meter 40 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
Weisse Damast- Bettzeuge per Meter 38 Pf., 45 Pf., 50--100 Pf.
Prima Hausleinen per Meter 30 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 45--60 Pf.
Bestes Herrenhuter Leinen pr. Meter 60 Pf., 70 Pf., 80 Pf., 100 Pf.
Bestes Elsasser Hemdentuch pr. Meter 22 Pf., 25 Pf., 30--45 Pf.
Einfarb. u. gestr. Inlettzeuge 35, 45, 50, 60, 75 Pf. bis 1,75.

Kommoden- hettdeckena Iyehdeeten ung Vähtäschdecken m en ges
i i St. 0,50, 0,60, weiss und farbigp. St. 1,00, 1,25, 1,50, 1,75 M. rein S 7 e

Jacquard-
und PDrellgedecke

incl. 6 oder 128erv. rein Leinen
4,50, 5,00, 6,00--10,00 M.

Damast-
und Drellhandtücher
rein Leinen p. Dtz. 3,00,

3,50, 4,50-—6,00 M.

Kaſfee-

Cläsertücher und Theegedecke
p. Dtz. 1,20, 1,50, 1,75, 2,00 M. rein Leinen incl. 6 od. 12 Serv.

3,50, 4,50, 5,60-—9,00 A.

Weisse Taschentücher
rein Leinen p. Dtz. 1,76,

2,00, 2,50-—6,00 M.

Staub u. Wischtücher
rein Leinen

p. Dtz. 1,75, 2,00, 2.50 M.
halb Leinen

p. Dtz. 1,00, 1,25, 1,50 M.

Abtheilung für Damen- und Kinder-Confection.sümmtliche Piècen, auch die letzten Venheiten, sind auf das Aceusserste zurüäckgesetzt und ebenfalls dem Ausverkauf hinzugefügt worden.
Damen-Fackets, in den neuesten Façons, vorzüglich sitzend Mk. 4,50, 5,00, 6,00, 7.50 12,50.
Damen-Paletots, aus den schwersten reinwollenen Stoffen gearbeitet Mk. 7,50, 8,50, 9,00, 10.00--17,50.
Dollmans, nur die neuesten Modelle, mit Pelz- oder Federbesatz ete. Mk. 13.00, 14.59, 16.00--25,00.
Abend- Müntel, schwarz und farbig, mit Pelz- oder Atlassteppfutter Mk. 12,00, 13,50, 15,00, 17,50-—25, 00.
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rufen und Gelächter von den

Erſte Veilage zu 284 der Ha
Halle, Sonntag, 2. December 1888.,

liſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage

e

Deutſcher Reichstag.
6. Sitzung vom 30. November, 1 Uhr.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Bei den Ausgaben für das Patentamt erklärt an eine

Anfrage des Abg. Henneberg der
Stagtsſekretär von Boekticher, daß ihm ſeng des

neuen Präſidenten des Patentamts der Entwurf zu einem
neuen Patentgeſetz unterbreitet ſei; bei der Kürze der Zeit ſei
es noch nicht möglich geweſen, dieſen Entwurf zu prüfen, ob
dies in den nächſten Wochen geſchehen könne, wiſſe er noch nicht.

Abg. Hammacher vankt für dieſe Auskunft und bittet um
eine Prüfung der Frage, ob die Uebertragung von Patenten
einem Stempel unterliege oder nicht. Es handle ſich dabei doch
augenſcheinlich um eine ſep: die preußiſchen Behörden er-
heben aber den Sachenſtempel von Prozent. Wenn auch
dieſer Stempel nach einem reichsgerichtlichen Erkenntniß erhoben
werde, ſo ſei dieſer Zuſtand nicht haltbar, denn in anderen
Staaten werde kein Stempel erhoben. Redner regt dann eine
Reform des Markenſchutzgeſetzes an.

Staatsſekretär von Boetticher bemerkt, daß es im Reichs
tage als ein dringendes e x hingeſtellt ſei, ein Jeichen
regiſter zu veröffentlichen; das iſt geſchehen, aber aus den Kreiſen
des Handels und der Jnduſtrie kauft Niemand das Regiſter, ſo
daß der Unternehmer nicht auf ſeine Koſten kommt. Deshalb
bitte ich, mit ſolchen Auregungen orſichtig zu ſein.

Die Ausgaben des Patentamtes, ſowie die übrigen dauernden
Ausgaben und Einnahmen des Etats des Reichsamtes des
Innern werden ohne weitere Debatte bewilligt.

Beim Etat des Reichsjnſtizamtes, Gehalt des Staats
ſekretärs, regt

Abg. Kulemann (natl.) die Frage der Gerichtskoſten
wieder an, die er bei der vorjährigen Etatsberathung bereits
erörtert habe. Der Reichstag habe einen einſtimmigen Beſchluß
gefaßt, ohne daß der Bundesrath etwas in dieſer Beziehung
gethan habe. Von Seiten der Veerp en will man in eine
Herabſetzung der Gerichtskoſten nicht willige ohne eine Herab
ſetzung der Anwaltsgebühren. Es hat ſich bei den Kommiſſions
berathungen herausgeſtellt, daß es ſchwieriger ſei, in die Ver
ältniſſe der J n als in die finanziellenWhikniſſe der Einzelſtaaten durch Herabſetzung der Gerichts
oſten.

Stagtsſekretär von Schelling erklärt, daß die Sache noch
auf demſelben Standpunkte ſtehe wie vor Jahresfriſt die ver
bündeten Regierungen ſeien geneigt, auf eine Ermäßigung der
Prozeßkoſten einzugehen, namentlich der Anwaltsgebühren; aber
nachdem der Entwurf der Regierungen abgelehnt ſei, ſei eine
Reſolution nicht der geeignete Weg, Sir anzuregen.Bei den Ausgaben für die Kommiſf on für das bürgerliche
Geſetzbuch ſpricht

Abg. Hartmann (konſ.) der Kommiſſion den Dank für ihre
Thätigkeit aus; er, konſtatirt, daß das Werk der Kommiſſion
eine durch und durch tüchtige Arbeit ſei. Es ſei Bedürfniß, an
dieſer Stelle es auszuſprechen, da die Kommiſſion in nicht zuferner Zeit ihre Arbeiten in erſter el beendet haben wird,
daß es ein wahrhaft glänzendes Denkmal deutſchen Fleißes und
deutſcher Wiſſenſchaft iſt. Es gebührt ihnen Dank, und ich
laube den Dank ausſprechen zu ſollen nicht den Lebenden allein
ondern auch denen, welche von dem großen Werke abgerufen
ſind, ehe ſie es zu vollenden vermochten. Nicht minder möchte
ich dem Herrn Staatsſekretär den Dank dafür ausſprechen, daß
er die Veröffentlichung dieſer Kommiſſion den Mitgliedern, bei
welchem ein beſonderes Jntereſſe dafür vorausgeſetzt wurde, zu
geſtellt hat. Jch hege die feſte Zeperrt daß es gelingen wird,
das große Werk in kurzer Zeit unter Dach und Fach zu
bringen. Dem großen Frfolg, ein gemeinſames bürgerliches
Recht durchgeführt zu ſehen, ſind wir nahe. Der ſtolze Bau in
Leipzig, zu welchem kürzlich der Grundſtein gelegt iſt, wird ſeine
Krönung erſt finden, wenn auch das bürgerliche Recht einheit-
lich geworden iſt.

Abg. Struckmann ſpricht den Wunſch aus, daß es dem
Reichstage bald vergönnt ſein möge, den Entwurf des bürger-
lichen Geſetzbuches, wenn auch vielleicht in etwas veränderter
Geſtalt, vorgelegt zu ſehen und ihn in das Leben zu ſetzen.
Redner bittet weiter um Auskunft darüber, wie die Bearbeitung
des Geſetzbuches ferner vorgenommen werden ſoll. ß

Staatsſekretär v. Schelling erklärt, daß über die weitere
Vearbeitung ſeitens des Bundesrathes keine Beſchlüſſe gefaßt
eien, daß man 3 aber des Beiraths der Männer, welche das

erk ſoweit gefördert haben, auch ferner bedienen werde.
Abg. Meyer-Halle: Gerade aus dem Kreiſe der Partei

83 des Herrn Hartmann ſind die heftigſten Angriffe gegen
as Geſetzbuch gekommen, welche kein deutſches, ſondern ein

mancheſterliches Recht geſchaffen habe. Wir hoffen, daß im
Laufe des nächſten Jahrzehnts das Geſetz wirklich in's Leben
treten wird. Mit einiger Beklemmung erfüllt es uns doch,
daß es vierzehn Jahre lang gedauert hat, ehe man etwas aus
demſelben erfahren konnte. Wenn der nationale Aufſchwung

üherer Perioden angehalten hätte, würde es möglich geweſen
ein, ſchneller vorwärts zu kommen.

r für die Kommiſſion, ſowie die übrigen Aus
gaben dieſes Etats werden bewilligt.

Ebenſo ohne Debatte der Etat des Reichsſchatzamtes.

Nachdruck verboten.

Die ſonderbare Viſitenkarte,
Von A. Groner.

Es war ein wundervoller Herbſtmworgen, an welchem
die „little swallow“, ein allerliebſter Dampfer, von einem
der Villenorte, welche an dem prachtvollen Colorado liegen,
abfuhr. Dieſer Villenort lag weit oberhalb la Paz und
dem feſten Städtchen Mohavet, genau dort, wo der Fluß
ſeinen direkt ſüdlichen Lauf beginnt. Ehe die vornehmen
Sommergäſte ſich von einander trennten, wollten ſie, laut
Vorſchlages einer Dame, welche eben ſehr in der Mode
war, eine Partie den Fluß hinauf unternehmen, und
noch einmal deſſen wunderbar ſchönen Ufern einen Beſuch
a ſtatten.

Man proponirte 14 Tage für dieſen gemeinſamen Aus-
Aug, und miethete die „kleine Schwalbe“ für dieſen Zweck.
Man ſar ſich den Anſchein, als ob man noch für etwas An
deres ſchwärme, als für Sport und Wetten, für Perlen
und Edelſteine. Die Herren dachten insgeheim an pikante
Abenteuer, die Damen an pikante Reiſekoſtüme; und an dem
bewußten wundervollen Herbſtmorgen nahm man unter Zu-l Zurnckoleibenden Abſch ed
und ſchiffte ſich umſtändlich ein. Der Kapitän gab ſein
Zeichen, der Schwarze oben, im glasumwandeten Piloten-
äuschen drehte das Steuerrad, der ſchlanke, drachenmäulige
auchfang athmete keuchend die ſchwarze Wolke aus, die

gleich dem Kielwaſſer von nun an den Weg der „kleinen
Schwalbe bezeichnete. Das Sternenbanner flatterte am
Flaggenſtock und die Spitzen der Laternenſtangen am Stern
ſagen des Schiffes ſchienen im Sonnenlichte Funken zu

Anmuthig ſchwankt das weiße Schiff gegen die Mitte
Fluſſes, um dann ruhig in deſſen grünen Waſſern

ſtromauf zu ſchwimmen.
u Alles iſt in fröhlichſter Stimmung. Plaudernd, lachend,

glänzenden Augen gruppiren die vornehmen Reiſenden.

ordſtaaten, ſie kennen ein

Schluß 4 Uhr.
Nächſte Sitzung: Dienstag 1 Uhr. (Etat des Reichsheeres

und der Marine.)

Halliſche Lokalnachrichten vom 1. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originglnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.)
o Die neulich von unſerm Opernreferenten ausgeſprochene

Befürchtung, daß unſere Bühne ihren trefflichen Heldenbaryton,
Be tuedt verlieren ſoll, ſcheint Thatſache zu werden.

enigſtens ſchreibt man uns aus Darmſtadt, daß Herr Hett-
ſtedt am dortigen Weh egg in Kürze ein auf
Engagement abzielendes Gaſtſpiel abſolviren wird.

Die nächſte Verſammlung des Herbart- Vereins
findet Mittwoch, den 5. December in Neſſe's Hotel Stadt
Verlin“ ſtatt. Hauptgegenſtand der Verdandlungen bildet ein
Referat über die Abbandlung von Dr. Juſt im IV. Bande des
Jahrbuchs „Peſtalozzis Unterrichtsmethode“.

—1. Jn der geſtern Abend in der „Tulpe“ ſtattgefundenen
Verſammlung des Handwerker-Meiſtervereins hielt Herr
Archidiakonus Pfanne einen feſſelnden Vortrag über das
unſerem Vaterlande wieder einverleibte, allen Deutſchen ſeit
dem letzten großen Kriege theuer gewordene Land, über Elſaß-
Lothringen. Der Herr Vortragende verſtand es, durch leb-
hafte Schilderungen von Land und Leuten das Jntereſſe bis
zum letzten Worte wachzuerhalten. Aus dem d r iſt

olgendes hervorzuheben: Am Schluſſe des Jahres 1887 betrug
ie e erzahl 625, durch Zugang und Abgang ſtellt

ſich dieſelbe auf 647 in dieſem Jahre; geſtorben ſind 21. Es
wurden in dieſem Jahre 18 Verſammlungen abgehalten, in
denen folgende Vorträge gehalten ſind: Superintendent Förſter:
Eckermanns Geſpräche mit Goethe; Profeſſor Eich horn: Die
Krankenpflege im Kriege; Diakonus Richter: Rußland und
der Nihilismus; Mechaniker Kleemann: Ueber Fernſprech
weſen; Lehrer Riedewald: Der große Kurfürſt von Preußen;
Sattler Hermann: Ein Handwerker im Studirzimmer eines
Gelehrten; Schriftſteller Meißner: Das Komiſche; Profeſſor
Kirchhoff. Aus dem afrikaniſchen Negerleben; Domprediger
Albertz: Reiſeerlebniſſe ans Jtalien; Prof. Ewald: Der Ur
ſprung der Hohenzollern; Archidiakonus Pfanne: Elſaß undLothringen; außerdem fanden zwei Reuter Vorleſungen vom

Recitator Schwarz ſtatt. Excurſionen wurden unter-
nommen nach der Gasanſtalt, der Saline und dem Waſſerwerk
von Beeſen. An Vergnügungen war das vergangene Jahr
nicht reich, es wurden deren 4 abgehalten und 9 Abonnements
konzerte; am 22. September wurde das z Stiftungsfeſt
gefeiert. Die Bibliothek zählt ca. 1400 Bände, doch iſt
deren Benutzung keine lebhgfte, wie eigentlich zu vünſchen.
Die Einnahmen der Unterſtützungskaſſe ſetzen ſich zuſammen
aus den Zinſen von 420 Mark, den Eintrittsgeldern und den
Beiträgen von 645 Mk., in Summa 1065 Mk. An 21 Mit
i rr ſind 1025 Mk. gezahlt, ſo daß ein Beſtand von circa 40

dark bleibt. Belegt ſind 12,000 Mk. Die älteſten Mitglieder
erhielten 67 Mk. Die Vorſchußbank zählt z. 3. 247 Mit-
gieg mit 477 Aktien, 11 Aktien weniger als im Vorjahre.
er Umſatz wird hinter dem vorjährigen um ein Weniges zu

rückbleiben. Verluſte ſind zwar auch z verzeichnen, doch vertheilt
ſich derſelbe auf jede Aktie mit 1 Mk.; wahrſcheinlich wird der
Vorſtand auch diesmal eine Dividende ausſchütten. Die
Generalverſammlung findet im Jan nr 1889 ſtatt. Die
Sparkaſſe war belegt mit 32,532 Mark, sgenwartig nur
27,975 Mk., alſo 4557 Mk. weniger als im Vorjahre. Die
Der en werden am 27. Dezember und 3. Januar gezahlt

er Vorſtand hat 15 Sitzungen abgehalten aus demſelben
ſcheider nach dem Turnus die Herren Weber, Lohmeyer,
Künniger, Grecke, Schwarz und Eder aus. Nach der Mit-
theilung, daß ſtatt der nächſten Verſammlung wieder eine

euter- Vorleſung des Recitators Schwarz anberaumt iſt,
z welcher zu recht zahlreichem Beſuche angeregt wurde, wurde
ie ſehr Gut beſuchte Verſammlung geſchloſſen.Geſtern Nachmittag 4 dr ſtürzte ſich die 13 jährige

Tochter des Korbmachers Schneider in Giebichenſtein 3 Stock
dem Fenſter und erlitt mehrere ſchwere Knochen-

rüche.

Auszug ans dem Protokolle
der Plenarverſammlung der Handelskammer

zu Halle a. S.
am 20. November 1888.

(Schluß.)
Gegenſtand 7, der Tagesordnung: Refergt des

Herrn Kommerzienraths Steckner über eine Petition
der Handelskammer zu Mannheim die Errichtung deutſcher
Handelskammern im Auslande betreffend. Der Herr
Referent führte in per rege aus, daß ſich die Handels
wer zu Mannheim mit einer Petition an das Reichsamt

e

die Errichtung deutſcher Handelskammern im Auslande an-
ſtreben möge. Obwohl man in den Konſultaten ein vorzüglich
wirkendes Inſtitut beſitze und die Konſuln in größter Bereit-

ander ganz genau und ſchätzen einander genau ſo viel,
als es der Vermögensrang jedes Einzelnen erfordert, Da-
her die feine Nuancirung ihre Benehmens. Die reizendſte
der Damen hält auf Deck Cercle. Sie iſt von einem
anzen Stab von Verehrern umgeben. Wer könnte auchden blitzenden Blauaugen Mary's, wer ihrem Lächeln, wer

ihren goldblonden Flechten Widerſtand leiſten? Daß all
dieſe jugendfriſchen Reize von einer ungemein eleganten
Toilette gehoben werden, verſteht ſich von ſelber, und von
ſelber verſteht ſich's, daß Mary ihre Anbeter tüchtig
zappeln läßt.

Das iſt ja faſt das einzige Vergnügen gelaugweilter
ſchöner Millionärinnen.

Nebſt anderen durch und durch menſchlichen Eigen-
ſchaften beſitzt Miß Mary auch ein unbegrenz:es Selbſt

bewußtſein und wie natürlich war es, da ſie die Ge-
ellſchaft genau kannte eine nur geringe Würdigung
ür den inneren Werth ihrer Nebenmenſchen.

Wie ſie ſo Hof hält, wie ſie ſo die Augen ihrer
Verehrer auf ihr holdes Perſönchen gebannt ſieht, wie ſie
ſo mit abſoluter Sicherheit weiß, daß Keiner ihr zu
widerſtreben wagt, daß Jeder von ihnen von der Wöl ung
ſeines Hutes an bis zur Spitze ſeiner Lackſtiefeln herab
z w. Verfügung ſteht iſt ſie doch nicht ganz zu

rieden.
Jmmer wieder kehrt ihr beweglicher Blick zu dem Ge

ſichte des Mannes zurück der, ganz nahe von ihr, mit
dem Kapitän heiter und intim plaudert.

„Wer iſt jener Herr fragt ſie endlich gleichgiltig
Maſter Trough, der ſo elegant gekleidet iſt, daß er einem
Schneider gleicht. Maſter Trough erzählt nun daß der
Fremde ein Freund des Kapitäns ſei, der ſich im letztenMoment vor der Asfahrt von einem der Herren der Ge-

ſeliſchaft die Erlaubniß erbeten habe, bis zu einem gewiſſen
Punkt am Fluſſe mitfahren zu dürfen. Er habe da zu
thun, und fände ſobald kein anderes Schiff, das ihn

dahin befördern könne.

nnern gewendet habe, daß man von Seiten des Reiches

willigkeit auf die an ſie herantretenden Jraag Auskunft gäben,ſo genügten ſie nicht in allen Fällen den Anſprüchen, weiche

namentlich ſeitens des Kaufmannsſtandes an ſie herantreten:
denn einestheils ſeien ſie oſt mit Fragen geradezu überſchüttet,
anderntheils ſtänden ſ wohl nicht immer in ausreichender
Weiſe mit dem Geſchäftsleben des betreffenden Landes oder der
Stadt in Beziehung. Bei dem geſtiegenen Handelsverkehr
Deutſchlands nach dem Auslande könnten die Konſulate durch
die deutſchen Handelskammern im Auslande eine zwecken
ſhrechende Unterſtützung erlangen. Außerdem bätten die
Nachbarnationen ſchon derartige Handelskammern gebildet.

habe ſogar ſeit 1884 allein 29 Handelskammern im
luslande errichtet, darunter t eine zu Athen-Piräus, Barze-

lona, Brüſſel, Charleroi, Konſtantinopel Galatz, Liſſabon,
London, Mailand, Buenos-Aires, Lima, Mexiko, Montevideo,Rew Hrleans, Rio de Janeiro, Alexandrig, Port Said,
Havanna, Shanghai u. ſ. w. Ebenfalls ſei England mit
der Errichtung von Handelskammern im Auslande vor-
gegangen. Während jedoch die franzöſiſchen ſtaatliche Schöp
üngen ſeien, beruhten die engliſchen auf freien ergehender in der fremden Stadt anſäſſigen engliſchen Kaufleute Jtalien
5 ebenfalls Handelskammern im Auslande errichtet ſo in
Paris, London, Konſtantinopel, Galatz, Alexandria, Tunis, San
Francisco, NewYork, Montevideo c. Auch OeſterreichUngarn
habe Handelskammern in Konſtantinopel, Alexandria, London

und t a r s an re njüngſten pfungen zur Förderung von Jnduſtrie, Handel unGewerbe trefflich bewahrt Daher müßte es auch ſeitens Deutſch

lands in Erwägung gesſasr werden, ob nichts ebenfalls Deutſche
Handelskammern im Auslande zu errichten ſeien. Redner er-
läutert hierauf die Aufgabe, die einer derartigen Handelskammer
e e en werden könnte, und glaubt, daß ſie ohne Unter-
tützung des Reiches wohl nicht errichtet werden dürften. Redner

präziſirt die Aufgabe der deutſchen Handelskammern im Aus-lande im Auſchllſe an die Mannheimer Ausführungen dahin.
daß ſie ſehr wichtige Ergänzungen unſeres Konſularweſens über
haupt und beſonders eine zuverläſſigere Unterlage für die Be
richte der Konſuln abgeben würden. Weiter würden ſie das
Gefühl der, Angehörigkeit unſerer Landsleute im Auslande an
das Mutterland mächtig ſtärken, daun auch eine gute Schule
für Kandidaten des Konſulatsdienſtes, wie für tüchtige Ver
waltungsbeamte im Jn und Auslande abgeben. Man könnte
daher wohl der Petition beitreten.

Hierauf wird auf Antrag des Herrn Kommerzieuraths
Steckner beſ Herrn Kommerzienrath Bethcke als
Mitglied des Ausſchuſſes im Deutſchen Handelstage zu beauf
tragen, die Mannheimer Petition daſelbſt zu befürworten.
Außerdem wird der Handelskammer zu Mannheim die Zu
ſtimmung der Handelskammer zu Halle a. S. zu der bezüglichen
Frage ausgedrückt.

Gegenſtand s der Tagesordnung bildete das Referat bes Herrn Stadtraths Ernſt über die Be-
ſichtigung der neuen Zollanſchlußbauten zu H,am-
burg am 3. November Vidn Die Halliſche Ztg. bat
über daſſelbe Thema ſ. Zt. ausführlich berichtet. Wir ergänzen
das damals Geſagte noch durch folgende Mittheilungen aus
dem Referate des Herrn Ernſt: t

Der ſtetig zunehmende Verkehr in Hamburg bedingte eine
Ausdehnung der Quaibauten und Löſchvorrichtungen, da die
Schiffe ſchnell ent und beladen werden müſſen. Der Quai-
Verkehr bezifferte ſich in den letzten fünf Jahren folgender
maßen: von den ankommenden Schiffen legten au die Quais

1883 2411 Schiffe mit 1774 281 Reg.Tons.
1884 2604 1935 5141885 2675 1 945 259
1886 2762 2028 195
1887 2914 2074 095Der geſammte hamburgiſche Schifffahrtsverkehr ergab an

ankommenden Seeſchiffen
Jahr Schiffe Reg.-Tons davon Dampfſchiffe Reg.-Tons
1883 6352 3 351 670 3030 2 727 619
1884 63844 3 727 724 4287 3 032 649
1885 6790 3 704 112 4478 3 096 930
1886 6913 3 791 992 4654 3 203 6261887 7308 3 920 234 4773 3 287 152

Der Rauminhalt der in Hamburg ein und n
Seeſchiffe hat ſich in den letzten 25 Jahren von 1 Mill. Regiſter
tonnen auf 4 Mill. vermehrt, in den letzten Jahren um 75 Proz.
Von den jetzt in den Hamburger Haſen jährlich einlaufenden
7—8000 Seeſchiffen ſind weit über die Hälfte Dampfſchiffe,
welche der Geſammttonnenzahl umfaſſen, und dabei iſt er
freulicherweiſe ein ganz beſonderes Wachsthum der hamburg-
iſchen und der übrigen deutſchen Rhederei gegenüber der aus-
ländiſchen nachzuweiſen. Das Waarenquantum, welches im
Flußverkehr der Elbe von dem Jnnern Deutſchlands hier an
gebracht iſt, hat ſich ſeit 25 Jahren von 332 404 t auf 1263 845
erhöht, in den letzten 10 Jahren um faſt 150 Proz, zugenommen.
Die Anzahl der ſährlich von der Oberelbe nach Hamburg kom
menden Flußſchiffe wird im Jahre 1888 über 11000 betragen

Da die ſtadtſeitig gelegenen, bisher dem Seeſchiffsverkehr
dienenden Quai's wegen der Zollgrenze verlegt werden mußten,
ſind auf der entgegengeſetzten Seite der Elbe und zwar auf der
„Veddel“ der große Segelſchiffhafen und am nordöſtlichen Elb

Mary iſt ein bischen verſtimmt über den blinden
Paſſagier. Jn demſelben Augenblick aber zeigt dieſer lebhaft nach irgend einem Punkt in der Landſchaft, und die

Sonne thut ihm dabei einen Gefallen. Sie blitzt in dem
Diamant der ſeine Hand ſchmückt. Mary lächelt
wieder. Der Mann iſt beglaubigt ſein Ring-
finger führt ihn in die beſte Zeſer ha ein. Nun
wächſt ihr Verlangen, ihn in den Reihen Derer
zu ſehen, die nach einer Huld oder nach einer Mißhand-

lung von ihr ſchmachten. ß„Bringen Sie ihn uns, er ſoll ſich nicht allein fühlen“,
befiehlt ſie Maſter Trough, und Maſter Trongh geht und
„bringt“ ihr den Fremden. Er iſt bereit, ihr Alles zu
bringen, ſei es ein neues Journal, ſei es einen neuen An
beter. Wie zauberiſch ihr Blick iſt, ſieht ſie eben wieder,
da John mit dem Fremden ſpricht. Dieſer ſchaut gleich
giltig auf, da er angeſprochen wird, er lächelt höflich und
verbeugt ſich; dann ſieht er herüber, gerade in die Angeninein, die ihn zu ſich rufen; helle Röthe ſteigt in ſein
re dunkles Geſicht und mit vornehmen Bewegungen

kommt er neben Maſter Trough r
„Maſter John“, ſagt dieſer, Mary lächelt ihn an, und erläßt ſich neben r nieder. Lebhafter als vorhin plaudert ſie

weiter. Man ſpricht von dem Leben in der Prairie, von Löwen
und Biſfeljagden, von Jndianerkämpfen und dem Schrecken
der Urwälder in der alten und neuen Welt. Ruhig ſpricht
er mit, durch dieſe und jene Bemerkung verrathend, daß
er da und dort war, daß er Abenteuer die Menge hinter
ſich hat; und noch etwas verräth er, daß er über alldem
nicht einpfindlich geworden iſt für Frauenſchönheit, und
daß er keine der Lebensformen der eleganten Welt darüber
vergeſſen hat.

Jetzt lebt er in New-Orleans. Mary wiegt ſich in
ſtillem Entzücken. NewOrleans iſt noch eleganter, noch
großartiger als St. Louis, ihre Vaterſtaädt, in der ſie bis
jetzt gelebt. Sie wird ganz gern dort wohnen an der
Seite dieſes einzig ſchönen, intereſſanten Mannes. Wir
ſehen, Erbinnen ſchreiten raſch mit ihren Wünſchen fort.



der „Baackenhgfen“ nebſt Quais eingerichtet. Der großeSEchegiſtheer ſteht mit dem neuen Vberlander afen Mit

Flußſchiffe) in Verbindung, und dieſer iſt durch den Veddelkanal
mit dem Reiherſtieg in Verbindung Kurt welche Kanalanlagen das ſüdliche rghaſengern aufſchließen. Etwaige Fabrik

antage können direkt daran errichtet werden.
ie bisherige Hafenfläche betrug ca. 122 ha, die jetzige

Hafenfläche beträgt ca. 224 ha, daher hat ſie eine Zunahme
von ca. 83 Proz. erfahren. Die bisherigen Quaisanlagen hatten
eine Länge von ca. 4100 m, die jetzigen dagegen ca. 11450 w,
ſie beſitzen daher eine Zunahme von 178 Proz.

Die ſind alle mit der Eiſenbahn durch ausreichende Geleisanlagen verbunden und mit vielen Dampf-
5 eingerichtet, z. B. ein Dampfkrahn von 3000 Etr.

igkeit.
Amerika-Quai (der gegenüberliegende heißt „AſiaQuai“). Da-
ſelbſt hat die HamburgAmerikaniſche Packetfahrt Aktiengeſellſchaft
ein Terrain vom hamburgiſchen Staate auf 10 Jahre
nnd uimmt hier das Be reſp. Entladen vor. Sie hat dazu
eine Quai-Länge von ca. 500 m, mit einer Tiefe von 48 m und
zwei Schuppen von zuſammen 440 in Länge, ſowie 12 Dampf-
und 8 Handkrähne c. zur Verfügung.

Die Geſellſchaft will neue, großartig angelegte Dampfer für
den Paſſagierverkehr erbauen und hat 2 davon bereits in Auf-
trag gegeben und zwar jedes mit 2 getrennten Maſchinen. Auf
dem nördlichen Elbufer iſt am Magdeburger Hafen mit einem
Koſtenanfwande von 850 000.4 ein ſogenannter Sammelſchuppen
im Bau begriffen, der zu Komplettirung von Wagenladungen
dienen ſoll.

Hamburg, verdankt ſeinen hervorragenden Rang dem
Wagrenhandel und zwar in erſter Linie wegen der überaus

natürlichen Lage, in zweiter Linie jedoch dem Um
tande. daß die Kaufleute in allen und nicht etwa nur in einigen

Artikeln handeln. Die Artikel Kaffee, Droguen, Gewürze c.
werden vom Jmportenur der erſten Hand, an die zweite Hand,
die die Wagre ſortirt, miſcht 2c. dann weitervertreibt, abgeſetzt-
Die Arbeit wird alſo getrennt ausgeführt. Es hat demnach
auch im Handel eine weitgehende Drei tveibirg ſtattge
funden. Dieſe Arbeiten können aber nur ohne Zollbeſchränk
ungen, alſo im Freihafengebiete, vorgenommen werden, und eshat daher der death Staat ein Gebiet an die Aktienge
Jellſchaft, Hamburger Freihafen-Lagerhaus-Geſellſchaſt', zur
Bebauung überlaſſen und von der Geſellſchaft, nach
dem deren Kapital mit 3 Proz. iantheil. Ferner iſt dem
vorbehalten, die ganzen
zu übernehmen.

Der Speicherbaun wurde 1885 begonnen und der Betrieb
derſelben 1886 ſchon eröffnet. Die Speicher liegen an beiden
Seiten des Kehrwieder bezw. Brooksfleeths, welche ſo tief ſind,
daß ſie unabhängig von Fluth und Ebbe ſtets von den Fluß-
fahrzeugen und Schuten, ſowie Ewern befahren werden können.
Die Speicher ſind faſt alle vermiethet, eine Anzahl davon ſind
mit Comptoirs verbunden und haben eine r Steuerab
fertigungsſtelle ſowie Poftexpedition. Bei ſämmtlichen Hebevorricht-
ungen der FreihafenLagerhänſer iſt hydrauliſcheKraft angewendct.
Der Hamburgiſche Staat hat die Centralſtation für Hydraulik
nebſt der geſammten Rohrleitung, verbunden mit der Anlage für
zlektriſche Beleuchtung erbant und den Betrieb der Lagerhaus-
Geſellſchaft überlaſſen. Die Ceutralſtation iſt am 3. März 1888
kertiggeſtellt worden.

Die Speicher c. werden nur elektriſch erleuchtet und in den
ſelben ſchon lebhaft der Waarenverkehr gepflegt.

Rohzucker nimmt im hamburgiſchen Export die erſte Stelle
ein (im Jahre 1887 ohngefähr 7 Millionen Centner im Werthe
von 88 Millionen Mark) und ſoll im beſonders dazu zu er
banenden Lagerſchnppen auf dem ſüdlichen Elbufer am Ober-
länderhafen gelagert worden, damit auch hier der Warrant
Verkehr mehr gepflegt werden kann.

Die Schiffswerfte liegen im Freihafengebiete, die Export
ſchlächtereien und die Reisſchälmühlen genießen eine Reihe von
Zollbegünſtigungen, ſodaß ſolche vorläufig noch ihren Betrieb
fortſetzen können.

Hamburg errichtet für 4-5 Millionen Mark Viehmarkts-
Anlagen. Zu den Speichern ſind etwa 5000 Grundſtücke mit
mindeſtens 1000 Häuſern nothwendig geweſen, welche circa
60 Millionen Mark gekoſtet haben. Die Speicher ſind
zwiſchen 33 und 16 m breit und ſtehen auf Pfählen. Die
Keller, die über dem höchſten Waſſerſtande liegen, ſind waſſer
dicht, die Fußböden liegen durchgängig in EiſenbahnPerron-
Höhe über der Straße. Das Druckrwaſſer für die hydranuliſchen
Aufzüge hat 80 Atmoſphären Spannung, und wird, nachdem
die Bauten vollendet ſind, s Pumpmgſchinen mit je 120 Pferde
kraft umfaſſen und 260 Winden, 50 Aufzüge und 36 Zollkanal-
krähne treiben. Jn den Treppenhäuſern wie in den Straßen
ſind Nachdruckhydranten eingeſchaltet, ſowie überhaupt alle Ein
richtungen für Fenerſicherheit getroffen.

Die elektriſche Anlage dient für 4000 Stück 16kerzige Glüh-
lampen und etwa 50 Stück Ampère-Bogenlampen und wird von
3 CompoundDampfmaſchinen von je 120--220 Pferdekraft mit
6 Glühlichtdynamos und einer 50pferdigen Maſchine mit
s Bogenlichtdynamos bedient.

Zum eng berichtet Referent über die an die Be
ſichtigung ſich anknüpfenden Feſtlichkeiten, welche über alles Er
warten glanzvoll verlaufen und bei denen die Hamburger nicht
nur die liebenswürdigſten, fondern auch die vollendetſten Wirthe
geſpielt hatten. Eine Debatte ſchloß ſich an dieſes Referat,
welches mit Jntereſſe entgegengenommen wurde, nicht.

taate nach dem Jahre 1899 das Recht
eicher unter beſtimmten Bedingungen

Trag
Dieſem Krahne gegenüber befindet ſich der ſogenannte

epachtet

verzinſt iſt, einen Gewinn

Gegenſtand W der Tagesqardnung: eferat deserrn Stadtrafkhs Ern re einen Antrag der
andelskammer zu Kaſſel, die Herſtellung einer

direkten Eiſenbahnlinie Kaſſel-Köln betreffend. Re
ferent betonte in dieſer Frage, daß die Herſtellung des ge
planten Pyrerpehpege nur mit Freude begrüßt werden könnte,
da die Linie Kaſſel-Köln als eine direkte ren der Linie
Halle-Kaſſel anzuſehen ſei. Eine wirkſame Unterſtützung des
geplanten Unternehmens fei jedoch nur dann möglich, wenn die
nöthigen Vorarbeiten ausgeführt ſeien. Bis zu dieſer Zeit
möge man die Unterſtützung vertagen. Es entſpann ſich hierüber
eine läugere Debatte, an welcher ſich die Herren: Reiuicke,
Knabe-Freyburg, Fiſcher Wittenberg, Stadtrath Ernſt und
Kommerzienrath Steckner betheiligten. Es wurde in dem oben
angeführten Sinne beſchloſſen.

Gegenſtand 10 der r Ernennungder Wahlkommiſare: Es referirte hierüber der zweite Vor
itzende der Kammer Hr. Mühlenbeſ. Jun g. Da ein Drittel der

igtieder mit jedem Jahre ausſcheidet, die Kammer aber nur
Mitglieder zählt und von den 9 im Jahre 1885 gewählten

Mitgliedern wegen früherer Ausloofung nur noch 8 in der
Kommer ſind, mußte ein Mitglied ausgelooſt werden. Das
Loos fiel auf Herrn Knabe-Freyburg. Die 9 Mitglieder der
Kammer, welche ſich einer Neuwahl zu unterziehen haben, ge
hören 4 Wahlbezirken der Kammer an; demnach mußten 4 Wahl
kommiſſare ernannt werden. Für den i. Wahlkreis (Stadt Halle,
Saalkreis und Kreis Merſeburg) wurde Ferr Stadtrath Ernſt
zum Wahlkommiſſar ernannt; für den II. Wahlkreis Kreiſe
Querfurt, Naumburg, Weißenfels und Zeitz) Herr Direktor
Mann Naumburg für den III. Wahlkreis (Kreiſe Bitterfeld
und Delitzſch, ausſchließlich Stadt Delitzſch) Hr. Direktor Boigt
Bitterfeld; für den IV. Wahlkreis (Mansfelder Seekreis Mans
felder Gebirgskreis mit Ausſchluß von Ermsleben) Hr. Direktor
Kramer Eisleben. Sämmtliche Herren mit Ausſchluß des
Sag Direktor Kramer, welcher nicht zugegen war, nahmen die

ahl an.Gegenſtand 11 der Tagesordnung: Souſtige Ein-
gänge und Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit
der Kammer.

Hierzu verlieſt Herr Vorſitzender Kommerzienrath Bethcke
ein vertrauliches Schreiben vom königlichen Miniſterium für
Handel und Gewerbe. An den Rechenſchaftsbericht ſchloß ſich
keine Debatte.

Es folgten nun kleinere Mittheilungen.
Herr Stadtrath Ernſt berichtete über ein Cirkular. wel

ges an deutſche Großinduſtrielle verſandt iſt und welches zum
au eines ſchwimmenden Ausſtellungspalaſtes auf-

fordert, um eine ſtändige Ausſtellung von deutſchen Jnduſtrie-
Erzeugniffen in allen Zonen und Welttheilen den betreffenden
Bewohnern vorzuführen. Redner gab das Cirknlar zu den
Akten der Kammer.

Hieranf führte Herr Stadtrath Ernſt ſtatiſtiſche Nachweiſe
über den Wagen- und Perſonenverkehr auf unſeren
Bahnhöfen, namentlich betreffs des Thüringer- und Steinthor-
Güter-Bahnhofes vor.

Herr Fiſcher berichtete darnach über die neuerrichtetete
Umſchlagsſtelle in Klein- Wittenberg und über den
Verkehr daſelbſt. Redner bat, die Sache im Intereſſe Witten
bergs zu unterſtüßen, worauf Herr Kommerzienrath Bethcke
Herrn Fiſcher für dieſe Mittheilung ſeinen Dank ausſprach und
betonte, daß die Kammer ſchon mit Jntereſſe hiervon Kenntniß
genommen und nicht verſäumen werde, die Sache nach Möglich-
keit zu fördern.

Schluß der Sitzung 2 Uhr Nachmittags.

II. Winterkonzert der Stadtſchützen
Geſellſchaft.

Clotilde Kleeberg und, Laura Friedmann: die
Trägerinuen zweier Namen, welche in der Kunſtwelt den beſten
Klang haben, waren für das Konzert am Donnerſtag als Gäſte
Sarg und fügten Beide ihrem Ruhmeskranze je ein neues
Blatt hinzu. Man kann es getroſt behaupten, daß Sophie
Menter und Clotilde Kleeberg die größten der jeßt in den
Konzertſälen anzutreffenden Pianiſtinmen ſind. Welcher der
beiden gottbegnadeten Künſtlerinnen der Vorrang gebührt,
würde ſchwer zu entſcheiden ſein, weil Beide zu einander den
intereſſanteſten Gegenſatz bilden. Während nämlich Sophie
Meuter in ihrem Spiel die Kraft des Mannes erreicht, iſt es
bei Clotilde Kleeberg, der jungen Pariſerin mit deutſchem Namen
und Blut, die anmuthig- weibliche Vortragsweiſe, welche wir zu
bewundern haben. Das muſikaliſch Bedeutendſte gab ſie in dem
Armoll- Konzert (mit Orcheſter) von R. Schumaun, welches
unſeres Wiſſens für uns Hallenſer nen iſt. Das Werk gehört,
wie ſchon ſeine Opusnummer 54 beweiſt, zu den reifſten Com-
poſitionen Schumann's; es iſt daſſelbe, welchem Clara Schu-
mann ſo viele Trinmphe verdankt und dem man wohl nur
wegen der darin dem Clavierpart auferlegten enormen Schwierig-
keiten ſo ſelten begegnet. Wir wiſſen in der That nicht, was
uns geſtern an Elotilde Kleeberg mehr entzückt hat, ob die an
regende fein- muſikaliſche Vortragsweiſe oder die überaus geiſt
reiche Auffaſſung, ob die großartige Technik namentlich hinſicht-
lich der unfehlbaren Sicherheit in den Paſſagen oder der allen
Nuancen und Modulationen gerecht werdende Anſchlag, ob die
prächtige Rhythmik und Phraſirung oder das von allen
Maniertheiten und Effecthaſchereien freie Spiel oder ob endlich
die ſympathiſche Beſcheidenheit des Auftretens. Eines aber
wiſſen wir gewiß: Frl. Kleeberg's Leiſtungen überflügelm alle
Reclame und fordern die Lobpreiſungen auch der ſtrengſten

Mit dem blendeunbſten Rüſtzeng eineKepprwerchelung frettet präſentirte ſich die Hofopernſängerin

Frl. Laura Friedmann aus Dresden in einer großen Arie aus
der Oper: „Ernani“ von Verdi. Geſangstechniſche Schwierig
keiten exiſtiren e die genannte Künſtlerin überhaupt nicht,
und die zweifelloſe Jntonation der umfangreichen und vollenStimme unterſtützt den Coloraturgeſang ehe Kaße. Am
meiſten imponirte uns die ſchier endloſe Trillerkette, das voll
endete Ueberleiten des Trillers auf einen höheren Ton und der
virtnoſe Doppelſchlag. Auch mit mehreren Liedern am Clavier
ſtellte gert ried mann ihrer Geſangskunſt ein glänzendes
Zeugniß aus. Herr E. Zebler brachte mit dem Halle
ſchen Stadt und Thegter- Orcheſter die Wallen-
ſtein-Symphonie von Joſef Rheinberger, ein pro-
grammatiſches Werk von feinem muſikaliſchen Gehalt. Freilich
öopfert der Componiſt in dem Beſtreben, dramatiſch zu illuſtri
ren, des Oefteren den einheitlichen Gedanken und die nothwen
dige Kunſtform. Jmmer aber verſteht der Componiſt, ſeinem
Werke das ungetheilte Jntereſſe des Hörers zugewendet zu er
halten, und dies zwar trotz verſchiedener Längen in allen Sähen.
Das Vorſpiel ſich auffällig an Beethoven anlehnend ent
Jält eine Fülle tiefſinniger Themen, welche durch das reizvolie

rcheſtercolorit ſich charakteriſtiſch von einander abheben. Das
Adagio ſchildert in anziehenden Tonfolgen und zarten Rhythmen
des Feldherrn Tochter Thekla. Der folgende Satz iſt bei wei
tem der ſchönſte: ein friſches giebt ein lebendiges Bild
des Lagerlebens, und vrerarbeitet ſehr wirkſam das niederlan-
diſche Reiterlted Wilhelm von Naſſau“. Trio dieſes Satzes
wird die berühmte Kapuzinerpredigt in Töünen auf das Origi
nellſte nacherzählt. Der letzte, durch ein langſames Moll Thema
eingeleitete Satz behandelt Wallenſteins Tod; Traum- und
Schlummermnſik wechſelt mit wilden Lagerſcenen ſtimmungsvoll
ab. Die Wiedergabe der Symphonie durch das erwähnte Or
cheſter iſt als durchweg vorzüglich zu bezeichnen. Herr Zebler
bewies mit Wahl der Tempi und Ansarbeitung der Nuancen
eine feinſinnige Auffaſſung und bekundete zudem ein nicht ge
ringes Directionsgeſchick. Das Orcheſter bewährte ſich auch inderk Begleitung des SchumannſchenkClavierconcerts aufs Welt

Auch die Clavierbegleitung des Herrn Zehler erheiſcht e

III. eumphonie- Concert desHalle'ſchen Stadt
und Theater-Orcheſters.

Ein langentbehrtes ſymphoniſches Werk gab uns das
„Halle'ſche Stadt und Theater-Orcheſter“ in dem letzten
Donuerſtag- Concert im „Neuen Theater“: wir meinen die vier
ſägige Orcheſterſnite Arlésienne“ von Georges Bizet, dem
leider ſo jung verſtorbenen Componiſten der Oper: „Carmen'.
Wenn wir damit auch nicht eine ſchulgerechte Suite, ſondern
eigentlich vier loſe aneinandergereihte Nippſachen (Bizet ent
nahm die 4 Sätze der Suite ſeiner aus 25 Nummern beſtehenden
Muſik zu dem Daudet'ſchen Schauſpiel: „Das Mädchen von
Arkes)“ zu hören bekommen, ſo bleibt der Genuß doch ein völlig
ungetrübter, weil fämmtliche Fare ſehr geiſtreich in der Er
findung und reizvoll in der Jnſtrumentation ſind. Aeußerſt
geſchickt hat Bizet darin einige provengaliſche Volksweiſen ver
wendet. Die einzelnen Sätze, der erſte mit den unisono-marſch-
artigen Themen, die Mollklänge der fröhlichen Mennett, derdurch das eon sordivi des Streichquartetts erzeugte innige Ge

ſang des Adagiett o und das wechſelvoll contrapunktirte, durch
ſtetig neue Harmoniſirung wirkende Finale, beſonders charaktekiſtiſch durch das Glockenſpiel-Motiv gäs, e, fis der Hörner geben

ein originelles und glänzendes Ganzes. id in den ſonſtigen
Nummern des anziehend m n ten Concertplaues legte
das Halleſche Stadt- und Thegter- Orcheſter wieder
vollgültige Beweiſe ſeiner Schlagfertigkeit und inneren Tüchtig
keit ab. Namentlich waren es die Ouvertüren zur Oper: Die
Zauberflöte von Mozart und zu „Turandot“ von Lachnerund der 3. Satz aus der beinber er ſchen Wallen
ſteinSymphonie, welche die Leiſtungsfähigkeit des von Herrn
Stadtmnſikdirektor Halle mit Sic a und künſtleriſchem
Schwung geleiteten Orcheſters in das hellſte Licht ſetzten. An
dem ſehr geſchmackvoll geſpielt en Violinſolo in der Turandot
Ouverture erkannten wir unſern trefflichen Conc ertmeiſter Herrn
Rouſſeau. Das geſammte Streichquartett glänzte wieder in
der Ein leitung zu „König Manfred von Reinecke und in dem
variirtrn Andante aus dem Adur-Quartett von Beethoven,
Zwei feurige ſpaniſche Tänze von Moszkowskh bildeten den
Schluß des ſchönen Concerts, deſſen einzelnen Nummern an
haltender lauter Beifall des zahlreichen m ol te

Reinhold.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ounellenangabe geſtattet.

Eisleben, 30. November. h Die
heute hierſelbſt einberufene Verſammlung der Kreistags
Abgeordneten hatte die Wahl von 7 Abgeordneten des
Wahlverbandes der größeren ländlichen Grundbeſitzer zum
Kreistage zum Gegenſtand der Tages-Ordnung. Es wurden
gewählt die Herren: Leg.- Rath v. Neumann-Gerbſtedt,
Gutsbeſitzer WeiſeZellewitz, Gutsbeſitzer Otto Gorsleben
und Amtmann SpielbergeHelbra (in der Wiederwahl);
Kgl. Landrath v. Wedell- Eisleben und Gutsbeſitzer
Aug. Boltz e-Fienſtedt (in der Erſatzwahl); Gutsbeſitzer
Dr. Müller-Dederſtedt neu gewählt.

——=»J—J—-„—„„„„„„„„„„„cgcgCgc pTroſPc --J„ JJ„JZS „-J c r rMary baut übrigens ihre Zukunftspläne nicht in die
Luft. Die lebhafte, ungeheuchelte Bewunderung, die
John ihr zeigt, ſagt ihr, daß er ganz gern ihre Pläne
verwirklichen helfen wird.

Es iſt Nachmittag.
Man iſt an einer reizenden Stelle des Fluſſes ange

kommen. Gewaltige Bergzüge im W weiter
vorn gegen die Ufer hin pitoreske Felſen, dazu eine herr
liche Pflanzenwelt und ein tiefblauer Himmel.

Der Kapitän macht die Geſellſchaft auf eine Fels
wand aufmerkſam, die in ihrer Unnahbarkeit wahrhaft
großartig wirkt. „Das iſt die Viſitenkartenſchale dieſer
Gegend,“ ſagt er lächelnd, und in der That, am Fuße
der Wand iſt eine nicht geringe Zahl von Namen zu
leſen, welche mehr oder minder kühne Reiſende auf die
Felsplatten gemalt oder hineingemeißelt haben. Jn einer
beſtimmten Höhe aber hören die Verewigungen auf.

Dorthin ſteigt wohl kein Menſchenfuß mehr, die ſtreift
höchſtens hier und da ein Adlerflügel.

Mary bemerkt es. „Dort oben aber“, ſagt ſie
ſpöttiſch auf die zackengekrönten Ausläufer der Felswand
zeigend, „dort oben hat noch Niemand ſeine Viſitenkarte
abgegeben.“

„Nein, das iſt noch Niemandem gelungen; die es ver
ſuchten, es ſind bis jetzt ihrer ſieben, ſie haben ſich von
oben mittels Seilen herabgelaſſen die fanden dabei den
Tod,“ entgegnet ihr der Kapitän.

„Und doch könnte man auch dorthin gelangen, um inzwei Meter langen Buchſtaben der Welt zu Poen, daß

man hier geweſen.“
John ſagt es und zündet ſich dabei ruhig eine Zi-

garre an.
Marys Augen blitzten auf; ein Gedanke durchfährt

ihr hübſches Köpfchen.
„Das Weib, das ſeinen Namen dort oben fände, es

könnte dem, der ihn hinſchrieb nichts verweigern.“ Sie
bopt es leiſe, mit ihrer ſüßen Stimme und ſieht John da-
ei verheißend an.

Er lächelt eigenthümlich, dann ſteht er auf, verbeugt
ſich und geht nach der Kommandobrücke.

Dort ſpricht er mit dem Kapitän, der ihm voran-
gegangen iſt, weil ihn der Dienſt gerufen hat, ſchreibt
einige Zeilen auf ein Notizblatt und reicht ihm dieſes.
Einige Hänschen tauchen am Ufer auf. Das Schiff ſtoppt.
John verläßt es. Einer der Matroſen trägt des Fremden
Gepäck an's Land und der grüßt noch einmal artig herüber.
Die Schaufelräder der „kleinen Schwalbe“ peitſchen wieder
das ſchäumende Waſſer, und bald entſchwindet der ſtau-
nenden Geſellſchaft der ominöſe Fels und der intereſſante
Fremdling.

„Wohin geht er?“ fragt Miß Mary erregt einen
ihrer Aubeter, welcher vom Kapitän, zu dem ſie ihn ge-
ſandt, zurückkehrt. „Zu den Felſfen“, iſt die Antwort.
Marys Augen leuchten vor Stolz.

e

Die ſchöne, übermüthige Erbin war wie verwandelt'
Glück und Angſt ſtritten ſich um ihr ſonſt ſo leeres Herz.

Endlich, endlich war der Tag da, an dem man auf
der Heimfahrt den bewußten Felſen paſſiren mußte.
Bevor man ihn noch erreichte, ließ der Kapitän in einem
Boot eine Frau und einen Knaben vom Ufer holen. Mau
ſah, daß er ſie herzlich begrüßte und ſie danu in ſeine
Cabine führte. Gewiß war dieſe einfache, hübſche Frau
die ſeine und der Knabe ſein Söhnchen.

Verführeriſcher als je ſah Mary in ihrer wunderbar
komponirten Toilette aus, die zwiſchen Sentimentalität
und Hoffnung, zwiſchen Siegerſtimmung und zarter Magd-
lichkeit genau die Mitte hielt. Wunderbar waren ihre
fieberigen und doch feuchten Augen, ihr ein wenig blaſſes
Geſicht.

O ſie hatte ihm viel zugemuthet aber ſie wollte
ihm ja auch viel geben für das Wagen ſeines Lebens
ſollte er ihre ganze, werthvolle Perſon erhalten. Von ſolch
angenehm erregenden Gedanken bewegt ſteht Miß Mary
am Deck. Die kleine Anſiedelung taucht auf, bei welcher
John ausgeſtiegen iſt, und richtig, dort ſeht er am Ufer.

Bald iſt er und ſein Gepäck am Bord. Eben da die
Wand auftaucht, eben die Felſen ihre Fronte dem Schiffe
zuwenden, begrüßt John die ſchöne Erbin. Er ſieht ſehr
heiter aus. Sie iſt verwirrt, doch ſendet ſie einen Blick
hinauf und ſtößt einen Entzückensſchrei aus. Hoch oben,
an unnahbarer Stelle, in ſtolzer Einſamkeit, in ſchön
geſchwungenen Zügen der Name „Mary“ zu d

Jetzt ſchaut auch John hinauf. „Wie gedankenlos“,
ſagte er, „da habe ich den Schlußpunkt vergeſſen.“

Jn der That, dieſe Kleinigkeit fehlt noch zur In
ſchrift. Alle, die Johns Bemerkung gehört haben, harren
erwartungsvoll d. ſſen, was nun geſchehen wird, denn
in Johns Mienen leſen ſie ja, daß er ſeine Vergeßlichkeit
gut machen wolle.

Er nimmt die Büchſe, die an ſeiner Achſel hängt,
legt ſie an die Backe und zielt. Ein Knall und richtig

der Schlußpunkt iſt oben. Nun weiß die Geſellſchaft,
die ſich um ihn verſammelt hat, auf welche Weiſe er jenes
Wort geſchrieben.

Hnurrahrufe umtönen den ſeltſamen Schützen, neugierige
Augen ſchauen durch Feldſtecher und können nun hundert
und aber hundert rauchgeſchwärzte Lücken im Stein wahr
nehmen, die dort die Sprengkugeln John's hinterlaſſen,
welche, gut gezielt, den Namenszug „Mary“ geben.

Eben will ſich die hoch geſchmeichelte, grenzenlos enten da drängt

in deſſen Armen,
John ſieht auf: „Mary!“ ruft er der einfachen, hübſchen

bringen.“
Ein ernſter Blick der die andere m

trifft, welche erbleichend und ſchamvoll zurück
ſeine „Mary“ an das Herz.weicht und er drü

t ange r
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R. Ermsleben, 30. Novbr. (Kirchbauverein.) Schon Ausſicht genommen iſt, und mehrere unſerer erſten Geſang ſ traf in ihrer Oberſtube einen Mann au, der auf ihre Frage,
n war es ein in hieſigerkSladt lebhaft empfundenes Be
dürfniß, an Stelle der gedaet gen alten, gänzlich verbauten,
theilweiſe ungefunden, dabei völlig mittelloſen Kirche eine neue
zu erhalten. Es fand deshalb in allen Schichten der Bürger- Herrn Brede, Garantie für den

n 4 Jn Corbetha hält ſi
auvereins eine delsmann zum Ankaufe von Kartof

erſelbe zahlt
entner und bringt täglich durch des verſuchten ſchweren Diebſtahls für ſchuldig und ver

ſchaft allſeitigen Anklaug, als die beiden bielgen Geiſtlichen am

y ogke d. J. zur e ehekufforderung ergehen ließen. Der Verein wurde ſogleich konſtünirt mit 38 Mitgliedern und 150 Jahresbeiträgen; in den in Amſterdam auf.
nächſten 8 Tagen wuchs die Zahl der Mitglieder bereits auf toffeln 2 Mark für den

vereine ihre Mitwirkung bereitwilligſt zu e haben, ſteht was er bier wolle, erwiderte: „er ſei ihr verſtorbenerunter der erprobten Leitung des göligechen

länzenden Erfolg. dem „Verſtorbenen“ den Porzellaudreher Friedrich Auguſt
ein holländiſcher Han Weiße von Altenberga, zuletzt in Löbſchütz, erkannt, welcher inn für r W ihr Haus eingeſtiegen war, um daſelbſt zu ſtehlen. Suchte

re Ehemann', die von der Große angebrannte Lampe auslöſchteuſikdirectors ind hierauf zum Fenſter hinansſprang. Die Große hatte in

o glaubteeiße auch verſchiedentlich ſein Einſteigen zu erklären, ſ
n vielmehrür gute Speiſekar der Gerichtshof ſeinen Angaben doch nicht, hielt i

210 mit 600 feſten jährl. Beiträgen, und heute ſind es 216 nittlich die gewiß anſehnliche Menge von 1 trn. urtheilte ihn geſtern bei Annahme mildernder Umſtände undMitglieder mit 633 r die 2800 evgl. Einwohner unſeres Se mg d Peeſebncge Gegend u I unter Auferlegung der Koſten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß
Ortes gewiß ein ſehr hübſcher Aufang! Auch hat bereits ein
früherer Mitbürger unſerer Stadt (Sombart-Ermsleben) dem Ia
jungen Verein ein Geſchenk von 100 überwieſen. Ebenſo hat führt.
ich der Geſangverein „Liedertafel“ gern bereit erklärt, lam

alls bedeutende Mengen für die betreffende Firma ausge
und 3 Jahren Ebrverluſt

Perkehrsweſen.

Sonntag, den 2. Dezeinber eine von z kürzlich veranſtaltete
muſikaliſche Abendunterhaltung zum Beſten des Kirchbauvereins Aus aller Welt.

Der Roman einer deutſchen Erzieherin. Aus Lon- r richow nach Schönhauſen. Seine Muſterwirthſchaft

Genthin, 28. November. Als der Geheime Commer
zienrath Knoblauch zu Magdeburg noch lebte, intereſſirte er

ch für eine Eiſenbahn zwiſchen ZerbſtLoburgTucheimGenthin

ieles. iträge auch von außerhalb nimmt Herr Stadt don, 29. November, wird geſchrieben: Vor der Queens Bench Knoblauchshof bei Loburg, mit der ein bedeutendes Fabrikweſen
wiederholen. Gott helfe weiter zu der Erreichung des ſchönen

ämmerer Müller hierſelbſt jederzeit gern und dankbar ent Abtheilung des oberſten

gegen. Prozeß wegen nichterfülltenJ Soudershauſen, 30. November. (Vom Zug Ehrenkränfung verhandelt, den Frl. W
räberfahren.) Von dem am 29. ds. von hier um 6

nach Nordhauſen abgehenden Zuge wurde ein Soldat über

ganz in der Nähe des hieſigen Bahnhofes aufgefunden. ſtreugt hat. Die
Deſſau, 30. November. (Landesvermeſſung.) nicht weniger als 200 000

eine deutſche Er- i d lte di ttriebfeder.geh erin und Tochter eines Paſtors in Norddeutſchland, gegen r eſtelt, des theeniche Projekt behielt
Wort werd e daltreteeng r e aber immer die Oberhand, da dieſe 8

rnertſoi mens un en einer Grafenkrone (Verklagter iſt ein Neffe i dens mit dem Südenfahren. Die gräßlich verſtümmelten Körpertheile wurden es Earls von Dre der keine männlichen Erben hat), ange e V t e r
lägerin pegnioerh a von Havelberg hat eine Bahn 24 Glömen gebaut, ſie und S

erichtshofes wird gegenwärtig ein n öeirathsverſprechens und verbunden war, ließ eine ſolche Bahn dring ſ
ließ die Vorarbeiten machen und die n aufſtellen,

anche andere

ahn gleichzeitig eine neuey de g Seit dem

e machte die Be wünſchen nun eine Bahn nach Schönhauſen und dann w
Vor mehreren Jahren wurde zwiſchen dem Reichsamte des kanntſchaft der Llägerin vor 6 Jahren im Hotel d'Angleterre in nach dem Süden. Jm Jntereſſe einer Bahn von Havel

Kartirung des Reichs gebietes ein Abkommen ge einen Beweis

des Reh. Verſhaſe Anhalt erreichen werde. Da es an nd Berlin zu reiſen,
geſetzlichen Vorſchriften wegen Sicherung der zur Feſtleg- war jedoch nirgends anzutreffen.Punkte erforderlichen Markſteine Walpole blieben unbeantwortet.

im Herzogthume mangelte, ſo wurde im Monat April v. J. pole ſich inzwiſchen verheirathet hat, ſtrengte ſie die die a wies Zanfen ſchwächer a e matwen
des Geſetz erlaſſen, betreffend die Errichtung und i W Die Verhandlungen dürften mehrere Tage in

ung der trigonometriſchen

Erhaltung von Markſteinen behufs der zu trigono-

ſchen Punkte. Dana
ſtücken die Verpflichtung auferlegt, die Ausführung der

zieherin der Kinder des Hotelbeſitzers
in ſte und machte ihr einen Heiraths der genannten Städte, ſondern auch andere Perſonen hier ver

arauf ſchlug er ihr vor, mit ihm ſammelt, um den Gegenſtand einer nochmaligen Beſprechung zu
heirathen wolle, und als interziehen. Die Anweſenden waren einig in dem Bau umd

i eng gute Abſichten ſein der Richtung dieſer Bahn und beſchloſſen, dieſelbe auf Aktien
troffen, wonach die Herſtellung der Karten im Maßſtabe Laſte duf Wunſch ſhrrs Verlobten Nach Eine a e
von 1.2600 für die einzelnen Staaten erfolgen ſolle. deſſen Mutter zuſammentraf, welche das Verhäliniß zwiſchen r werden.
Zug wurde mitgetheilt, daß im Jahre 1888 die und ihrem Sohne nicht bill iriangulation dritter und vierter Ordnung das Gebiet W lege wenn e

Innern im Einvernehmen mit dem Großen Generalſtabe Hanſtantingpen We ſiüchrz

der Armee und denjenigen Bundesſtaaten, deren Militär antrag, den ſie annahm.
kontingente unter preußiſcher Verwaltung ſtehen, wegen nach England a reiſen, wo er ſie

Cannes ſtellte ſich i
lichkeit ein geheimer Agent

te, mit ihm nach Paris, London

berg nach Zerbſt hatten ſich geſtern nicht nur die Vertreter

bauen zu wollen. Wir dürfen daher erwarten, daß die geannes, wo ſie mit eitel Schritte zur An ilvtung des Proje 5 gethan

r

Börſennachrichten. e
egegnen ſollte; dieſer Berlin, 30. November. Die heutige Börſe ließ an

hre wiederholten Briefe an i t Vlnghen Körig Vohſt gegenachdem ſie gehört, daß Wal Faſigteit für Arende Werthe zu wünſ g

e

r imi i i t ereimiſche Anlagen der Kapitalsmarkt ſie Feneis ſier-

ruch bahnen feſt und ruhig, Auslandsbahnen ſchwächer. Jnduſtrie
und Montanmarkt behauptet, von letzterem Bochumer Gußſtahl

T Auf der Juſel Wight herrſcht ſo milde Witterung, beſonders lebhaft. Schlußtendenz ſchwach.
metriſchen Meſſungen beſtimmenden trigonometri- W in t Bei re d T den he

rantien, Fuchſten un eltotropen en und au n e relwurde den Jnhabern von Grund dern die mee weben. èſondern au ehe rWaſſerſtände.
bedentet über, unter Null.

Arbeiten bei allen trigonometriſchen Meſſungen, ſowie zu
allen ſpäteren zur Ausführung der Landesvermeſſung er
forderlichen amtlichen Einzelvermeſſungen auf ihren Grund

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Deutſche Schaumweinfabrik v Rhein Trothaſtücken zu n Wie es den Anſchein hat, ſoll nun pfalz). Vor C.eit hat Herr Dr.

Saale und Unſtrut.
30 N 2.02 1. D 2.02 Jan

5 e e 0 v. e 7e e 36 e 433 0,08 T7
1,45r i.iſchoff, Gerichts Stranßfurt

jetzt die Landestriangulation beginnen, denn das Mini- in Berlin. Ge ommen. das Product obiger ElT zu unterſuchen un fen. Derſelbe ſagt in ſeinem v 29 Nov, 1.90 130. Nov. 2.011 0,11ſterinm hat in dieſen Tagen eine Anweiſung erlaſſen, Suche Aus der Analyſe folgt, daß der Deutſche Schaum h 0226 0.08
welche Ausführungsbeſtimmungen für jenes Geſetz enthält wein der Schaumweinfabrik Wachenheim' in ſeiner Zuſammen Auſio 098 r 0.87] 0,11

d d i iermi ſetzung dem durchſchnittlichen Befund mittelſüßer franzöſiſcherwande Grundſtück noſibern zur Beachtung hiermit em S Danweſne beſter Marken entſpricht, in ſeinem Gedalt an
Koßeane dieſelben meiſt überragend. Das Monſſeux iſt Halliſche Getreide und Producten-Börſe.

Hall

pfohlen ſein möge. (M. Z.)
Caſſel, 29. November. Kaiſer-Feſtſpiel.) Jn anhaltend, der Geſchmack des Schaunkweins iſt augenehm, und

gnet iſt, den echten ranzöſiſchen
.S., 1. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

Futter geſucht 140158
der geſtrigen Sitzung des Comités für Aufführung unſeres darf man denſelben als ein ſehr bemerkenswerthes Fabrikat be ehht“ 100 Kilo netto) Weizen h Stimm. 168 190 M.
Kaiſer Feſtſpieles wurde feſtgeſtellt, daß die Zeichnungen zeichnen, das auf's Beſte geei

i i g Schaumweinen Concurren n.“ Der Verſandt obigen 3für den Garantiefonds bereits ca. 4000 Mark betragen, Schaumweines findet be Sach ärch Herrn H. Lhnbert Mittelſort. ruhig 168--176, moggen flau 162168 M. Gerſtee i is 192. Hafer, ruhig
146 152 M ais, M. M. Rübſen,ein ungewöhnlich zie Reſultat und ein Beweis, wie große Hlaueſrake 30 bier att und. war die ögrze Floſce n. Vrrfen Viehorſg e erlſehr die Bewohner Caſſels an dieſer eigenen Feier des L 1,75 be 25 Fl

Kaiſerlichen Geburtstages Theil nehmen. Die Vorbe billiger
1,60.4 incl. Kiſte. Größere Poſten noch netto ſehr flau 44—47. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto

38,50-—39,50 M

reitungen für di ü ind i Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo, nettoſnden ſern i r S die et iehe Attenyurg, r cht vom 7 net ne Fier ſonſt
i FAj 7 enburg, 28. November. n der Na om 7. zum J ohne Angebot. e ee ter 7Coſtümfrage naht ſich ihrer Löſung. Der muſikaliſche g. Oktober d. J. wachte die Witwe Grohe in Löbſchütz in Rolhliee Mark. Ecrarſette Mark.

Theil der Aufführung zu welchem großes Orcheſter in folge eines in ihrem Hauſe wahrgenommenen Geräuſches und

70

„Hier, Andreas, wo die Thür bekränzt, ſoll das mir gelten?“
„vVun freilich, Mama und Elsbeth plünderten alsbald den Garten, um Dich

W rie. in dieſes Haus unter Blumen zu begrüßen! Doch ſieh, da ſind
ie Beide!“

Mit den Worten: „Mein liebes Kind, nicht wahr, ich darf Dich ſo nen
3 trat Frau Burgsdorf Afra entgegen, ſah ihr lange und freudig bewegt
in's Geſicht und zog ſie, von Rührung übermannt, an's Herz.„Alſo Du witſt das Glück meines Andreas begründen, mir eine zweite Toch

ter ſein Gott ſegne Dich und Deinen Eintritt in dieſes Haus, mein Kind!“
„Afra, darf auch ich mir ein Theilchen Liebe und Freundſchaft von meiner

künftigen Schwägerin erbitten, indem ich Dir mit dieſem Kuß mein ganzes Herzentgegentrage?“ fragte Elsbeth, die geſcheidte, aber leider etwas verwachſene Schweſte

e h und erhob ſich auf die Fußſpitzen, um ihrem Gaſt die Umarmung zu
rleichtern.
„Willſt Du mich wirklich auch ein wenig lieb haben?“ fragte ſie noch einmal,

während ihre klugen, aber kritiſchen Augen jedes Zucken einer Muskel auf Afra's
Geſicht, jege Regung in deren Herzen zu ergründen ſchienen.

Dieſe ganze Art war ſo garnicht nach Afra's Geſchmack. u im elter
lichen Hauſe, als ſpäter in der vornehmen Erziehungsanſtalt zu Amſterdam und
dann im Getriebe der großen Welt, war ſie daran gewöhnt, ſich zu beherrſchen.
Gelangweilt von dieſen prüfenden Blicken fragte ſie ſtatt jeder andern Antwort
nur: „Gehöre ich nun nicht zu Euch?“

Elsbeth hatte bei dem Ton, mit dem dieſe Worte geſagt wurden, aufgehorcht als
wenn ſie mitten in einer ſchönen Melodie plötzlich einen Mißklang vernommen, und war
dann mit ihrem Bruder ſchweigend die Treppe zur Wohnung voraus in die Höhe
dſtrege e hrend die Geheimräthin in einer gewiſſen leichten Befangenheit mit

ra folgte.
In dem Wohnzimmer, welches noch mit den gediegenen, aber alten Mahagoni-

Möbeln der einſtigen Ausſtattung eingerichtet war, fand AÄfra auf einem vovalen
Tiſch vor dem mächtigen Staats Sopha mit braunem Ripprheug den Kaffee vor
bereitet. Ein einziger Blick über die Geſammteinrichtung dieſes Zimmers ließ in
der verwöhnten jungen Braut die Koboldnatur ſich aufbäumen. Sie hätte laut hin
aus lachen mögen, als ihr die Mutter ihres Bräutigams, auf e gewiß wunder
bar bequeme aber altfränkiſche Lehnſtühle deutend, zuflüſterte, „Gott Lob ſei ja noch
Alles im Stande und große Neuanſchaffungen würde das junge Paar ja nichtnöthig haben. Sind ſpäter die Verhältniſſe darnach, ſo könnt Syr ja thun, was

Jhr wollt. Mein guter Mann pflegte immer zu ſagen, beſſer klein anfangen und
groß enden, als umgekehrt, und Andreas, mein Junge denkt auch ſo! Sieh,
meine Tochter, dies iſt mein Seliger! Findeſt Du zwiſchen ihm und Andreas eine
große Aehnlichkeit?“

„„Afra hatte mit dem e Geſicht von der Welt und einem anſcheinend
Wrtrerdentlichen r ie Photographie des bärtigen alten Herrn ſtudirt, in

ahrheit aber ſoh ſie kaum hin und nahm ſich feſt vor, dieſes ganze Gerümpel
auf den Boden, o er in die Fremdenſtuben zu ſchaffen, ſowie ſie nur erſt Herrin

im 2 St x dc Aue gewiſſe Aehnlichkeit iſt wohl da; um das aber beſſer zu beurtheilen,müßte Se en en wenn ſtehen a er ſeine B
u das wohl lieben, mein Herz“, fragte Burgsdorf, ſeine Brautmit dem rechten Arm umſchüngend. ger kagte Vurgevorf

„Warum nicht

Futterartikell, Futtermebl, feſt 14,50 15,50 M.

185 Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 57
Schickſalswege. Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſ entin.

„Laß das, Fritz! Jch weiß genau, ganz genau, wie es mit mir ſteht. Ja
Mann, auch Deine Hertha hat ihre Heimlichfeiten gehabt, wenn auch nur einmal
im Leben. Ich wünſchte zu wiſſen, woran ich wäre, was ich Dir und Anderen noch
ſein könne, und wann etwa ich das Hauptbuch meines Lebens abzuſchließen hätte.
Jch ging deshalb mit unſerer braven Hupye ungekannt zu e or Frerichs.
Näch vorgenommener gründlicher Unterſuchung hätte er mir auf meine Bitten hin
eigentlich nichtmehr ausweichend zu ſagen brauchen, daß es für jeden Menſchen gut ſei, ſich

anen für die letzte große Reiſe bereit zu halten ich hatte genug in ſeinen Blicken
eleſen!“v „Theures Weib, er wird Dich getäuſcht haben, wie er und Andere ſich oft

in ihrer Diagnoſe irren. Nein, Hertha, verbanne mir zu Liebe dieſe traurigen
Jdeen, welche Deine Lebenskraft untergraben müſſen und mich die Qual Deines
Leidens in namenloſer Angſt doppelt empfinden laſſen. Wolle leben, und Du
wirſt leben! Ahnſt Du garnicht, daß Du mir biſt, daß Deine
milde Zuverläſſigkeit in allen Dingen mich allein wieder auf den rechten Weg zu
rückführte, Hertha? Ja, Du mußt leben, darfſt nicht ſterben, was ſollte
Dein großes Kind ohne Dich, ſeine götige Leiterin, beginnen, einſam und verlaſſen
auf der Bühne dieſes Lebens

Bei den letzten Worten hatte der Graf ſein Haupt mit aufrichtig kummer-
voller Miene an die Schulter der Gattin gelehnt.

„Armer Fritz, lange allein wirſt Du auf der Bühne dieſes Lebens nicht ſein
Jch wünſche das auch nicht für Dich und will nur beten, ſo lange dieſer Mund
es vermag, daß Du die Rechte findeſt, welche Dir ein tälres Weib, den Kindern,

die Dir mit mir verſagt blieben, eine gute Mutter ſein möge. Verſprich mir eines,
Fritz! Bevor Du mir eine Nachfolgerin giebſt, prüfe das Weib Deiner Wahl reif
lich, ob ſie den nöthigen Halt beſitzt, den wir Frauen der ſogenannten großen Welt
in der einen oder andern Form beſitzen müſſen, wenn wir bei den ſich in unſern
Kreiſen täglich mehr korrumpirenden Zuſtänden mit ruhigem Gewiſſen der letzten
Stunde entgegen gehen ſollen. Verſprichſt Du mir dieſen auf Dein Wohl ge
richteten Wunſch zu erfüllen

„Jch ſ und bitte Gott, daß Deine engelhafte Güte noch lange Jahre mit
ein Vorbild ſein ſoll, käme es aber anders, Hertha, ſo würde ich Deiner Wünſche
immer gedenken.“

„So gehe denn, Du eigenſinniger Mann, und bringe die Depeſche ſelbſt zur
Poſt, ich will, wenn Du erlaubſt, an Deinem Schreibtiſch Afra mit wenigen Zeilen
bitten, morgen nicht zu kommen, weil mir die geſtrige Parthie nicht wohlgethan.
Bleibe nicht zu lange, Fritz, Du biſt doch mein Stolz und meine Freude! Adieu,
mein Freund!

Während Loeben die Königin-Auguſtaſtraße entlang der Poſt n hatte
ſich ſeine Frau mit ſichtbarer Mühe erhoben und in dem ebenſo bequemen, wie
prachtvollen Wappenſeſſel vor dem Schreibtiſch ihres Mannes Platz genommen.
Sie ſuchte nach paſſendem Papier für das Billet an Afra, aber ſie fand nicht, was
ſie wünſchte; denn alle Fächer waren und in der oben aufliegenden,
koſtbaren Mappe, die ſie ihm einſtmals geſchenkt, befand ſich nur großes Format,

„Jch kann ja warten,“ murmelte ſie und unterwarf bald dieſen bald jenen
der auf dem Sekretär befindlichen kleinen Schmuckgegenſtände einer liebevollen Aufmerkſamkeit, als wolle ſie von jedem einzelnen Abſchied nehmen für immer. Da

fiel ihr eine neue Cigarrentaſche auf, welche auf dem Deckel das Loeben'ſche Wappen
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Roggenticie 11,00 1150 M. Weizenſchaglen 9.50Weigengrieslleie 10 10,50 M. Matzkeime, geſucht, 73
1050--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. DOelkuchen, 14,00-14. „11,G Maiz, 29—30,50 M. Rüböl 60.50 M. Petroleum 27.50 Kortjucker excl.

Solaröl, 0.825/30, geſucht 16—16,50 Spiritus 10,000 Liter do.Procent ruhig, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs Nachprodukte g.
RNaffinade, hn, exc

do ein,
abgabe 54,10 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.90. Rüben

ſpiritus M. Melis, ffein,
do. mittel,

Waaren und Produktenberichte. witſch t el eine
Gem. Aafinade j. incl.

O.

Gem. Melis I.II

Getreide.
Herlin 30. November. Weizen per 1600 Kilogr. loco matter, Termine be

auptet, gekündigt Tonnen, Kündigunge vreis Mk. bez., Loco 173--200 Mk. nach
nälität bez., gelbe Keferungsqualität 1789 Mk. bez., gelber Märker Mk. bez.,

per dieſen Monat 178,75--278,5 Pik. bez. Durchſchnit: spreis 17829 Mk. bez., per No
vember- Dezember und per Dezember 178--177,5 Mk. bez.

We zen (neuer Uſahce mit Ausſchlun von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco

Loco 180--202 Mk. nach Qualität bez., Lieſernngsqualität 190 Mk. bez., weißer pol Qualität, nur zu Brennere
niſcher Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 195 Mk. bez. Durchſchn ttspreis j 2,20--2,60 Mk. Unſere Me aſſe-Notirungen ver

e
1.4118 ſpez. Gewicht).

Granulatedzucker, incl.Lrhſelznaer I., über 980

v 96,
Rendem. 17.50

6.80

rinMeta beſſere Qualität
matter, Termine behauptet, gekündigt Tounen, Kündigungepreis k. bez., Grade) exkl. Tonue 3,4b V

20ſtehen ſich auf alte Vrade Sack. Kündigungspreis M

Gek. m M. Loco 141-182 M. nach Oualität per dieſen
rM. ver d r P r per 1000 g. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 148

O. u na III 5v dm, er e per Mai-9uni 5,42 Gd., 6,47 Br., ver
e do. niJu D. r.do. Mehl.3 do. Berlin, 30 November. (Amtlich). Roggen mehl Kr. o und ver 100 kg,13,00-15,00 do. inkl. Sas. Feſter. Gek. 250 Sack. Kündigungepr. 21.60 M. ver dieſen Monataus erſter Hand den. Drrchſchnittspreis 21.60 M. ver November Dezember75 M. per 0 g. 21.60 w. dez. per Dezember Januar. a1.600 e.v 7 z ver nd e bez., per April Mai 21.80--21.75--21.80 bez.

er MaiJuni bez.do. v Parus, 30. Hovember. Rachmittags. (Schlußbericht.) Mehl behauptet p. Nov.
59.,80, per Dezember er ſo ſein i MärzJuni 61,90.

7 tärke. Kartoſſelmehl.2230 d Berlin, 30. November. Weizen mehl Nr. 00 28.50--24.00 M. dez. Nr o
v do. 24.00 22.00 Feine Marken über Notiz bezahlt Reg 1 Nr. 0 und
pe do. 1 23.75--21.00 M. S do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.50 -21,75 M. bez.

e en en e edo. Berlin, 30. November. (Amtlich). Kartoſfelmee Sag. Termine niedriger. Geiündigt Sock. Küudigungeprels W.ger Lekne 2 in gert Srina. DOualltät ioco do i die Wicfen Mongt Br. Durgſaninte-
ecen paſſend, 125—49 BÄ. (alte Srade) ar Tonne vreis 29,00 M., ver Rovember Dezember t h ez,

tet du. Beine Welt lees 2950 M. Br. der. di
Monat 28.30 Br., Durchſchnittspreis v M., per Rov.- Dezember196 Mk. bez., per April Mai 1889 202,25—-202—202,75—-202,25 M. bez.Roggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt und behauptet Termine Die Aelteſten der Kaufmann ſchaft epn, hetluvigt 40 Tonnen, Süudigin heit m. vez., Loco 148--160 Mk. nach uge Tuhi r r Redner W 0 Sermen s Hier bez. ver April. Mai 28,2 Sir den.

nälität bez., Liefernngsqualität 151,75 M. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez. i S per Marz da „90, Derlin, 30. November. (Pol.-Präſ). diſchtſroh i Hen
inländiſcher alter 154 Mk. ab Boden bez., feiner neuer 156--156,5 Mk. ab Boden
bez, per dieſen Monat 152 151,5 Mk. dez., Durchſchnittspreis 151,75 Mk. 73
per November Dezember und per Dezember 152--151,5 Mk. bez., per April-Mai 1 9

156--155, 25 155,5 Mk. bez., per MaiJuni Mk.
Gerſte per 1000 ofp ſtau, große und kleine 130--197 Mk. nach Oualität

Sez., Futtergerſte 130-145 Mk. vez.

London, 30. Nerember. 960, Javazucer 16, ruhig. Rüdev- bis M., per 100 kg.
rohzucker 13 rühig. Sentrifugal-Cuba

von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork Bauchfleiſch 0. 80--1.20 M. Schweinefieiſch 0.90---1.40 M.. Kalb 0 n
Havre, 30. November. (Te o 16 d00 Sad. Santos 11 000 Sack. Kecettes ammelſteiſch 80 40 M., Butter 3.80--2.80 M. per

utter. Eier. FleiſchBerlin, 30. Revendd (Pol.- Präſ.). Jl von der a 1.00--1.40 M.,

loß mit 45 Points Hauſſe.Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine wenig verändert, gekündigt 50 e 80-—48.0 M.Lieferungsqualität 55 Mk. bez., pommerſcher mittel 144--147 Mk. bez., guter 148 le a m i Vorm. 10 Uhr e r Varenter o 0 her Serlin, Novender. cwek zrtgn R rtoffeln 800-7.50 M. ver 100 ur,

e e e e e re e et Vennvele und Boteguter 1475-1.0 t. ab Bahn bez. märkiſcher mittel u. guter v amburg, 320. Növember. (Rachmittagsvericht.) Good averoge Santos per m). Baumwolle (Unfangkdericht)n h e de ehe n e t e t gorehet der Bern Na den Bern haſe der Rat s6 do Reh. Minthn eigen 10020 Stet Legeennhor 2000 v
ed., guter 144 150 Mk. bez., ſeiner Mk, ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk. frei

Wagen bez.
er Rovember Dezember und per Dezember 134,75 135--134,75 Mk. bez., per Apr

ai 1889 138,5--139 Mk. bez. uMagdeburg, 30. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186-190 Mk., Kündigungsp

173 Mk., Roggen 106—-168 Mk. Chevaliergerſie 165-—195 VDik., Landgerſie 150--162 Aniwerren,r. 144 für i weiß, loco 19 bez. und Br., per NDir., Hafer 144—152 Mk. für 1000 Kilogr. ß Wir Le de ihn

olenm.
Petrolenm, (Naffinirt. Standard

per dieſen Monat 135,75 Mk. bez., Dur ſchntiopreit 135,75 Mk. et Lerlen, 30. Novemver ar ſtr w
Termine Gek. 15,000100 x mit Faß in Poſten von 100 Cd Loco per dieſen Monat 25 bez., Durchſchnittsp eis Januar Jan. Febr. S März Februar 88he, JnniJul

i Lei i 25 bdez., per Nov.-Dez. per Dez.Jan. per Januar Februar bez.Weißweizen 184——188 Pik., glatter engl. Weizen 183--186 Mk., d auhweizen 168 bis s dez., per wäre (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes., Dre
Br., per Dezember 19

Liverpool, 30. November. Rachmitiage 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
hite) a Umſau 10900 V. davon für Spekulation und Export 100 B. Stetig. Middl. amerik.

g. Liefernng: November 52, Werth, November Dezember n v
10

preiſe.
Amſterd 30. Novemb Petauez, Bancazinn 60

mſterdam, 30. November. RachmGlas gow, 30. November. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numderd

Bresl r. Januar Märzh e e n r e remder Dezember 182.00 B. ver v Bremen, 30. November. (Schlußber.) Standard wöiite, loco 7.79 Br. Ruhig warrants 41 h. 11
Dezember 152,00 Mik. per AprilMai 156,00 Mk.

Stettin, 30. November. Weizen ruhig, loco 180,00-184,00, per November-
Dezember 188,50, per April-Mai 195,50 Mk. bez. Roggen ſiill, loco 148 bisre r ber Dezember 148,50, per April Mai 252,

o 138.Köln, 30. Weizen hieſiger Spiritus.i November. Weizen hieſiger loco 23,00, do. neuer 18,75, do. fremder Verlin, 20, November. (Amtich.) Spiriine
loco 22,00, per November per März 20,80, per Mai 21,10. Roggenſiger loco neuer 6,00, fremder loco 17,00, per Rovember per März 15,80,
per Mai 15,80. Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.

n 30. November. Weizen per November 20,90, per März 21,10, per
Mai 21,50. Ro z per November 15,75, per März 16,00, per Mai 16,10. Hafer
per November 13,30, per März 13,85, per Mai 14,2Wien 30. N b Wei i 53,3 dez., per dieſen Monat un 30. November. eizen z rühjahr 8,48 Gd., 8,48 Br., per Mai- n. per April Mai drühſ. 6,50 Gd., 6,55 Br. per MaiJuni 6,60 Dezbr. „JanJuni 8,60 Gd., 8,65 Br. Roggen per 2 veBr. Hafer per Frühjahr

Stettin, 30. November. Loco verzollt
Hamburg, 30. November. Petroleum

50. Ponmerſcher Hafer 7250 G., per Dezember 7.45 Br.

a n „5—88,7— 66,5 bez, ver MaiJuni Lſirl. Zint 175, üſrl. Blei engl. 132 Lſtrl ſpan.
V 68 B er Note du ar Spiritus mit 70 M. Berdrauchsabgabe. Matter.

d.Glas gow, 30. November. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
Beth. Stand. white loco 7,65 Br, warrants l en. 10 a

Frankfurt a. M., 30. November. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
128,60 Br. 126,60 G.Hainburg, 30. Povember. Silber in Barren für 1 1g 126.75 B., 126.25 G.

er 100 1 3 100/, 10000 nag e gidtterd am 30 Rovember. Rachmiltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz

ekündigt Liter. Kündigungs n ntember Oktober dez. u. Cie. hier.) Zinn Banka 602, BVilliton 60112 l, u, Lie,London, 36. November. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz
verſieuerter) loco ohne Faß b. zer.) ChiliKupfer 77i,, do. pr. 3 Monat 78.27 Faß h Stand v do on, 30 Roverüber Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
oco 58 5--, bez. Durchſchnittovr. hier. Zinn Straits 101'/e, Auſiral 10729, Lſtrl.

Lo don, 30. Rovember. Silberbar ren 426 Lſtrl. Zinn on r al

ilb Lſſrl.Getund. 20,000 Liter. filk,e r Hort, 29. November, Zinn Straits 22.20 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
r. JPeſt, 30. November. Weizen loco behauptet, per Frühj. 8,02 Gd. 8,04 Br., per Kündigungspreis dez., Durchſchnittopreis dez., loco ohne Faß 53,6 50 Doll.

r J er Norv b br r Haſer per Frühjahr 5,57 Gd. 8,89 Br., per Mai- d. bez., c Dez.Jan z er J Viehmärkte.
Paris 30. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Nov. Febr. Mor r aber per Upril-Mai 36—36,8--36,1 Steinvruch, 28 Norewber. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorratd

26,40, per Dezember 26,16, per Jannar- April 27,10, per März-Juni 27,60. ver Mali
wegen ruhig, per November 14,75, per MärzJuni 16.10.mſterdam, 30. N i iedri loco ohneſt a ovember. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 70 M. BVerbrauchsabgabe 34,70 M.

211, per März 215. Roggen loco niedriger, auf germine an, per Märzz

127—126 127, per Mai 130 129 128 127 126 127 12 der Gebinde.

n 20 Rodember o 00 Stüch. Am 27. November wurden 1974 Stück aufn Walthjer), Kortoſfelſpirito. feſt, ſertn, hingegen wurden adögetrieben 1514 Stück. Es verblieb demnach am D.
erbrouchsabgabe 52.20--84 10 bez. desol. vei ein Vorrath von 80,859 Stück Vorſreuvieh. Wir notiren: Ungariſche alte

b Speicher unter freier Vorhaltung ſchwere Waare von 46-47 Kr., unge ungariſche ſchwere von 48 -49Kr., mittlere von
r.,

48 i 49 Kr., leichte von 48--20 Bauernwaare ſchwere v. 46--47 Kr. mittl.
n 30 November. Sranntwein a für 100 gitoor. ehe Je a von 46-—47 Kr. leichte von 47—-48 Kr., Rumäniſche Bakönier Serbiſche ſchwereAntwerpen, 30. November. icht. rill. Nordhauſember. (Schlußbericht.) Weizen ſtill Roggen unbe Brennerei 63--65 Pr. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Brannkweinfabrikanten. von 47-48 r., mittelſchwere von 17——17, Kr. leichte v. 14——46

lebt. Hafer ſchwach. Gerſte ruhig.
London, 30. November. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten

Montag Weizen 14400, Gerſte 31400 afer 181 00 8. do. 70 M. Verbrauchoabgave,ſetg ſt Haf Ort Weizen feſter, Gerſte
Stettin

London, 30. November. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mou Verbrauchsabgabe o
eiztag. Weizen 44420, Gerſte 31350, Hafer 18520 Orts. W

Sorten ſetg: fremder ſtetiger, jedoch wegen Nebel Geſchäft geſtört, ruf
anziehend, übrige Artikel ruhig, ſtetig.

P ters urg, 30. November. Weizen loco 11,75. Roggen loco 6,60. Hafer

Gco 3,7 Decbr.-Jan. 22Zucker.
Magdeburger Börſe vom 30, November.

abzügkich Steuervergütung. aNovember z e WMiahdedtto b J die 505i t m r. hDezember Br. G. Breslau, 30. November.Januar- März Br., G.d. frei an Bord Hamburg.

Dezember 13,50--13,45 bez.
Januar 13,55 bez.

r 1889 12,62 Br., 13,46 G.März-Mai 188

er 100 1 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
ovember o., Viehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh 302 Stück Schweine, 2 S W

Pofen, 30. Rovember. Spiritus loco ohne Faß, 50er 52,00, 70er 32,40, mit Sorte M. für 100 Pfund. Fowerre für 100 Pfd. 1.
Nco ohne Faß verſt. od.

ſumſteuer 33.80, Nov.Dez. 70 l Pſunſteuer s o 50 Pf. 2. Sorte 40-45 Pf., 3. Sorte Pf. 377 au

Hreslau, 30. November. Spiritus
London, 30. November. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren letztem Hrauchsabgabe Novemb, 51.70,

darüber F
en ruhig, engliſche feine mit 50 M. Conſumſieuer 53,40 do. mit 70 M.e Hafer j. eng 38.70, April Mai mit 50 M. Con

w. er zß 30. November. Spiritus höher,
Br., April-Mai 23,00 Br.,
Hele. Oelſaaten. Fettwaaren.Nüdöl per 100 Ig. mit Faß, Termine Magdeburg, 30. November. Auf dem hieſigen Biehhof, ſtanden in dieſer

gungspreis Mark. Loco mit Woche zum Verlogf:

ez., per dieſen Monat --62, bez. iper Növemder Dezember 62,6 bez., per April- Mai 51—64 M., geringe mit 45-—48 M., ganz geringe mit 41--43 M. Bullen mit

er November 62.00, Nov. Dez. 61.00.
öher, November 60,50, April-Mai 60.50. das Schlachtgewicht verkauft

al duni 25.25 Br. fo Tieine Schweine 41.—13 Mt. große Schweine 46— 17 9

Berlin, 30. November.

R eig. Gekündigt Centnerr Produkt: P e ehe i
Stettin, 30, November. Rüböl

Hamburg, 30. November. Rüböl feſt, loco 61 00 G.Rüböl dehanptet, per Oltober 76.00, per reinen Martte ſtanden zum Verkauf 423 Rinder, 2132 Schweine, 956, Kälber und

a Berlin, 30. November.9.13.60 bez. Speiſebohnen, weißke, 24--40 M., Linſen 30--60 M
Tendenz: feſt. Berlin, 30. Rovember. (Anitlich). Mais per 10

trug. Wie hübſch, die mußte ſie ſich näher anſehen Die wohlgepflegten,
heute faſt transparenten Finger umſchloſſen in nervöſer Haſt das ihr fremde Ob
jekt, ein Druck und das Jnunere mit ſeinen echten Havannas lag vor ihr.
Aber da war noch ein Knopf und man ſah es, hinter dieſer Scheidewand mußte
noch ein Behältniß ſein. Wie praktiſch, ein hübſches Geſchenk für meinen
Bruder! Gräfin Hertha hatte den kleinen Knopf berührt, ein Deckel ſprang auf
und vor ſich ſah ſie gleich dem Haupt der Meduſa, das ſprechend getroffene
Bild Derjenigen, welche ihr niemals Achtung abzuringen vermocht, die Züge der
Frau Bieberſtein.

Wie von einer Natter geſtochen, ſchleuderte das arme, in tiefſter Seele ver
wundete Weib die Taſche auf den Schreibtiſch zurück und fuhr, das Haupt plötz-
lich zurückwerfend, convulſiviſch mit der Rechten nach dem Herzen. Ueber die blaſſen
Lippen zitterten die Worte „O Fritz“, dann aber, nach einem leiſen Neigen des
Hauptes zur Seite einem kurzen Strecken und Dehnen der Füße und Arme
mit einem hanchenden letzten Ausathmen, regierte tiefe Sille im Arbeitszimmer des
Hausherrn die Stille des Todes.

Loeben hatte, kaum auf die Straße gelangt, eine eigenthümliche innere Unruhe
erfaßt. Er entſaun ſich erſt jetzt, daß der Athem bei ſeiner Frau ſtoßweiſe, kürzer
als ſonſt in der letzten Zeit, gegangen, und obgleich er fich vorgenommen hatte,
ſpäter noch einige wichtige Beſorgungen zu machen, ſo gab er dieſe Abſicht doch,nachdem er das Telegramm befördert, unter dem Einſiuß eines auf ihn ruhenden

Druckes auf und kehrte nach Hauſe zurück. War es ihm doch vorhin, als er am
Schalter ſtand, geweſen, als habe ihn Jemand beim Namen gerufen, ſo daß er ſich
ordentlich in dem Aufgaberaum umgeſehen! Seine Nerven hatten unter dieſer ſtets
zunehmenden Sorge um ſein Weib gelitten, das war klar. Geſtattete es Hertha's
8ſanr, ſo mußte er durchaus einige Wochen heim nach Heiligenſee, ſich auf dem

ande zu erfriſchen.
Unter dieſen Gedanken war er wieder in ſeinem Hauſe angekommen und es

wirkte faſt beruhigend auf ihn, als Portier und Diener in tiefem Frieden ihrer
Arbeit nachgingen. Mit ſchnellen Schritten eilte er über die teppichbelegten Cor-
ridore, um ſein Beſtes, wie er ſie zu nennen liebte durch ſeine Rückkehr zu
überraſchen. Leiſe öffnet er die Thür nach ſeinem Arbeitszimmer. Was ſie wohl
ſagen wird, daß er ſo ſchnell jurückkeyrt?

Da ſitzt ſie ſie ſchläft!
Das paſſirt ihr jetzt öfter, am Tage vor Mattigkeit zu entſchlummern, er

will die Schlafende nicht ſtören und ſchließt eintretend behutſam die Thür.
Jhr Erwachen erwartend, beabſichtigt er ſich vorſichtig in ſeinem Schaukel

ſtuhl niederzulaſſen, nachdem er die Doppelportièren überſchritten, da wirft
er noch einen Blick nach dem Schreibtiſch und dieſer eine Blick ſagt ihm Alles,
ruft ihm zu: „Du blöder Thor, hier vermögen nur die Poſaunen des jüngſten
Gerichts den Schlummer zu erwecken.“

Beide Hände fahren in namenloſem Entſetzen nach dem Kopf, die Augen er
meſſen, unnatürlich vergrößert, in einer einzigen Secunde das furchtbare Verhäng-
niß, welches ihn getroffen, und auf den Knien zu Füßen der theuren Leiche bedeckt
ſein heißer Mund die niederhängende Rechte mit ungezählten Küſſen, während die
Lippen jetzt Vergebung flehen, oder nun wilde Anklagen murmeln.
So trifft, Joſeph der etwas zu melden kommt, ſeinen Herrn, und er verſteht

es, daß um dieſe Gattin und Hausfrau ungezählte Thränen fließen müſſen!
„Sie iſt todt, Joſeph, iſt dahingegangen ohne Abſchied, faſt hätte er hin

zugeſetzt, „und Vergebung.“ Es galt ſich zu beherrſchen.

Hannover, 29. November. (Central Schlacht und Viehyof.) Zu heuti

Kälber, 60 Stück Hammel. Die Preiſe ſind. Großvieh Sorte 77 e
ort

2. Sorte 46- 49 M., 3. Sorte 42—45 älber für per Pfd. 1. Sortee 2. Sorte 55—60 Pf., 3. Sorte 45--50 Pf. Hammel per 1 Pfd. 1. Sorte
24--29. Novb. Schweinehandel mittel

ieben 30 Stück. rar SengſchweineHamburg, 29. Novb. (Sternſchanze.) e
k., Sauen 38

ovemrer-December 23,76 gufgetrieben wurden 2360 Stüc, unverkauft v

42 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm.

184 Rinder, 1674 Schweine, 178 Käbber, 1 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 62—-64 M., geringe mit 572-60 M., gute Kühe mit

42—-48 M. gute Landſchweine mit 51——53 M., geringe mit 48--50 M. bei 40mit 50--51 z bei i Pfd. Tara, Kälber und Hammel wurden mit 45--56

erlin, 30. November. (Telegramm). Städtiſcher Centralviehhof. Am heutigen

5, Jannar-April 71,75 M. 597 Hammel. An Rindern wurden 180 Stück, in der de eringe Waare
Ote; u Montagspreiſen Bei Schweinen wurden die Preiſe des letzten Montags
Erbſen, gelbe zum Kochen 20 36 eicht erzielt der Markt nicht geräumt. Bakonier blieben faſt ohne Umſatz. Der

Kälberhandel geſtaltete ſich langſam Ia. 46—86 Pf., Ia 26—-44 Pf., das Pfund
g. Loco behauptet. Termine Flieſchgewicht. Hammel ohne Umſatz.
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Loeben hatte ſich erhoben und ertheilte dem Diener Befehl, ſofort zum nächſten

Arzt zu ſenden, dann aber mit Loniſe wiederzukommen.Vahre nd Joſeph dieſen Befehl auszuführen eilte, riß der J von
nagenden Gewiſſensbiſſen beſtürmte Wittwer mit einem wilden Griff die anklagende
Cigarrentaſche an ſich, und unter ſeinen zuckenden Händen war in wenigen Augen
blicken nichts mehr von dem kunſtvollen Geſchenk ſeiner Geliebten übrig als kleine
Fetzen, die für ſpätere Vertilgung in den Kamin wanderten.

Afra van der Twiſt hatte in keineswegs beſonders ſeliger Stimmung die Fahrt

nach S angetreten.ehr im Zweifel war ſie darüber geweſen, welche Toilette ſie für den Be
ſuch bei ihrer zukünftigen Schwiegermutter anlegen ſollte. Sie durfte in keinem
Fall der ſicherlich einfachen Mutter ihres Bräutigams als über ihre Verhältniſſe
gehend erſcheinen andererſeits drängte ſie die Eitelkeit, möglichſt gut auszuſehen;
h nd 9 nicht allzu eleganten, aber muſterhaft ſitzenden Kleide machte ſie

ich auf den Weg.„Was Waldſtedt nur ſagen wird? Jch gäbe wer weiß was darum, wenn
ich ſein Geſicht beim Leſen der Annonce in der Zeitung beobachten könnte!“

Jmmer wieder und wieder malte ſie ſich im Geiſt das Geſicht des
Majors ans und fand eine rechte Befriedigung in dem Gedanken, daß dieſe Ver
lobunn die er nimmer erwartet, ihm wehe gethan.

öpenick war paſſirt, aber ihre Gedanken ſchweiften noch immer in der
Ferne. Sie ſah vor ihrem geiſtigen Auge den Major, wie er geſtern ſein Pferd
kurz auf der Hinterhand herumwarf und ſeinen Ahuen nachſprengte, da ertönte
wiederum der gellende Pfiff der Maſchine und bald darauf riß ſie der Ruf: „Sta
tion Friedrichshagen“ aus all' ihren Träumen.

„Da biſt Du ja, Aſra,“ erſchreckte ſie faſt die Stimme ihres Bräutigams, der
ſie am Fenſter erblickte, die Coupéthür öffnete und ihr die Hand zum Ausſteigen
entgegenreichte. Mit bewundernden, glühenden Blicken maß er ihre elegante Ge
ſtalt und konnte es ſich nicht verſagen, ihr in dem Moment, als er bat, ihm den
W zu geben, auch in's Ohr zu ſlüſtern: „eigentlich biſt Du viel zu ſchön für
mich!“

Dahin ging das ſtattliche Paar, und die Augen des von Jedermann ekann
ten Arztes ſprachen es in beredter Weiſe aus, daß er die Heffnung ſeines Lebens,
ſein ganzes Glück am Arme führe, während ſie, die Braut, auf die Begegnenden
vielmehr den Eindruck machte, als beluſtige ſie ſich in erſter Linie über das An
gaffen der Leute, das Grüßen und kleinſtädtiſche Weſen der Dorfbewohner.

Etwas Aehliches mochte Burgsdorf ſelbſt in innerſter Seele empfinden denn
als ſie von der Hauptſtraße abbiegend in die Nähe des Waldes an der Villa an
langten, in deren erſter Etage er mit den Seinen wohnte hielt er es für ange
zage Afra darauf aufmerkſam zu machen, daß Mutter und Schweſter, ihrem ein
achen geraden Weſen entſprechend, keinerlei Vorbereitungen für ihren Empfang
etroffen, ſondern dar gehalten hätten, die Frau Doktorin in spe im Haus-leid zu empfangen. „Meine Mutter meinte mit Recht, ein treues Ferz wolle ſie

Dir bieten, aber keinen auf Täuſchung berechneten falſchen Schein.“
Warum zuckte nur ihr Arm ſo plötzlich in dem ſeinen?

a W fiel es auf; aber mehr noch wunderte er ſich über ein hohes Erröthen
einer Braut.„Jch gehe Dir zu ſchnell, mein Lieb!“ Der wonnetrunkene Bräutigam veh

die Pfcht des Arztes; „aber wir ſind auch an Ort und Stelle denn in dieſem
Hauſe wohnen wir.“
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Ankern Vn terlegpiattomt

Ausführung und Berechnung von rhält in
Vabrikat in empfenlende Erinnerung zu bringen.

Tari 50 P. an. von 7? M. an.

vor Kälte und Näſſe ſchützend erlaube ich mir ganz beſonders zu empfehlen.

0 Wird von keinem andern Mittel an

Klettenwurzel-Haaröl

Lederſchuhwaaren. 9909009090900 Filzſchuhwaaren.Uter Str e gest z Schuufabrik mit Dawpfbetriob
von Malzeisen J rofilon, Vorlase we z Gottharcl Bnke, Groitzsoh i. S.
Eisenkonstructionen, Wasser- alle aS. s2 gr. Ulrichſtraße 52

Rolle a leitungs- und alle o ein grosses Fa e und erlaubt sich ihr anerkannt bestes und billigstes
h 1 Pumpenanlagen. u 4647 z W Elegaut und danerhaft, aus beſtem Material gearbeitete: D6

Damenzug u. Knopfſtiefeln Herrenzug u. Schaftſtiefeln
vonKGAIIE J De 0 I o A Kinderstiefeln und Schuhe in allen Preislagen.v

7F S Damen und Herreu-Winterſtiefeln mit Wollfutter u. Korkſohlen:
D Die Preise sind nach wie vor auf äle Sohlen Cestempelt:.

e sicherer Wirkung erreicht. W n 53 hier öhte4. i wen Sleintn Arie
w. deder des meisten Apotheken von alle s 659 62 gr. Ulrichſtr. 2 9909009965 52 gr. Ulrichſtr. 52 9

Bouiſſon Frtract. V r7 7 W Guppen- a. Speisewürze), S I. Du vi ad G. fan n n en
59. Gr. Steinstrasse, 1 Treppe Mucalenint feube Ergradendeſtegenc Feine Suppentafeln, Hofiieſferanten Ihr. HRoh. ä. Fran h und beſeitigt di 4 en en

von Anhalt, aſche 75 un Siegen n n e e nelegante wie einfa n2ros: Berlin C., Seydelstrasse 14. Hüte, Biumen u. Coiftauren ete. Albin Ken
für Ball und Geſellſchaft zu villägen Preisen. [2862 Medicingi- ToKayer,

„Benedictine v eventsenen Ach tricenanerr. radrn blendend Weiss Wäsche
Waldenburg j. Sehl. mag die

h rer er Erxn. eurch genaue Analhyſe beeidigter und geriChemiker iſt feſtgeſtellt, daß die Qualität frg es weisse Schmier Seife
Waldenbnurger Benodietine- iquenrs dem franzö Bras Benye
e „Liqueur-Bénédictine“ völlig gleich ſteht. e bei Tokars beſtätigen. g8 h ſobet a v Den Müwiet p. 25 e Kir./Fsyqh 3 Kornzüglicher „Benedictine“ noch ni abricirt worden, mir s ender Waldenbur rm und iſt in Folge deſſen der We r eine ſaubere weiße We erzielen will, benutze zur Nach ärkungsmittol
mit enorm hohem uhrzoll belaſtete franzöſiſche wäſche nur die ſo rühmlichſt bekannte und von edermann empfohleneh vei allen KLrank-„Liqueur- ne c Dathabrachge worden ß 3 vo heiten empfohlen.Man achte aber genau auf die S u pugyk en R S Tr Besondersund auf d de WMaldenburg i. OFSG X SGl S ompfehlen diee G zr 4 e 5 4,75, v n ba n et Tokayor Si e er z en gran 3 usſtattung der h Stäg 30 vt. Steinhart und a Art ein St t r Zu haben zu Engros-Preolseon
t zu haben in Ue a/S. uur in8: Herm. Iikente, Delieat. Hdl., glier Markt 31; A. h fargee als ein valber Riegel anderer [1157felg. (Jnh. Theod. Srimne) s Steiuſtraf e 14. d G I b P. M I I 0 r h

lri 10 bahn Halle.ir allen Interessenten unsere r e ferner zu haben in Halle bei:
Walet a e ragne,.. umann,e vermögen wir auch die grössten Galvanos in ea. s gebrochene z in u

d 9 G erer Jehnetseli eeene Buchdruekerei und Lith. Anstalt. Sascoa l S Ilen, ehe
Sohmiat, Freivarg SGrosse Sohlesisehe, Gewinne in Jold u. ver Steinkohlen U dhibidttebo n cütcürbeingrugen

u. Aber Iotterie. en du SsteinkohlenbriKoets,
r en ten rn ferner Braunkohlen u.e n e e Braunkohlenbrikets,heintze, ver 2 Z Presssteine, Holz W.don Linden 3

3 rig e h vege M olzkKohlen (2870dar den itgi- Comits. v empfiehltinrieh Prinz Reuss., 5 II. Proepper.zehn Loose ein Freiloos. eder Bestellung sind 20 Pfg. Porto u. m
2142In Halle bei Schrödel Simon R. Sehrödeh). Deutsche Sehaumweinfabrik.

”v—Üä«är— Actlen-Capital 1,000,000 Mark Centralgeschàäft in Halle a/S.,Echt Englüsch P Oorter, T achen heim (Rheinpfalz) Cir. Steinetr. 63 u. Rrüderstr. 7-
vom Faß,

lt tentirtem Verf i reinem Traubenweinwyaenor Wimn. Rauen- c Zhat don Se Flaſche 9 g Mt. ich S Wiee h e Schauer e n ein vorzüglichen Weipen und Delika- Bei Slrit atte Königſtr, 41d. bewährten 831

n. Hochfeine s Thüringer hanusſchlachtene! Verkaufsſtelen bei e veeeee e. e
Fl e iſchwaaren. an tniederl g e bei 47 Firma (Huſtenfeindaus So S mmr W. Armen. gingen Dienſtag, en Decemb er r.

n reichhaltiges ne und Fl g. Meine vollſtändig rein geſottenene Colonialwaaren-Geschölt-
echt Frankfurter und Wiener nur und getrogueter Waare.9

J z z

T

Se

a

Belikatessen Jeder A [3107 wieder nach meinem Hauſe [3100ban eichtcät: Kali-Fettseife,tet leizigerst I O. Aug. Apelt. ettiauu t neuen Hilf ter grate bin ich im Stande, e e individnele l Weinen Vertauf des dauſes und Anfgade des Geſwäfte Eduard overt:

e nene Bee halte hl den geehrten Herrſchaſten otal- Ausverkauf S Portraits maſt, S
npfohlenein. Sotttert, wer n Gold Silber und Alfenidewaaren See dWertatt h rer Frhbeneidure. e aumann. iibrigerstr, 13. e r



u A. Huth C Co.
euptenten zu W eihnachts-Geschenken a u
ligsten festen Preisen in hervorragender Auswahl

Unterröcke in Wary-, Velour-, Zanells, Moiré und Seiden-Stoffepn,
auch für Kinder in allen Erössen,

Damenschürzen in Seiden-, Wollen- und Wasehstoffen u.
Kinderschürzen in allen Erössen für Schule und Haus
Leinene Taschentücher u. Battist-Taschentächer

nur allerbeste Fabrikate zu Fabrikpreisen.

Vnser Bestreben „Beste Waaren für den blſgetenPreis u liefern““, wirä Cortwährend von uns berolgt.
[is21

Sperial-Corſet Fabrik
und Orthopä dte undS Atelier T für e PIasti

von [8143C
12 Schmeerſtr. 12 Halle a. S. 12 Schmeerſtr. 12

Empfehle mein
reichhaltiges Lager

W icicdCI-
Senüäühter Corsets hen feinen We

Corſet „Plastik“
bedingt eleganten SitzCorsetts jeden Rledes,

in den neueſten Facons unter
vollfter Garantie

für gutes Sitzeun, ohne jedenDruck über den Magen. S Größte Neuheit! S
W

Größte Auswahl in Kinder und Backſiſch-Corſets, geſtrickte und gehäkelte Corfetten,
Kinder-Leibchen und Binden.

Arbeitskorſetten und Schnürleiber.
Specialität in:

UmſtandsCorſets, Corſets für magenleidende und
korpulente Damen

(ärztlich empfohlen).W W Nährcorſets, Regligee-Corſets, Faulenzer. Dy

Orthopädiſche S Slütz-Corſeks
prakt. Oeradehalter fir o Duu0 Horn und Linder,

werden genau paſſend, den Zuegckh entſprechend,
gearbeitet.Leibbinden, Umſtandsbinden,

Herren Leibbinden
WUNnu Stoff, Tricot, Gummi oder Flanell mit elaſtiſchen Zugtheilen.

W

(Von hieſigen ärztlichen Autoritäten ſehr empfohlen.)

Mahelracehhbin den.
Einlagen t vonzur Verſchönerung der Büſte,

Maskirunug hoher
Schultern und Hüften,

Caſchirung jeder Unförm-
lichkeit, leicht, ſag ohne Pol-

ſterung, ohne Wattirung.

„Peopot v
Emil Schäfer's Hygiea-

binden.
Dr. XGrossmanns yg, Beluleider

ür Frauen mit Sublimatanufſaugeliſſen.
niewaärmer, Gichtstrümpfe.

I Großes in: Flanmfeder-, Stepp, Tricot-, Velour, Tuch- und Filz-Unterröcken, Anſtandsröcke,

lzWo

Tricot-Untertaillen, Corſetſchoner, Tournüren, Crinolinen, Schweißblätter, Strumpfbänder- und -Halter.a Engros Verkauf von Corſetfedern, Hüftfedern, Kleiderfedern, Hohlbandfe ern, Fiſchbein, Stahl, Rohrze.

Puppen-Corſets als Weihnachtspräſent.
G Beſtellungen nach Maaß und Anprobe, Corſet Reparatur und Wäſche.

eines größeren Poſtens zurückgeſetzter Corſets, ſämmtlicher Tournüren undAusverkauf g Crinolinen er Anfertigungspreis.
Die am 12. d. Mts. in Berlin gewäblten

LXXIEA.IXIIXAfür Herren, Frühjahrs Saison 1889,wovon 2 Hüte aus unſerer Fabrik als gewählt herdvorgiugen, ſind zur gefälligen Aufſicht ausgeſtellt.

Münchener Actien-Hutfabrik
54. Große Ulrichſtraße 54. [3130

9 S und halten ſtets auf Lager

V. F. Wollmwer,
grosse Klausstrasse No. 36.

Posawenton, Band I. GarnBapdlun

erlaubt ſiche auf den wegen Anfang Jannar 1889itba erlegun nach

W gr. Virichstrasse No. 53
veranſtalteten

Ausvorbaul
moderner u. zurückgesetrter Waaren

aufmerkſam zu machen. (313

Ein Bartchen unter der Naſe,
ite was mir noch fehltch fleht meine niedliche Baſe,
at es mir ni t verhehlt:

So lange ſo kahl Deine Lippen,
es

Darfſt V an mich nicht tippen.
d Armes Kerl e kann mir (acke werd

e s ri Dal Uns aches u
arantie für ſchnellen Erfolg und Unſchädlig2 Verſandt diseret, auch geg. Nachnahme. PerH Zu e in Halle e e wer
Schrotmünlen,

Nen? Patent.
größte Leiſtung u. einfachſteKonſtru

Gbenschneide
beſtes Fabrikat.

Paunuchepumpen
9nauchevertheile

von 8--24 Mk.

S

J u

chmidt Spiege
Matte c. S.,Grösstes Lager aller landw. Maschins

Hermann Schaaf,
Söttgermei er,

e Halle a. S. auienbderg S5/6.(zwiſchen Dresduer Bierhalle und Cafés David.)
Für Landwirthe gaptelle Schlempe-, Jauche-, Trän“K-, PöWaſſerfäſſer von allen Grö en.

ür Fabriken Packfäeser von allen Größen und Syruptonnen
ür Private en von allen Sorteneparaturen ſchnell und billig.

Schöne
Sorauer Wachswaagren,

als: Altar, Tafel, Contor. Kutſch, Handlaternen und Baumlichte,
weißen, gelben, Fidibus-, Sagen bemalten und Kindempfiehlt billigſt im Ganzen und Einzelnen und bittet um gefl. Abnah

ine J. F. Stegmann, genStearin- und Parafinitehfe hält beſtens empfohlen
J. F. Stegmann, van

Fabrik Künstlicher Blume
von A. Riese, gr. Steinſtraße l

empfiehlt in großer Auswahl
künstl. Rlattſſanzen, Jardinieèren,

S rlung uge ete. ete.
ſehr geeignet zu Weihnachtsgeſchenken.Bau Sarnicureh in m Auswahl.

Vasen-Bouquettes, Braut-Siiber- und Goid-Rränze ete.

r L U A A.Mit Eröffnung des Weihnachtsausverkaufs meiner Farſüme
u. Totietteartikeil der Hoſlieferanten Gustav Lobee, Tre
Nugliseh, Berlin F. Wolf sohn Karlsruhe rc. empfehle
einem hochgeedrten Publikum bei Kaſſa Einkäufen mit einem Rad

10 der üblichen Verkaufspreiſe.

Anfertigung eleganter Damentoilett
binnen kurzer Zeit. Sauberſte Arbeit. Eleganter Sitz Preis r

9-10 Mark. Schröder.Magdeburgerſtraße 40n, I. lin

ierdurch erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu J 3
neben der Verwaltung v. Werthpapieren, ſogenaunnter offener
auch die Auſ bewahrung geschlossener V erthetüchke, en
PBfecten, Documente, Pretiosen ete.U terbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden

Die Bedingungen können an unſerer Kaſſe eingeſehen wer
Haliescher BRank- Verein von

Kulisch, Kaempf Co.
Die Ernenerung der Looſe

zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts spätes

3128)]

Zum 6. December er. Abends 6 Unr bewirkt ſein muß, bru
hiermit in Erinnerung.Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſeratz Halle a/S. 7
xpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtra

Verlag der enggeent „Halliſche Zeitun Halle Fedaner- Schweſſchte ſche Buchdruckere
g. Je 11, geöffnet von 7 Uhr 9 orgens bis 7 Uhr Abends.

Gustav Metzner, en

übernehuien, zu.
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Moll aaer
Hummer,

innere Fleſse
Wurstwaaren,8 grosse n F. Tafei-

Moabiter e.
Pumpernickel,

ſeinste Schweizer
Tafſelbufter.

täglich frisech
empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse S.

en,
irK-d Puten, franeoes. Ponu-

IlardenVierländer Fete II
frische französische

wrigene RSvigera-

süsse undMan darinen,
frische n Wein-

fro
Rübehen,t Aagdäeburg. Delicatess-

sauerkrautft,e feinste Braunschweiger
Semüse- Conserven und

rheiniseche Compot-
Früchte nur renom-
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2093)]

imit. euivre poll Vaso
roich mit

M. Peisers
Blumen- Fabrik
HALLE a/S.

Geiststrasse 2

w.

ewige g. C.
Halles

Gegründet 1859.

e SSe e W r

1 r r ar

Nickel- Armbänder
(wie Abbildung)
Stück 2,50 Mk.

Dieſelben in II. Qualität
50 u. 75 Pfg.Nicnel- Armmblnaer

mit 2 Kugeln 2, Wirmit 2 Herzchen 250 Pohne Kugeln u. Herzchen l. l mr,

Kinder Armbänder
von 50 Pfg. an.

d e e e t W
eS c

Doublé Armbänder
(wie. Abbildung)
1,75 u. 2,25

Douhlé Armbänder
(wie Abbildung)

ſilbergravirt mit Sicherheits-
kettchen je nach Breite

50 Mk.2,50, 3, 3,
Doublé Armbänder

(wie oben
mit iqwgrser gille

Double Armbänder

mit W nen grfestSchultorniſter,
ren Schultaſchen,
finderve Bücherträger
l. Abnah 8150) empfiehlt

a Krasemamn,
Vart Koffer Fabrik.

ume

parfüme
hse, rempfehle

Rabatt

r u. Frise

toilett

reis r
F.

J u. d in den neueſten u. ge

C. F. Ritter, lale len 9

Dritte Beilage zu e 284 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Sonntag, 3. December 1888.

F. Ritter Leipzigerſtr. 91. J

grösster Industrie-Bazar.
Erstes u. grösstes Etablissement der Branche am Platze.

Gegründet 1859.

Durch direkten Einkauf in

a bin ich in der Lagechmucksachen
aus echtem Jett
zu nachfolgenden billigen

Preiſen zu verkaufen:
Behte Jett-HalsKetten,2reihig 2,50 Mk.
Bente Jett iinalsietten,

Zreihig 3. Mk.
BFehte Jeit- Schlangen-
Armnbänder, 2reihig 1,50,Zreihig 2,50, 4reihig 4 Mt.

Echte Tett-Brochen0,75. 1 2. bis 7.50 M.
r. geit- arm1,50, 2, 250 bis 9 Nr.

das Stück.Behte Le Onrringe,
von 25 Pfg. an.

Agenthegriic für jede

feine Dame!
Reizendes Geschenk!

Dieſer Spiegel ermöglicht, ſich
gleicheitg von vorn u. hinten

u v Seiten zu erPreis 3, 4Ausſtattung bis 22 Mk. mit
Kopfſpiegel bis 32 Mk.

Ballfächer,
reizende Neuheiten.

Fächer mit Pederbesatz
von 75 Pfg. an.Feder eher

Degante Pedertächer

3. Mt.Atlasfächer mit PFederbesats
von 3,50 Mk. an.

Theater u. Coneert- Fächer
in prachtvollen modernſten Farben.

Seehnnd mit vergoldetem Bügel, Alle zur modernen Coiffure
brili. Täſchchen für ältere Damen hörigen Zopfnageln in

7,50 Mk. verſchiedenen neueſten Muſtern
[3103

Mascotte Täschchen

in r preßte Leder.Nickelbügel S 0, 2.Kalbleder, 2, 50 2, s i re
Kalbleder gepre i,7,50 Mk. v

lin jedem Quantum

Roggeplangstrob,

G

Antwerpen: Silberne u
Zürich: Diplom. Goldenedaillen: Nizza 1884; Krems 1884,

Spielwerke
4--200 Stücke ſpielend; mit oder
ohne Expreſſion, Mandoline,
Trommel, Glocken Himmels

Caſtagnetten Harfen-
piel 2c.

pieldoſen216 Stücke r ferner Neceſ
ſaires, Cigarrenſtänder, weizer

äuschen, Photographie Albums,chreibzeuge, Handſchu kaſten,
Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Ci
arren-Etuis Tabaksdoſen, Ar
eitstiſche, Flaſchen, Biergläſer,

Stühle 2c., Alles mit Muſit. Stets
das Neueſte und Vorzüglichſte,
beſonders geeignet zu Weihnachts

5. empfiehlt
J. H. Heller, Bern

etlge bedeutender Reduktion J ohmaterialpreiſe be
willige ich a f'rie bisherigen An

ſätze meiner Preisliſten 200 Ra
batt und zwar ſelbſt bei demkleinſten ehe [2527

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten
ſende franko.

Nur 25 Mark
koſtet R Ssortimentskistehen

Weihnachtsdaum-Confect,
Veuheiten, ſehr gut im Geee 440 Stüuen ntbaitend,

gegen Rachnahme. Kiſte u. Verpackung
berechne nicht. Wiederverkäufern 3 r

öhlen von der Zuckerwagreufabria ü Rrock, Dresden.
Weihnachts- kmpfehlens.

Zum bevorſtehenden Fe
liefert das vorzüglichſte und bill

ſe

e Backmeh
Dampſmehlmühle,
LangeſtraßeVorzüglich ſchmeckende ſt 252

t Vanhlegrgt vertr et

nene xGroßes wohl a e Roggenbrod ſie ſt Carl Koech, Herren
ſtraße 1 und in Wen bekannten

kaufſtellen. t

die D

Sonntag friſche Pfannkuenen
Ut, bei [2156sefürt t gub ung éedwigktraße d E.

gepresgtes Haschinenztrol

Heu und Luzerne
irt jedes Quantum 1816offene geg. E.Merſeburgerſtraße 42.

Vulus Ubeyer,

Uhrmacher,
Malle a 'S.,

Ecke vom Markt
und Brüderſtraße 18—20,empfiehlt ſein reichhaltig ausge

ſtattetes

hrenlager.
Goldene und silberneTaschenuhren

für Herren und Pamen,aus den erſten Fabriken Deutſch
lands und der Schweiz.

Stutzuhren, Regula-
teure, Weckuhren

liul mackvollſten Formen.L Gut genrbeitete Werkejachen, e Preiseener Mehrjährige Garantie.en

nen, zu
anden n
werden

von
0.

ütesten
muß, bri

man
drugere

n
Ktasss 91.

Im Monat Dezember bleibt mein
Geschäſts- Lokal auch am Sonntag
Vachmittag geöffnet.

J. Pollab

Conservepfabrik u. Delikatessen- Grosshaudlung.

(3194

leer.h J.

Die Königl. Hofkunsthandimg
Von

Pietro del Vecchio,
Leipzig, Markt No. 9, [3157

empfehlt zu Weihnachtsgesehenken
vorzüglich geeignet:

Kupferstiche, Photographien, Prachtwerke etc.
Einrahmungen aller Art.

Kataloge gratis and frane

r n Tehiageegeſgenent
Seidene u. woſlene Fantasiewesten r
Carl Teuscher, Barfüßerſtr. 21860. Atelier Gegründet 1860

zur A ertigung feinerer Herren Garderobe nach Maaß. Groß-
artiges Lager nur guter hochmodernſter in u. ausländiſcher Stoffe.

Solide gute W eit. Fiiise Preise.

nur eigenes

Hetten und
böhm.Hettfedern
à Pfd. 60, 70, 90Zanuen i v 2
bis 3

Jaſtabehten' 30, m 38 2,2 n
betten ſchon von x an.
Bettücher ohne Naht von 2
fertige Vezüge und Jnletts
näht, ſtaunend billig. be
ſäcke von 1 an empfiehlt

Janme-Böhmiſches

Poſiſtr. 18 (Eingang Rathhausga

Marzipan,
u täglittl ach er,wo dal ität em

Johannes
Poſtſtr. 10, gr. Ulrichſtr. 35.

Scheuerrohr
in u. s Ctr.-Ballen empfiehlt

J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

n 1 7
u u en zuxrichliv gzfült re

abrikat in

J. R. cranzun Bernburgerſtr. 13.

II erbücher,Bhn in nd a W W 92 empfiehlt J. R. Sträüesner.

Feueranzünder r
Staßfurter Badeſalz

Apfelwoin à e u
J. R. Strägener, Bernburgerſtr.

d



Jm Namen des Königs!
In der Privakklageſache

oer unverehelichten Gemüſehändl Anna Langse inHalle a/S. Privatrin gegen den Reſtaurateur Hermann Heine in Halle a/S., Ange
wegen Beleidigung, hat das Königliche S t zu Hail e alS.

er Sitzung vom 25. October 1888, an welcher Theil genommen haben
1. Gerichtsaſ eſſor Suechsiand,

als Vorſitzender,
z Apotheker Schlosseer,
83. Gutsbeſitzer Frohne,

öffenSeccteicrebet e Bergmann
kür Recht erkannt: Gerichtsſchreiber,

daß der Augeklagte, Reſtaurateur Hermann Heine in Halle a/S.,der öffentl eleidigung in V alle ſchuldig und deshalb unter
Auferlegun r ſten mit 10 Mar Idſtrafe, im Unvermögensfallemit 53 Gefängniß V beſtraf n der Beleidigten auch das tzrzuf rechen ſet, e lb 2 u ihn echtskraft des Urtheils za

eleidigung betreffenden Th rtheilsformel auf KoſtenAngeklagten einmal in der e gen zu veröffentlichen.

Zwangsverſtei

ſtehen noch 27 000

60 000 Mark e
Hypothek Mitte der Stadt zu 4 avon pünktlichſtem Sindehlet a

Offerten unter
d. Ztg. erbeten.
50 000 Mart r 4 alsfeine zweite Wert ek auf ein Grund

ſtück am Markte ust Dahinter
ark auf 10 47

unkündbar eingetragen. 314
Offerten von Selbſtdarleihern er

bitte nur an Exp. d. unter
Tr Mull Auto
vlenstas, den 4. Dechr. er.
r Forſtrevier Burgfemnitz, Sag
200tieſ. Srett u. Bauhöhet

m

des meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln
urgkemnitz, am 24. Novbr. 1888.

Die n erJm Wege der et ſo en die im
a igtan Band I. 19 u eren Namen des DWbarkeite 7 rüch c Holg Ver cig erung
n in Rodigkau, Löberitz und e vHglegenen T
I. Rodigkan Vd. J V. 19: Häuslerſt 10. Dezember cr. Uhr Waſtehend aus: a. Wo haus mit d und 25 a Garten und Moconleieg häuschen bei tneeethe Schutz

Abtritt, b. Kuhſtall, o. Schweineſtall, d. ne o. Gemarkung Löberitz z Sandersdo iefer: 30 r.
Zlan Acker, N 15, t. Gemarkung Rodigkau, Scheite, 50rm. Kun i langenKurhudh, Rodigkau),

des Dorfes nm e Grötz Bd. I ürt. o Gemarkung Grötz in der Voigtei,
ſe, III 55am 20. Weber 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht

an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 5,83 Thaler Reinertrag und einer Je von

0,57,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 40 Nutzun ur Gebäudeſteuerveranlagt. Auszug aus derSteuerr beglaubigte Ab t des Grundbuch
blattes Grundbuchartikels etwaige 4 und andere die Grund-
le betreffende weiſung ſog e Feſo e gen können iner n erei Zimmer Nr eingeſehen werdenr r werden h fordert die ich von ſelbſt auf denErſteher ergebene ſprüche, orh handenſ ſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der de Verſteigerungsvermerks nicht her

or

cker ſüdli

vorging, ins n ere derartige erungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſt päteſtens im Verſteigerungstermin vor derS zur Abgabe von We oten anzumelden und, falls der betreibende
Gläub ige r widerſpricht, d7 cgte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben ebei Sgher ung des
zurückt v en.

h e das Eigenthum der Grundſtücke bean bruar werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die ritet ung des

Verfahrens herbeizuführen irgend nach erfolgtem e das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpru ie Stelle des Grundſtücks tritt.Das Urtheil über die an des Zuſchlag wird

am 20. Dezember 1888, Mittags 12 Uhr
an Zimmer Nr. 2 verkündet werden.

Zörbig, den 18. Oktober 1888.
Königliches Amtsgericht.

nmit nur u

eringſten Gebots nicht berückſichtigt werden un

[1347

maſchinen
empſiehlt

neuer Walzen wird Wnelltens beſorgt

Eltern und Vormünder,
deren Söhne reſp. Mündel das Sehneiderhandwerk erlernen ſollen,
werden höflichſt darauf aufmerkſam geneekt, daß der Ksnig iche Negierungs

ent zu Merſeburg Herr von Dieſt für den Bezirk unterzeichneter
nnung, W er die Stadt Halle und d umkreie von z n Kilometer

aßt, die Beſtimmung des 8 100 e. Z ſefter 3 der R.-G.O, mit Rechtsz t vom 1. October 1888 erlaſſen bat er 3 dieſes Para rabben beſagt:

dass Arbeitgeber, welche der Innung nicht angehören, lehr-
linge nicht mehr annehmen (dürfen.

Um und Unannehmlichkeiten den betheiligten Perſonen zu
erſparen, bringt dieſes in Erinnerung

Die Schneider- Zunun zu Halle a. H.
Carl usenhner, Vbermeiſter.

Jubiläumsſeierder Dom-Sonntagsschule am I. Advent.
e in der Domkirche, Nachm. hachfeier im und bewilligten Saale des eumärkerSchützen

arz 40, unter gütiger Mitwirkung des Domktrchenchores,

vo

per
Zum Gottesdienſt wie zur Nachfeier werden die Glieder der Domge-

meinde und die Freunde unſerer Sonntageſchuie hiermit herzlich eingeladen.
Albertz, Domprediger.

PFrauen- Verein für Waisen nptflege
Wir wiederholen unſere ſchon neulich ausgeſprochene Bitte um Gaben

unſere Waiſenkinder. Unſer Bedürfniß iſt groß. öchte die Liebe nicht

inter en. Frau Geh. Poſtrath Braune, großeFrau v. Voses, Königsplatz 2Stein traße 54, Frau Sberburgermeiſt ter Staude, Sophienſtraße 22, Frl.

Röhb nterzeichnete werden die Gaben mitus, Langeſtraße 4, wie der
Dank entgegennehmen. Albert Domprediger,kl. Klausſtraße i2, I.

S W eihnachtsbitte.
t der bieſgen Chriſtlichen Herberge Kr Heimath verkehrt täglich

eine g ahßere An häufig bis 100 fremder Wandersleute, meiſtens junge
andwerker, ſie ſind fern von der Heimath, auch wohl beimathlos. da ſoll

ihnen unſer Haus eine Heimath ſe
Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt es uns möglich geweſen, dieſen,

r Gäſten ein fröhliches Weihnachtsfeſt bereiten zu önnen, wir wenden
uns auch jetzt wieder an die chriſtliche Liebe um Beiträge an Kieiäungs
otücken, Schuhwernk und dergl. an einen der Unterzeichneten oder in
J Herberge ſelbſt Mauergaſſe 6; es ſoll Alles gewiſſenhafte Verwendung

nden, unſere Gäſte gehören ja auch zu denen, von welchen Ev. Matth. 25
geſchrieb en pbt.

er Vorſtand der chriſtlichen Herber r Heimathſaſtor ener lebekerl, Kaufmann.J. Priecke, Wir Sehulze,

Ostpreussische u.
Mecklenb. Pferde

ſind eingetroffen. [3160r. Zartfockert,
Grün r Hof, vor dem Steinthor 11.

W

m r Von en tag früh ab ſtehen feine fette,
ſowie große und kleine magere

Landschweineeine engl. Veſo zum Verkauf im Gaſthof „Goldener Pflug“ inC Fr. Rolle aus Halle ſh. ordhauſen.

ſtehe s gegen die berückſichtigten ar im Range 1

Heyne 3191
ob. Leipzigerſtr. 67.

haufen S 60 rm,Aus S utzbezirk h Du er
mäßigter e: ca 60 rm. harte undweiche a te und 800 r. harte 3
weiche R eiſer. 3145Königliche Sverförſterei Zöckeritz.

e Verpachtung.
Todesfallsh. ſ. Ritterg., 79 ha incl.

19 a Wieſe, Pachtp. 3150 Pachtz.
10 Jahr, kayn aber verläng. rege
Caut. 3000 Uebern. Verſtorb. war 36 Jahre dort. in bei
Fr. Günther, Großheringen, Thür.

Kieferu-Kanthölzer
bis 20 em, O Stollen, Latten, Bretter

d werden nach Angabe zur Lieferung
bernommen von Chr, Berghaus,Dampfſägewerk Halle a/S. [2995

Mohr rübenzur Pferdefütterung à Ctr. 2,50 verauft ehe frei Haus [3067
öppe, Triftſtr. 36.3940 Vgroße Zwieb el n

zu verkaufen in [3202Bageritz No. 7. b. Landsberg.

Pferd-Verkauf!
Ein FuchsWallach, Preuße, 6 Jahralt, ſicher im Geſchirr und fehlerfreiſtejt wer zum Deal l

Klausſtraßeu Kutſchpferde
n gen fnnfhigenſalls von die

vahlRhterg e ans b. Delitz

Ein dreijähriges Fohlen (Ardenner)
3179zu verkaufen.

Wörmlitz, b. Halle a/S. No.

Ein Pferd, von zweien die Wahl, in
ſchweren wie leichten Zug ſich gut
ſigpepe und zwei engliſch Geſchirre

preiswerth zu verkaufen. (3172
Geiststrasse GI.

kauftZughund e Herpan
Vlmer Dogge,1 bl. Ulmer, 16 Monat, fein vteſſirt, a

verkauft am Hafen 3
Eine Kuh mit Kalb verkau 3159

Holleben 2.

Offene und geſuchteSlellen

Zur gefl. Beachtung.,Bei u Anfragen in Bezu

nſerate, über welche die Expedition
uskunft re ber wir zur Rück

antwort 1 Porto be zufügen.Ueber Cohre nſerate kann die Ex
edition niemals Auskunft erteilen

a ſie in dieſem Falle nur die ein
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Mehrere tüchtige [3200
Ingenieure,die mit dem Bauvon Eismaſchinen

e ſind, werdeu auf ſofort geſucht
on der
Maſqhinenſghrit Hohenzollern

üsseldorf.
Ein junger Landwirth, 24 Jahre,

ſucht Stellung als Volontär gegen
Penſion Zahlung. 297ff. erb. unter B. 10 an die Exp.
der Zug Ztg.“

Tüchtige Arbeiterzum Bau des r bei Cröuwig

werden angenommen. [3036
C. Lingesleben.

Oſtpreuß- r ſuchen ſofortDienſt, durch Fr IImer, hierLandwehrſtraße 12. [3100
Schuhmacherlehrling

F. A. Dietze, Schmeerſtr.ſucht

Wirthſchafteriunen auf Güter er-

Zeugniſ
alle.

halten zum 1. Januar gute Stellen.e u ſenden an

Frau PHug, n Win Erfurt, Futterſtr. 8

e mündel

V HALLE A. S. W

4langjährige Praxis und als techni-

4 gr. Stuben

e m I. Je findet eine tüchtige
wirt aft erfahrene Mam-

riftüch V nh r len unter D. B. an Herrnaufmann Mogk in Weltin a/S.

ch ſuche zu Neujahr ein ſauberes
Mädchen für Küche und r1 welches n gedient hat und ſiin chriſtl: ausordnung h

ay, Taubenſtr. 8.ſind en e h
nden ſofort BeſchäftigunRoessler u. 2 a ſtſtr. 1
Suche zum 1. oder 16. anuar ein

ordentliches beſ enes In das
ewandt im Kochen iſt und etwas
ausarbeit übernimmt. [3078

Baronin v. HerzenberSchloß Heuckewalde bei Seit

um 1. Januar ein Mädchen
u. Hausar Jige Fleiſchergaſſe 265 I.

e Mädchenw. J ung der Antoinetten chule, et

n in nnerew Penſionat.la ſau, Geſchw. M us.
u J Amtmann S er.

r a ei Magdebur. 3 deſſen
Vermiethungen.

Faradeplate
1. u. 2. Etage, 3 Stub., 3 Kam. 1ü 2 Penkam. e ubehör.

t. ſof. zu bez., 2 April 89.

Erſte Etage 3 St., 3 K., Kücheu. Zubehör ſü ür 180 Tölr. z zu ver

miethen. Soßphteuſtr. 25.

31
Wörmlitzerſtr. 43, I, links

o MSrüdorstr., 6

J

Annoncen- Annahme
Cür alle Zettungen des In und Auslan
ununterbrochen geöffnet von 8--8 Uh

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

Auf I. mändelsichere Uypbel
e 000 Mark geſucht
x A. i. h an Rud. ma
Halle a. [31

Ich beabſichtige mein

ausin der Ranniſchenſtraße zu ver
kaufen und i Selbſtreflectan
sub L. g. 80071 durch Rudol
Mosse, Halle a. S. mit mir
Verbindu“g treten zu wollen.

Ein hierſelbſt Mitte d. Stadt u
an der Hanptſtr. belegenes ung

Reſtaurationsgrundſtück
mit Einfahrt, gr. Hof u. Niederlagen,
ehe ch Prgen ſeiner gut. Lag

edem andern größehalte ſehr gut eignet, ſteht krank
n m. geringer Anzahl.
verkaufen. ihr händler ver
beten. Gefl. Off. bef. unt. K. P.80244 Rud. Mosese, Halle a. S

ne im beſten Zuſtande bende
Kanalmaaß cDegzille, veränderungshalber 0

mit Deck rc. ſofort n h 0Offerten unter B.Rudolf Mosse, San

Ein ſigtie, praktiſch, ſo wohl

theoretiſch [31ßotriebsführer,
welcher längere e den Vetriebſt
größerer Braunkohlengruben leitete
mit Naß- u. Brikettpreſſe vollſtändig
vertraut iſt, ſucht, geſtützt auf guteZeugniſſe und mpfehlungen bald
möglichſt Stellung. Gefl. Offerten
beliebe man unter B. V. S025Mosse, “vate a S
an Rud olfzu ſenden.

Ein dchrig, recht als auchfe
e geb., energiſcher Bergmann, Ende 30er. welcher durch

ſcher Leiter größerer Gruben reiche
Erfahrungen auf dem Gebiete des
rin ca erherav ges geſammelt

empfiehlt ſich den Herrenbeute tzern u. Bergbautreiben-

den, bei Anlegung neuer Gruben,
Abteufen von Schächten, Aufſtellung
von Proſpecten c. c. zur Unter
ſtützung: auch iſt derſelbe nicht abge
neigt, in feſte Stellung zu treteu.
Gute Empfehlungen und Zeugniſſel
ſtehen zur Seite. Geehrte Reflectan-
ten wollen gefl. Offert. unt. A.
80252 an Rudolf Mosse,
Halle a/S. einſenden. (31717

2 Kam. u. Küche,
500 ſof. od. ſpät.

zu bez. Wuchererſtr. 43. [3151

Wirthechaſterin-Gesueh. (Naturbeilbunsi Frauenungen, täglich vonööt. (auch e

84 g u Anfr.bitte 1 a e. digeüber GegenThierqu i mir gratis,nach Awarts gegen 10 feMarß zu

haben. 3148F. Dietze, Halle a. e
Laurentiusſtr. 7, II.

Bestnratn 1, „Aubwehen Laip!

3167)

Wiee v ttofost.on früh 9 e n e
War u. ein.

mit
preisw
hrraeeft e
2872]

b kam 1.,
eſſne l aibrit Ausſtellung von c

en

rept m e

rn er Halle I Umgegend
und Dezember

Kanarienvögeln im Reſtau-

u d 3weg Jen e aA. mBe a
et So

Vorſtand.iloönilers
wiendtae ä 4. d. Mts. Ab,

Monatsverſammlung.
Der Vorſtand.

r. Lohlhar

S

e

cprechſt.9 Uhr orm. les Uhr Nacht

Gründlichen rer ertheilt A. Pasehen, Geiſtſtr I2 frndl. Wohnungen z. 450 u. 3390 ausgebildet am Conſervatorium zu

z. vermieth. Näheres o Leipzig. [3182Ein sind. theoſ. et p. wünſcht
Privatunterri t zu geben.
R. 13 in der

2 unter
xped. d. Bl. erbeten.

Sachen
Pfarrhauſe zu GlauchaDirector Könoder in der eine elbſt, n

Weihnachtsbitte.
Die Kinderbewahr Anstalt

in Glancha wendet ſich n in dieſen
ger wieder an ihre alten und neuen

unde mit der Bitte, ihrer 110 Kleinen
zum bevorſtehenden Weihnachts e zu
gedenken; es

See in
m ja meiſtens
ltern, eine
alſo von doppeltem

hen der Liebe an Geld oder
bitten wir abzugeben im

ei Frau
ervogel. Königſtr. r

Paſtor.

wiſchenNee eine Minute

s Fin
So im

„Neinſtedt eine

Seines
Aus n lauten Weltgetriebe,

Aus des

Weihnachtsbitte
us Neinstedt a. Harz.inſtert eine Minute.“

Die Neinstedter Anstalten
eine Gemeinde von etwa 700

eelen.
ſonſtigen Pflegern wohnen i J 5 großen

ihren Diakonen und

Wein die iedenen inge undPfleglinge jeden Jeg un e
Blödſinnige, nnige v leptiſche, Varietee W erwaiſte. Das
älteſte Glied dieſer unſrer Elendsge-
meinde zählt mehr als 70 Jahre, dasjüngſte i kaum 5jährig.

iesmal nen wir auf dieAue R rzehnten uns e ütigſt bewie
ene Mithülfe und auf vie
lei Gaben zur Beſtell
nachtstiſcheFreunde n der Nähe u. F
uns zu dieſer Bethatiging chriſtlicher

Barmherzigkeit aufs
nigen und unſrer
Minute“
Veirt eine kleine Statigne t p

le u. vieler
ung W eWir bitten herzlich unſre

erne, ſich mit

eue zu verei
Bitte „nur einGehör zu ſchenken.

dling a Denhet
ch wohl ſchon tauſend Male,

man fährt
W hindurch mit allen Zügen

überhört bleibt oft dasv e Heine W
Sominer. Aber jetzt bin ich der

Se t euch
ffner, der euch fährt;,

Minute„nur eine Minute undSchöner als das ſchönſte n

chöner als der Berge
die Stätte, wo der Heila

d den Seinen Wohnung fatt

Sein ununendliches Erbaymen
üllt mit Licht den J en Raum,
nd ſo ſt en au enten K dis aum

nen Herzens Peinlieh'n r wir, heil'ge Liebe,
nd in ein verborgnes Sein,

Wo du unter Kra nen wabneß.
Wo du unter ArmenWo du unter Kindern et
Und auch unſre Schmerzen heilſt1683

Peinſtedt, Anfang h

Taubſtummen- Auſtalt-
Die Wohlthäter der Taubſtummen

Ar

na
armen, geiſti
Seidiie
Vet

iſtalt werden freundlichſt gebeten
die taubſtummen Kinder mit Weib

chtsgaben zu erfrenen, damit den
etrübten Kindern zur

Klarheit werde, daß derfür die Taunbſtummen amahnte erſchienen i

Coriſtte



Berath
ich von

Aunfr.

eregen
gratis,

zu
148

S.
Wir

ſſt.

1888

elt.

ilt.
mmen-

ebeten,
W Leih

it den
rn zur
riß der

en am

o

Mein 3199

Galanterie- und

Spielwaaren
r na Erweiterungmeiner Ladenränmlichkeiten dem

geehrten Publikum bei

Weihnachtse
zur gefl. Benutzung.

HochachtungsvollS n Tornan,
Leipzigerſtraße 2

un

9

wilicaſis

S S

Vom 6. bis incl. 24. Dezember
findet in unſeren Geſchäftsräumen:

Mühlgrabennicht wie bisher, im Hotel goldner Löve,
Leipzigerfraße,

der aljährliche Verkauf theils tadelloſer theils
leichtbeſchädigter Waaren ſtatt.

Wir empfehlen zu ſehr billigen,
feſten Preiſen:

Reisszeuge, Tuschkasten, Federkasteyp,
Schreibhmappen, Albums, Arbeitstäsch-

chen, Portemonnaies, Notes, Taschen-
messer, Briofpapier in Carton, Spiole,
laubsägekasten, Gratulationskarten,

ſowie verſchiedene andere Galantorieartikei

in etall und MoIz.
Heinicke Tegetmeyer,

Mühlgraben 3.

Für Weihnachtseinkäufe
gpvfeble ich Wnwmtliche gggeiten von

lackirt mit Nickelbeſchla esetser u. F ehe n

3181]

Kkocehherde, Wringmaseninen,
Waschmaschinen, RKuntzes
W Sehnellbrater, Servir-

r, Servirtisehe, Ge-würzetagèren, Sehlüesel-
schränke, Hausapo-theken, Reibemasehi-
nen, FPlefsehhackma-schinen Brodsechneß-
demasehinen, ſowie ein
gutes Sortiment pracekti-
scher Gege de fürKüche und Haus ſpeciell T

Fes schegeeſignet.

Vill Heer
gr. Ulrichstr. 60.

Hilligſte Bezugsquelle für
iederverkäufer.

Strickgarne, Tricotagen, Westen undan enitten

en Fros. en gros.Max Lichtenstein.
64. Leipzigerſtraße 65. u

n2ZPreuß. LotterieLooſe i
Klaſſe 179. lege Siebu hun a Decbr. 1888) verſendet gegen Baar: Orjd er h 3. nt h ſts erner kleinere Antheile mit meiner Unterſchriin meinem v tgidi hen Preuß. Original Looſen pro 3. Klaſſe. 20,80

woblassortirtes Lager

Größtes Maaßgeſchäft u. Lager am Platze
ren tigen Saison ſein reichönhteegt Lager aller Arten feiner und

aſſe Fertt unterſn t worden und

ſowie alle ſonſtigen Sorten von

W Größte und reellſte Bezugsquelle W
Hänge-, Salon und Tischlampen,

Petrolenm- u. Solaröl-Lampenm
in bekannter Güte und größter Auswahl.

Zu größeren Gehängen empfehle ich an Brennern
20 u. 30 Triumph

O u. 30“ neuesten Intensiv-Monstre
u. 30 deutsche Reichsbrenner

ferner für alle andern L

10-30 Diamantf-
260 Comet- u. Welt-
15 Ideal u. 16 Perſekt

vorzüglichſten Brennens.

halte ich nur in beſter Qualität ſtets am e

Zum bevorſtehenden Weihnaehsfeste emnvfevte ich weiter

Bei Bedarf halte ich mich beſtens empfohlen und zeichne

Oarl Steckner
roße Steinſtraße 58empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in

weitssen Leinen, Bieleſelder Schlesischen Leinen
Hausmachor Leinen
in allen Breiten und Qualitäten.
acquardDamaſtGedecke.Kaffee Vedeere mit farbigen Kanten.

Specialität:
Altdeutſche Gedecke.

Von jetzt bis Weihnachten bleibt
mein Geschäſft auch Sonntags Nachmittag
geöffnet.

Hermann Arnold,
on an der Marktkirchoe.

Sohmeergtr. m

M alle a. S.

auerhafter

Damoen-, Herren- u. Kinder-Sshuhe u. Stiefeln
von vorzäüglichſtem e e uſcheft Preiſen.
Elegante Ball u. G J uhe in größter Auswahl.Waſſerdichte dſchnürſtiefeln.
Feine Fllzgehuhe u. Fanto dag r ende Tuch-Gamasehen

für Damen u. Herren
Größtes Lager von prima russ. u. franz Gummisechuhen u-

Stieſeln für Herren, Damen u. Kinder, ebenſo alle Sorten von Ein-legesohlen, ederioeir, weete Stiefeisehnmiere, Kidleder-
Crème u. s. W.W Anfertigung nach Maagß, ſowie Reparaturen

prompt und reell l3094Einem e rig Publikum von Halle und Um Wesend theile ich hierdurchehenſt „mit, d 9 am heutigen Tage das der errn Siebenk, Breslau,

prämiirte T u. MRalgwieback Receptprar habe und nach dieſem Perfehrg ſelbſt b ſowie daß das nach die

em Recept gebackene Malzbr z Malzzwieback nur allein bei mir zu habenſt Daſſelbe rignet ſt edanpt i für Magenleidende, Blutarme, Brunnen-
trinker und gen Sodbrennen. von verſchiedenen Profeſſoren undDoctoren empfohlen, S in et öniglicher mediciniſcher Univerſitäts-

r chroniſchen Magen und Darmkatarrh em-
m gütige Unterſtützung meines Unternehmens bitte

Wilhelm Häcicke, Bäckermſtr.
en

3193

Mit Hochachtung

G. R. Kegel, gr. Ulrichstr. 10.

mit Luftzug durch ein Mittelrohr s Metallbaſſin,

6 I beste Kosmos- u. Rerormbrenner

ſämmtliche Brenner ſind aus belrenn et Fabriken und verkaufe a ſolche unter Garantie des

Kronenlieuchter von 3--24 Hammen m. 1 u. 2 Etagen.

M nnn nin verſchiedenſten Muſtern z z r Carnituren im Preiſe von

Kunſtgegenſtände in Luxusartikeln
von Candelaber, Kappe Vasen, Schaalen, Jardinièren u. ſ. w.

in beſter Ausführung zu billigſten Preiſen.
[3155

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:

Huste- Nicht

Hu r e eMalz-Extract und Caraneuen

von I. Pietseh Co., Breslau.
v haben in Halle 'bei: N.

altsgott, z Landsbe Paul
Weber, in Querfurt bertBRaunhardt, in Hettſtädt Bmnül
Nilpert, in Belgern J. Sohrap-
lan, in Nieder-Clobicau Ed.
Neubert, in Merſeburg Alb.
Meyer, in Bitterfeld Otto LuſCt.
in Giebichenſtein R. F. Streubel.
in Naumburg a/S. Otto Nau-
mann u. A. Schönburg Nachf.

in bekanunter Güte, bei chen.

von 3 1,50 R Rabatt. Auch zum
Verſand, empfiehlt alle Sorten. 7Die Conditorei F. W. Rothnick

Mineral-Paſtillen
als: Emser, Sodener, Vichv,
Biliner ete. ſowie diverſe Sorten
Malzbonbons empfiehlt als beſte
Mittel gegen Huſten u. Heiſerkeit.
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 31.Drogenhandlungf zum „rothen ren

K CHOCOLATHuchard
Kräuter-Bruſtbonbon
alt bewährtes Mittel gegen Spiren
und Heiſerkeit empfiehltH. Scniliack, Wiſcheiwahe,

hin. Thees. Cacno, Vanſlle
empfiehlt in vorzüglichen Qualitäteit
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. zu.
Drogenhandlung zum „rothen reu z.

Rogg ggenlangſtroh
e. ſchönes, langes, geſundes, Häckſel-
roh verkauft in Waggonladungen, n
rößeren und kleineren Fuhren abSehiös bahnhof und frei Haus billigſt

Köppe, Triftſtr. 36.Vreunlartoffein
offerirt jeden Poſten, freo. jeder Bahn-

ſtation rig 3075öppe, Triftſtr. 36.

B. M.9.12. L. P. A. W.0.40, i 2,60 (Preis für 3. u. 4. Klaſſe: e 26, 18, re 28 r Hahn, eitel e erlin S. w.
Neuenburgerſtraße 25 (gegründet 1868).

Gr. Ulrichſtraße 23.
(Mittags 12 Uhxr).
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S ePreiſe e ängern billig! Stets Reuheiten!

DEF Nach auswärts Auswahlſendungen.

Albin epire, alle a. 39. Schmeerstr. 39.

dours u. Necessafres, reizende Neuheiten mit und

e

F Aufträge von 20 M. an franco?! l
HKallesohes Stadt Theater.

Sonntag, den 2. Dezember. Beginn 7 Uhr.
79. Vorſtellung. (19. außer Abonnement.)

Der Rattenfänger von Hameln.
Oper in 5 Akten von Victor E. Neßler.

Wichard Gruwelholt, Bürgermeiſter

u. COfgarettenetunis, Brief-, anknoten-

empfiehlt mültzliche

Weihnachtsgeſchenke:
Photographie-Albumin Ocrtav von 50 Pf. an, in Quart von 1,50 Mk. an,

in Quart Plüſch von z Mk. an, in Quart Leder
von 3,50 Mk. an.

Portemonnaies
aus Rindleder, Mouton, Kalbleder in den
neueſten Preſſungen, Feehund- und echt Juechten-
leder von 10 Pfg. bis 8 Mark per Stück, Oigarren-

u. Visitenkartentaschen, Schreib-, Mu-
sikmappen, Teichenmappen, Poesie- u.
Schreibalbum, Ringtäschehen, Pompa-
ohne Stickere, Koffer. Damenhandtaschen,

ReiseartikKel in größter Auswahl. (3135

F Peine Rauchtische., WRauchservice, Schreibzenge, Schirm-
ständer, Teitungsmappen, Garderoben-
u. Handtuchhalter, Kartenpressen, Ta-
bakskasten, Photographie-Rahmen ete.

Korallenschmuck, Bernsteinschmuck,
Elfendeinschmuck, Jetschmuck

als: Brochen., Medaillons, Ohrringe, Hals-
ketten, Armbänder, Uhrketten für Herren
und Damen, höchſte Neuheiten! Brieſpapiere mit
Prägung und farbig in Carton, neueſte Packungen, Cigar-
renspitzen, echt Meerſchaum u. Bernſtein von 30 Pfg.

bis zu 10 Mk. per Stück.

Aben
pro
Die Ha

erſcheiut

O

nqar-Wein. in erſter

Die Erſte Ungarwein Import Handlun: n
r Gustav Sponner, r denofferirt unter Garantie der Reinheit mit Ber

Landweine, berb, à Liter 0,80 .4 AnſchtSzegesnrder, herb mild, roth, 2285
Villenyer, mi d, r oth, v 1,20 eAdelsberger, mnild roth, träſtia e 1,50
St. Geor er Ausbruci v 1,35Ruster Ausbruceh, ſüß, en 1.75Ruster Fettausvbruchn, voll Fett, Medicinal,:
Tokayer Ausbruch Veo-, Pr., edicinal, ſebr alt,
Die i

r S und Wie Buſteg ünge und franco.Gusta 8 ponner, e
Winterüherzieher.

Um mit meinem übergroßen Winter-Lager bis
Weihnachten möglichſt zu räumen, habe die Preiſe um

Bedeutendes redurirt. (2098Otto Knoll Peipz.Str. 8788.
zeit vo
reichesG

e Ruhmea n 3o e n rer dte empfiehlt zu bekannt ſehr bil- e
tigen Preiſen A Npiediaender, großen
302] Königſtr. 5, 1 Tr. W5 eWol's Cafs

69. Leipzigerstrasse G9. e

o e muß 1Eröffnung 5Se

Sonntag., den 2. December. Deutſe
Hochachtungsvoll verleugGeorg Wolf. Dase ſprache

als ihr„Nater Rhein d
geſund

gr. Märkerstr. I1l. ten
Staate

Ia. Austern on
à Dtz. M. 1,80. der Eſeinen

von Hameln Adolf Uttner. fühlBertholdus de Sunneborne, Stadt beidenſchultheiß gathe Hermann Benedict. zwiſchogeherte, d Uner, u Drackl j ijg.-motei II. 927 David. Sie der hie elariie b ähe Zimmermann. Victoria- Theater. r
Ethelerus der Rathsſchre ber Max Neubert. Sontag J s 77 r 1888. ſhloſel Rhynberg, Kanonikus. Ter Schaffnit. e er Zwiſcd d eribert de Sunteborne Stadtbau ver e e rin anderwo d. Eediſchnltheihen Sohn S er verwun chene uz. theil

J k in 3 Aktengros u d led Bürger Salr Vier z de de es nim entsprechend festlich dekorirten Saale. Sedan sind von e r e Ja 3 eneiner nait Tage Wenn des Mhtzengt an wovnne en e er o es in die
r orothea eſſelben Baſe und egS Vier a tung. Schaffnerin Carrie Goldſticker. Die w des are Fiſchernieiſter Reöguers Okte in wHalle aS., Leiprigersir. 3. arha beide Jives e Scheſit Satz tae m h g. De e blätter

RM Geöffnet von 9 Uhr Morgens Ein Nachtwächter Paul Ernſt. Wontag, den 3 ar er 1888 l e
Patent angemeldet. bis 10 Uhr Abends. S vnichenetend in Weiden 7de e chen Kaths Chemie ſür s deirathen.

Diese Woche: Nord- Amerika Iit Niagara-Fall gte keller, Stabtiurge Fydanten. Kinder. Saalschſossbrauoreſ anſtal
J

Entree 30 Kinder 20 4. 3111 ighi j tagsF Abonnements u. Vereinskarten an der Kaſſe. Abgefnhet von Cut hir r Beide Warzarethe Giohbichenstein.
V und Emma Hofmann. Heute Sonntag, Nachmittag 3 Uhr Lowſet e Salon- Concertu ueinziger Gewandhaus-Quartoett, Montag 7, Uhr: r Wer m die Erde in der Capelle des Kal. Magdeb e

agen (wei S2.J. D. zweite Kammermusik- Abend findet Anfang w. m Dienstag: „Die Welt der man ſich langweilt“. S Entro t üſ. a Nr. 36. s inti
o. Wiegert, apellmeiſter n

Woh

Prinz Carl. eKaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 2 December Zur NMoritz burg. Grosses ConcertHeute Sonntag Abends 8 Uhr dacht

4 G B ll it n t. b. zro ber all m freier ach Aelteſtes und renommirteſtes Logirhaus und Herberge. e r de t
6137] Nachmittag Kränzehen. r S Entrs i Ter S 13165 tieFau Harz 48 b. II alle a. S. Harz 48 P. Mit darauffolgendem geht

e e Jnhaber: C. Wege. Il VerbEmpfehle den Gewerken und allen Reiſenden mein obengenannntes S. ſeineFr. K R a eoh S Glut beſten 7 z z s 900 Ktadt B lin
Dieneta e zggr bier aus den rühmlichſt bekannten Brauerein H. Rauchfuß, à 6 9 9 Jub

S in 5 C. J Seidel (04) 13 Pfg. Weißbier, Culmbacher e. e. eeScChIachteſest. Mars-ia Tonr- Galerie gent WenenerHoch feines W d nehener Spaten Geöffuet Wog. c vo ihr Wogen s Uhr Ab ios eht Mö chene S
4 t e cvräu. Berliner Weisse. (3170 n Sonmagen en v üör Vergens 9 r Abende e Löwenbräu. Jede

Vexrantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S. See t r Aktiengeſellſchaft „Halliſche Haſſe, Gebaner Schwere ſche BuchdruckereiKeähh u n ßeenExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. 9 Mirterſtra e 11, äehffiet von 7 Lorgens bis Uhr Abends.
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